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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unter haltungsbla tt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m ►
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G- L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societö Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Anschlagsäulen geheftet wird.

26. Jahrgang.
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Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und anslSndische Zeitungen m Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 86. Jahrgang.
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^ Dienstag, den 15 . Jannav. 1903 .

Zum Wiederbeginn
der parlamentarischen Arbeiten.

Am morgigen Dienstag kehrt der Reichstag
aus den Weihnacyts- und Neujahrs-Ferien zu feiner
Arbeit zurück, und gleichzeitig tritt der preußische
Landtag zu neuer Tagung zusammen.

Die Frage drängt sich auf: welche Situation
würde bestehen, wenn es nicht gelungen wäre, den
Zolltarif vor Weihnachten zur Verabschiedung zu
bringen V

'

Noch im vorletzten Monat des vergan ¬
genen Jahres wurde es nicht nur für möglich, son ¬
dern für wahrscheinlich gehalten, der Zolltarif
werde bis in denSommer im Vordergründe des par ¬
lamentarischen Interesses stehen und auf die Etats-
beratung im Reichstagshaus am Königsplatz wie
im Hause der Abgeordneten in der Prinz Albrecht ¬
straße drücken. In welchem Sinne und in welcher
Richtung sich solcher Druck geltend gemacht haben
würde, kann in keiner Weise zweifelhaft sein. Nur
diejenigen Richtungen unseres Parteilebens hätten
Befriedigung darob empfinden können, welche bei
den nächsten Wahlen um so bessere Geschäfte zu
machen glauben, je tiefer gerade die Wählerschichten
aufgewühlt werden, welche am wenigsten in der
Lage sind, sich über den Zusammenhang der poli ¬
tischen und wirtschaftlichen Dinge ein vom Stand ¬
punkt der verantwortlichen Fürsorge für.die Staats ¬
und Gesellschaftsentwickelung als schlüssig zu be ¬
trachtendes Urteil zu bilden, und denen zumal in
einer Zeit, wie der jetzigen, am leichtesten beizukom ¬
men ist, wenn man ihnen vorrechnet, daß ihre drin ¬
gendsten Lebensbedürfnisse verteuert werden durch
eine Politik, welche einseitig Besitzerinteressen be ¬
friedigt.

Der weiteren Uebertreibung solcher Art von
Propaganda von den Tribünen des Reichstages
und des Abgeordnetenhauses ist dadurch, daß es er ¬

möglicht wurde, den Zolltarif in der denkwürdigen
Nacht vom 13. auf den 14. Dezember zur Verab ¬
schiedung zu bringen, nicht etwa ein Riegel vorge ¬
schoben, wohl aber ein Damm entgegengesetzt wor ¬
den. Dieser bietet eine Schutzwehr gegen die wilden
Wasser weiterer Wahlpropaganda zu Gunsten der
intransigenten Gruppen. Eine solche Erwartung ist
aber keine voraussetzungslose. Sie verspricht viel ¬
mehr nur in dem Falle sich als eine zutreffende zu
erweisen, daß auch seitens derjenigen Parteien,
welche mit dem nicht selten als Odium erscheinen ¬
den Schritt ihrer Zustimmung zu dem Antrage
Kardorff auch die Verantwortung übernommen ha ¬
ben, ihn als ein kleineres Uebel fortgesetzt zu ver ¬

teidigen, alle Wachsamkeit, Klugheit und Mäßigung
aufgeboten wird, um das Gefüge des Dammes fest*
zu erhalten.

Nicht nur durch des Feindes List und Tücken
kann die Gefahr des Gegenteiles heraufgeführt
werden. Auch wenn aus den Parteien heraus,
durch welche der Zolltarif zustande gebracht wurde,
verkannt werden sollte, daß die Situation zwar
durch die Verabschiedung des letzteren erleichtert,
keineswegs aber eine solche geworden ist, daß nun

mit einem geringeren Maß von Arbeit, Opferwillig ¬
keit und Selbstverleugnung auszukommen wäre, wie
bisher, kann das, was gewonnen wurde, leicht wie ¬
der verdorben werden.

Denn jeder Fehler, der jetzt von der Seite und
aus den Parteien heraus begangen wird, welche es

verhindert haben, daß der Hntransigentismus von
links wie der von rechts aus dem „In den Orkus-
Befördern“ des Zolltarifs Wahlgewinn ziehen
sollte, wird sich jetzt doppelt und dreifach rächen.
Selbst wenn die Rache und Revanche nicht ausdrück ¬
lich angekündigt worden wäre, würde man auf sie
und mit ihr zu rechnen haben. Je größere Anfor ¬
derungen aber in der nächsten Zeit insonderheit auch
an die nationalliberale Partei herantreten, um so
mehr wird es ihr von den Wählern gedankt werden,
wenn gerade sie von vornherein durch möglichst voll ¬
zähliges Erscheinen am Platze sich von keiner Partei
übertreffen läßt.

Nicht nur die konservativen Parteien sondern
auch das Zentrum werden Mühe haben, über eine
Reihe bort Schwierigkeiten hinwegzukommen, ; btc
ihnen daraus erwachsen, daß von zollintransigenter
Seite die Meinungsverschiedenheiten werden aus ¬
gebeutet werden, welche in ihren Reihen hervorge ¬
treten sind und weiterhin hervortreten dürften.
Dadurch werden die Debatten vielfach wieder auf
den Standpunkt öden Gezänks, wenn nicht noch
tiefer herabgedrückt werden. Um so größer wird der
Dank fein, welcher in weiten Kreisen des schaffenden
Bürgertums hex nationalliberalen Partei gezollt
werden wird dafür, wenn sie im Reichs- wie im
Landtag folgende Gesichtspunkte festhält und immer
wieder zur Anerkennung zu bringen sucht: Erstens,
daß die Verabschiedung des Zolltarifs einen na ¬

tionalen Fortschritt darstelle, von dem mit der
Zeit alle vaterländische Arbeit einen Nutzen haben
wird, daß aber, um möglichst günstige Handelsver ¬

träge zustande kommen zu lassen, zweitens auch der
Regierung Vertrauen entgegengebracht werden
muß, und daß drittens nicht über den Zollfragen
andere vernachlässigt oder vergessen werden dünfen,
die für die nationale und liberale Entwickelung
nunmehr in den Vordergrund treten, und jetzt erst
recht nicht auf ein totes Geleise getrieben werden
dürfen.

Der Landtag wird morgen nicht durch den
Kaiser sondern durch den Ministerpräsidenten Gra ¬
fen Bülow eröffnet werden. Wie die Blätter mel ¬
den, wird in der Thronrede angekündigt werden,
daß dieKanalvorlage in einer anderenSession
eingebracht werden wird. Im übrigen wird die '

Thronrede außer dem Etat die sechs. Eisenbabnver- j
staatlichungsgesetze ankündigen und ferner den Ge- j
setzentwurf, betreffend den höheren Verwaltungs ¬
dienst und eineVorlage, betreffend die Umgestaltung
des Grunewaldes.

Ueber einen Mordnnschlag
in Madrid, von dem noch nicht feststeht, ob er

gegen den König oder einen Hofbeamten
gerichtet war, dessen Urheber überhaupt irrsinnig
zu sein scheint, liegen aus Madrid die folgenden
Depeschen vor:

Madrid, 10. Januar. Als der König heute
Abend aus der Kirche zurückkehrte, gab ein Mann

einen Revolverschuß gegen den zweiten der könig ¬
lichen Wagen ab, in welchem der oberste Chef des

königlichen Palastes, Herzog von Sotomayor saß.
Es wurde niemand verletzt. Der Verbrecher wurde

sofort verhaftet; er nennt sich Jose Collado.

Madrid, 10. Januar. Der König, die Königin-
Mutter sowie die Infantin Maria Teresa hatten
heute Abend, wie herkömmlich, dem Salve in der

Kirche Buen Suceso beigewohnt und begaben sich
dann zu Wagen nach dem königlichen Palast zurück.
Hinter ihnen fuhr der Wagen des Oberkammerherrn
Herzogs von Sotomayor. Eben war die Plaza de
Oriente erreicht, als der Revolverschuß gegen den

zweiten Wagen abgegeben wurde. Der Befehls ¬
haber der königlichen Eskorte streckte den Verbrecher
durch einen Säbelhieb zu Boden. Als der König
den Schuß vernahm, beugte er sich aus dem Wagen ¬
fenster, wurde aber von der Königin-Mutter wieder
an der Hand auf seinen Sitz zurückgezogen. Der

Verhaftete, der nach nunmehriger Feststellung Feito
heißt, erklärt, er habe nicht beabsichtigt, jemand
von der königlichen Familie zu töten, sondern den
Ober-Kammerherrn Herzog von Sotomayor, gegen
den er ernste Beschwerden habe. Er leugnet,
Anarchist zu sein und gibt an, er sei mit einer
Französin verheiratet, die im Irrenhause sei. In
seinen Taschen fand man eine Reihe von Papieren,
darunter eingeschriebene Briefe an mehrere Mon ¬
archen Europas, den Präsidenten Roosevelt und
einen Gerichtspräsidenten in Mexiko. Feito machte
seine Ausgaben beim Verhör ruhig, doch geht aus
seinen Reden selbst hervor, daß er nicht klaren
Geistes ist.

Eine Depesche des Ministers des Innern an

die Präfekten stellt fest, daß der von Feito verübte
Anschlag gegen den Oberkammerherrn Herzog von

Sotomayor und nicht gegen den König gerichtet war.

Madrid, 10. Januar. Wie sich herausstellt, |
befand sich der Herzog von Sotomayor nicht in dem |
Wagen, gegen den Feito den Schuß abgab, viel ¬
mehr saßen in ihm der Oberstallmeister Marquis
de la Mina und zwei Palastwürdenträger. Der
Polizist, der Feito verhaftete, erzählt, als der
Wagen des Königs vorüber war, sei ein Mann vor ¬

gesprungen und habe einen Pistolenschuß aus den
zweiten Wagen abgegeben; er habe ihn dann durch
einen Säbelhieb verhindert, noch einen zweiten
Schuß abzufeuern. Feito habe ihm zugerufen: Sie
wollten mich töten, aber ich will den Herzog von

Sotomayor töten, der die Ursache all' meines Un ¬
glücks ist! Bei seinem Verhör im Hauptgesängnis
wiederholte Feito nachdrücklich die Erklärung, daß er
niemand von der königlichen Familie töten wollte.
Ministerpräsident Silvela teilte heute Abend Bericht ¬
erstattern mit, Feito habe in der That geglaubt, daß
der Herzog von Sotomayor sich in dem zweiten
Wagen befinde.

Madrid, 11. Januar. Amtliche Meldung. Als
der königliche Wagen sich auf der Plaza de Oriente
befand, trat ein Mann aus einer Gruppe Neu ¬
gieriger hervor, erhob den Arm und gab einen
Pistolenschuß auf den. Wagen des Ober-Kammer ¬
herrn ab, konnte aber nur einmal schießen, denn der
Befehlshaber der königlichen Eskorte verletzte ihn
durch einen Säbelhieb am Kopfe und verhinderte so
einen zweiten Schuß. Dem Könige wurden Hul ¬
digungen dargebracht. Die Wagen fuhren langsam
nach dem Palast weiter. Der Präfekt ließ den Mann
in Gewahrj/nn bringen, wo er erklärte er heiße
Feito und sei in Posados in der Provinz Oviedo

geboren; er sei 34 Jahre alt und im Juni v. Js.
aus Mexiko angekommen. — Dem König wurden
von hervorragenden politischen Persönlichkeiten
Kundgebungen der Loyalität dargebracht.

Madrid, 11. Januar. Die Behörden haben
aus den Verhören Feitos die Ueberzeugung ge ¬
wonnen, daß er an Verfolgungswahn leidet. Die
Feststellungen der Polizei und das Präfekten haben
als sicher ergeben, daß Feito keine Beziehungen zu
Anarchisten habe.

Außer Zusammenhang damit steht folgende
Meldung, die auf neue anarchistische Mordpläne
hindeutet:

Madrid, 11. Januar. Auf dem hiesigen Güter ¬
bahnhof wurde in einer aus Barcelona am 6. d. M.

eingetroffenen Kiste, deren Adressat nicht ermittelt
ist, eine Dynamitbombe entdeckt. Man vermutet,
daß ein anarchistischesAttentat bei der
Beisetzung Sa gastas am 7.. Januar ge ¬
plant war.

Politische Tagesschau.
** BromLerg, 12. Januar.

Wie gemeldet, ist der Landgerichtsdirektor Kah
inGnesen, nachdem er 7Jahre lang Landgerichts ¬
direktor gewesen, als Amtsgerichtsrat nach
Berlin versetzt worden. Zu dem ungewöhnlichen
Fall bemerkt Hie „Vss. Ztg.“ u. a.: „Herr K. war

Vorsitzender in den Wreschener Prozessen. Er wies
deutlich auf die eigentlich Schuldigen hin die hinter
den Kulissen die Bevölkerung aufgehetzt hatten,
aber gerichtlich nicht zu belangen waren. Er konnte
bei den späteren Prozessen das menschliche Mitge ¬
fühl mit den Opfern dieser klerikalen Treibereiert
nicht immer unterdrücken. Es scheint, daß ihm dar ¬
aus Unannehmlichkeiten erwachsen sind, die ihm
den Wunsch eingaben, aus der gesamten Atmosphäre
der Provinz Posen in die freiere Luft der Reichs ¬
hauptstadt üherzusiedeln. Daß^ er aber hier nicht
ein seinem bisherigen Rang entsprechendes Amt er ¬

halten hat, sondern Amtsgerichtsrat wurde, ist ver ¬

wunderlich. Dafür fehlt es bisher an jeder Er-

Aärung.“
Venezuela. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Berlin: Die Antwort des Präsidenten C a st r o

ist jetzt hier übergeben worden und enthält eine in

allgemein zustimmenden Ausdrücken abgefaßte An ¬

nahme der Forderungen der Mächte. Es wird
nunmehr Aufgabe der Diplomatie sein, diese Zu ¬
sage in eine durchaus befriedigende Form zu
bringen, und es werden zu diesem Zwecke die Ver ¬
handlungen fortgesetzt werden. Die Zusage Castros
beweist, daß die örtliche Blockade nicht ohne Wir ¬
kung geblieben ist, vor allem aber läßt sie darauf
schließen, daß Castro die Hoffnung verloren hat,
daß die Vereinigten Staaten sich schützend zwischen
ihn und die Mächte stellen werden. — Der Reichs ¬
kanzler hatte Freitag eine längere Unterredung mit
dem zum Vertreter des Botschafters v. Holleben
ausersehenen Generalkonsul Speck v. Stern-
burg. Letzterer ist also, wie hieraus ersichtlich,
nicht in Kalkutta, sondern in Berlin. — Die neuesten
Depeschen lauten:

London. 12. Januar. Dem Reuter-Bureau
wird aus Caracas von gestern gemeldet: Der

amerikanische Gesandte hat unter großen Kund ¬

gebungen seitens der Angehörigen der fremden Ko ¬
lonien Caracas verlassen. Präsident Castro hatte
sich mit dem gesamten Kabinett nach dem Bahnhof
begeben, um ihn abfahren zu sehen. Der Gesandte
ist in La Guaira angekommen und hat sich für seine
Reise nach Washington auf das amerikanische De ¬

peschenboot „Delphin“ begeben.
Caracas, 11. Januar. (Reutermeldung.) Die

Regierung ist davon in Kenntnis gesetzt worden, daß
die Mächte nicht beabsichtigen, die Blockade vor

der Ankunft des amerikanischen Gesandten Bowen
in Washington aufzuheben.

Zu den Etatsbc^ratungen. In einer Polemik
zwischen der „Post“ und der „National-Zeitung“
stellt das erstere Blatt die Behauptung aus, daß
auch der Etat als Anlage zum Etatsgesetz in einer
Abstimmung erledigt werden könnte, und empftehlt
unter Umständen diesen Weg, um die langatmigen
Etatsdebatten abzukürzen, wenigstens für einige
Teile des Budgets. Dazu wird der „Nat.-Lib.
Korr.“ geschrieben: Ohne uns aus die Frage der
gesetzlichen oder geschäftsordnungsmäßigen Zulässig ¬
keit eines solchen Verfahrens einzulassen, würde das ¬
selbe jedenfalls eine gewiß allen Parteien uner ¬

wünschte Folge haben. In der Konfliktszeit wurde
von der Staatsregierung

_

der Standpunkt einge ¬
nommen, daß sie an die Einzelpositionen des Etats
nur insoweit gebunden sei, als die ausgeworfenen

Summen in das im Gesetzblatts publizierte Finanz ¬
gesetz Aufnahme gefunden haben. Abweichungen
von der Höhe der Zweckbestimmung der einzelnen
Titel würden demgemäß noch keine Ueberschreitung
des Etats darstellen. Das Abgeordnetenhaus ver ¬
trat begreiflicherweise die entgegengesetzte Auf ¬
fassung.^ Die Streitfrage fand ihre Erledigung in
dem Gesetz, betreffend die Einrichtung und die Be ¬
fugnisse der Ober-Rechnungskammer vom 27. März
1872. § 19 desselben bestimmt, daß Etatsüber ¬
schreitungen alle Mehrausgaben sind, welche gegen
die einzelnen Kapitel und Titel des nach Artikel 99
festgestellten Staatshaushaltsetats oder gegen die
von der Landesvertretung genehmigten Titel der
Spezialetats stattgefunden haben, soweit nicht
einzelne Titel in dem Etat als übertragbar be ¬
zeichnet sind usw. Es wird dann hinzugefügt: „Unter
dem Titel eines Spezialetats ist im Sinne dieses
Gesetzes zu verstehen jede Position, welche einer
selbständigen Beschlußfassung der Landesvertretung
unterlegen hat und als Gegenstand einer solchen im
Etat erkennbar gemacht worden ist.“ Würde also
die Landesvertretung nach dem Vorschlage der
„Post“ auf die selbständige Beschlußfassung über die
einzelnen Titel verzichten, so würde sie damit der
Staatsregierung eine weitgehende Vollmacht zu sog.
„virements“ geben und eine wirksame Kontrole der
Finanzverwaltung durch die Ober - Rechnungs ¬
kammer und den Landtag unmöglich machen/

Die Blättermeldung, daß die baierische Regier ¬
ung bei dem Bundesrat den Antrag gestellt habe,
als Futterg-erste nur mit Roggen vermischte und des ¬
halb zu B r a u z w e ck e n unbrauchbar gemachte
Gerste zuzulassen, wird von der „Allgemeinen Zei ¬
tung“ für unbegründet erklärt.

Zur Abstellung von polizeilichen Mißgriffen hat
der Minister des Innern unter Berufung auch auf
die im Reichstage am 22. November geschilderten
Uebergriffe der Polizeibehörden eine Verfüg-
ung an alle preußischen Polizeibehörden erlassen,
in welcher ausgeführt ist, daß die eingehenden Unter ¬
suchungen über Fälle polizeilichen Einschreitens,
welche in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit lebhaft
erregt haben, ergeben haben, daß, wenn auch manche
der in der Presse gegebenen Schilderungen dem wah ¬
ren Sachverhalt nicht entsprachen, doch bedauerlicher ¬
weise seitens verschiedener und nicht nur der unter ¬
sten Polizeiorgane eine Reihe von Mißgriffen vor ¬
gekommen ist, die sich nicht entschuldigen lassen. „Ich
habe den Eindruck gewonnen, daß nicht überall eine
genügende Belehrung und Beaufsichtigung der un ¬
teren Polizeiorgane durch die Vorgesetzten stattfin ¬
det, und daß diesem Umstande eine Anzahl der in
der letzten Zeit vorgekommenen Mißgriffe zuzu ¬
schreiben ist. Aufgabe der Vorgesetzten ist es, nicht
nur darauf Bedacht zu nehmen, daß den untergebe ¬
nen Polizeibeamten die von denselben zu handhaben ¬
den gesetzlichenBestimmungen bekannt sind, daß ihnen
die praktische Anwendung keine Schwierigkeiten be ¬
reitet, sondern vor allem auch durch fortgesetzte er ¬

ziehliche Tätigkeit dafür zu sorgen, daß die unter ¬
gebenen Organe sich ihrer Verantwortung vor dem
Gesetz, ohne Beeinträchtigung der in ihrem Dienst
unentbehrlichen Energie, stets bewußt sind. Es muß
den Polizeibeamten immer gegenwärtig sein, daß die
persönliche Freiheit durch Artikel 5 der preußischen
Verfassung gewährleistet ist, und daß sie nur unter
bestimmten gesetzlichen Voraussetzungen beschränkt
werden darf. Die Polizei und jeden einzelnen Po ¬
lizeibeamten bei Ausübung ihres schwierigen
Amtes innerhalb ihrer gesetzlichen Befugnisse gegen
ungerechtfertigte Angriffe zu schützen, werde ich stets
bereit sein. Ich muß aber auf das entschiedenste for ¬
dern, daß die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung berufenen Beamten in erster Linie selbst
innerhalb ihrer gesetzlichen Befugnisse bleiben und
bei der Ausübung ihrer gesetzlichen Maßregeln sich
auch jeder unnötigen verletzenden Form enthalten.“
Die Verfügung macht die unmittelbaren Vorgesetz ¬
ten persönlich verantwortlich, daß hiernach verfahren
wird und daß Fälle, wie sie in der letzten Zeit die
Oeffentlichkeit erregt haben, vermieden werden.

Zum Rücktritt des deutschen Botschafters in
Washington wird der „Köln. Ztg.“ offiziös als un ¬

richtig bezeichnet, daß der Rücktritt im Zusammen ¬
hang mit der Weigerung des Präsidenten Roosevelt
stehe, das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Das
ergebe sich schon daraus, daß in der deutschen Note,
die Roosevelt dieses Amt antrug, sogleich die Mög ¬
lichkeit ins Auge gefaßt war, im Falle der Ab ¬
lehnung die Angelegenheit an das Haager Schieds ¬
gericht zu verweisen. Ebenso sei es unzutreffend,
daß die Beurlaubung des Herrn v. Holleben mit
einer angeblichen Verstimmung der Vereinigten
Staaten gegen Deutschland in Verbindung stehe.
Es seien m in der Tat im Laufe der letzten Zeit
manche unfreundliche Arfikel in einem Teile der
nordamerikanischen Presse erschienen, aber die
Haltung der Regierung der Vereinigten Staaten
und des Präsidenten sei uns gegenüber stets sehr
korrekt, sogar freundlich geblieben. Ebenso befinde
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sich die „Times“ auf dem Holzwege, wenn sie glaubt,
daß die Beurlaubung des Herrn v. Holleben mit
dem Pauncefote-Fall in ursächlichem Zusammenhang
stehe. — Nach einer „Laffan“-Meldung erregt in
Washington die Abberufung des deutschen Bot ¬
schafters um so mehr Ueberraschung, als er sich vom
Präsidenten Roosevelt oder vom Staatss^retär Hay
nicht verabschiedet hat. Die deutsche Botschaft be ¬
nachrichtigte das Staatsdepartement, Herr von
Holleben fühle sich zu angegriffen, um persönlich
vorzusprechen. Der „Köln. Ztg.“ wird bestätigt, daß i
Herr v. Holl eben Washington verlassen hat, ohne j
sich von Roosevelt und Hay zu verabschieden. Das ;

Blatt hebt hervor, daß der neue deutsche Botschafter !
in Washington mit einer Amerikanerin, Miß Lcmg-
ham, verheiratet ist, und daß zur Zeit die Vertreter
von Deutschland, England und Frankreich in
Washington Amerikanerinnen zur Frau haben. —

Die „Nat.-Ztg.“ schreibt zu demselben Thema:
. . . Gleichviel, ob ein besonderer Anlaß für den

Wechsel im gegenwärtigen Augenblicke obwalte, so
kann der wirkliche Grund nicht zweifelhaft sein. Er j
liegt offenbar in der neuerdings völlig veränderten
Bedeutung des Washingtoner Postens. Vor dem
Eintritt der Vereinigten Staaten in die Weltpolitik
hatte der Vertreter Deutschlands in Washington eine
bescheidene Aufgabe: er hatte im allgemeinen die her ¬
kömmlichen freundlichen Beziehungen zu wahren
und gelegentlich auftauchende kleine Differenzen,
über die deutsche Militärpflicht aus Deutschland
stammender Bürger der Union und dergleichen, zu
erledigen. Ein Gelehrter wie Kurd von Schlözer, |
ein Diplomat wie Herr von Hoyeben, der vorher
in Argentinien, in Japan zu einer Zeit, als dieses
Land nur interessant, aber nicht politisch wichtig
war, und in Stuttgart fungiert hatte, konnte damals
für den Washingtoner Posten geeignet sein. Heute
ist dieser eine der wichtigsten unter den vorhandenen j
diplomatischen Stellungen; dies dürfte der einfache |
Grund der stattfindenden Personalveränderung
sein.“

Die Vorlegung von Handelsbertragen im
Reichstage dürfte, wie die „Köln. Ztg.“
schreibt, kaum vor Ende dieses oder An ¬
fang nach st en Jahres erfolgen können.

Der neue Neichshaushaltsetat ist am Sonn ¬
abend Nachmittag den Mitgliedern des Reichstages
zugegangen. Er schließt in Ausgabe und Einnahme
mit 160 Millionen Mark mehr ab, als im Vor ¬
jahre. Die fortdauernden Ausgaben, wie wir einer
Zusammenstellung der „Freist Ztg.“ entnehmen, sind
um 25,8 Millionen, die einmaligen ordentlichen
Ausgaben um. 45,8 und die einmaligen außeror ¬
dentlichen Ausgaben um 88,8 Mllionen Mark höher
angesetzt. Die Einnahmen ergeben gegen das Vor ¬
jahr einen Mehrbetrag von 86,4 Millionen Mark
und übersteigen den Mehrbedarf bei den Ausgaben
von 71,6 Millionen Mark um 14,78 Millionen Mk.
Dieser Betrag ist bei den Matrikularbeiträgen in
Abgang gebracht. Für 1902 waren die Matriku-
larbeiträge auf 580,6 Millionen Mark, für 1903
sind sie auf 563,8 Millionen Mark angesetzt. Wie
bereits bekannt, sind die Ueberweisungen gegen das
Vorjahr um 14,14 Millionen Mark geringer fest ¬
gesetzt, auf 542 Millionen Mark. Der Fehlbetrag des
Haushalts für 1901 ist auf 48,3 Mllionen Mark

- berechnet gegen 1,84 Millionen im Vorjahre. An
außerordentlichen Deckungsmitteln werden aus An ¬
leihen 234,7 Mllionen Mark in Anspruch genom ¬
men, das sind 88,78 Mllionen Mark mehr als im
Vorjahre. In der dem Etatsentwurf beigegebenen
Denkschrift wird darauf hingewiesen, daß im Vor ¬
jahre eine Zuschußanleihe in Höhe von 34,9 Mllio ¬
nen Mk. in Aussicht genommen war, aber schließlich
durch anderweite Finanzierung vermieden wurde.
Für das nächste Jahr aber sieht der Etat eine Zu ¬
schußanleihe im Betrage von 95 Mllionen Mark
vor. Begründet wird diese Zuschutzanleihe mit der
Deckung des in der eigenen Wirtschaft des Reiches
1901 entstandenen Fehlbetrages von über 48 Mil ¬
lionen Mark und mit dem Hinweis darauf, daß sich
der rechnungsmäßige Fehlbetrag, der sich 1902 auf
58,9 Millionen Mark belief, für 1903 auf 118%
Millionen Makk stellt. Dieser Fehlbetrag wird wie
folgt berechnet: Aus der Summe der Matrikularbei-
träge von 565,6 Millionen und den Ueberweisungen
von 542 Mllionen folgt die Uebernahme eines Be ¬
trages an ungedeckten Matrikularbeiträgen von
seiten der verbündeten Regierungen in Höhe von
23 764 234 Mark. Wird zu dieser Summe der
Zuschuß des außerordentlichen Etats zu den Aus ¬
gaben des ordentlichen Etats im Beträge von
95 000 000 Mark hinzugerechnet, so ergießt sich als
sogenannter Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1903
die Summe von 118 764 234 Mark. Der Anleihe ¬

bedarf beträgt 219 921 739 Mark. Die Ausgabe
von Schatzanweisungen ist wie im Vorjahre auf
275 000 000 Mark im Höchstbetrage festgesetzt.

Ter Sultan von Marokko hat seinen kürzlich
freigelassenen Bruder wieder verhaften
lassen i es wird gemeldet;

Madrid, 11. Januar. Dem „Liberal“ wird

aus Tanger unter dem gestrigen Datum telegra ¬
phiert, daß nach amtlichen Berichten aus Fez Mu-

lay Mohammed auf Befehl des Sultans ver ¬

haftet worden fei.
Nach einer Havasmeldung aus Fez macht der

Prätendent, welcher sich in den hetzten Tagen in die
Gegend von Tazza zurückgezogen hatte, wieder eine
Anariffsbeweguna in der Richtung auf Fez und hat
sein Lager bei El Hillah, einige zwanzig Kilo ¬
meter von Fez, wieder aufgeschlagen.

Die Wiener „Politische Korrespondenz“ meldet
aus London: Die Auslegung, als ob der Erwpruch
Englands gegen die Durchfahrt der russischen Tor ¬
pedobote durch die Dardanellen ein anderes Ziel
verfolge, als eine Verletzung des bezüglich der

Meeresengen bestehenden internationalen Rechts ¬
zustandes hintanzuhalten, wird an unterrichteter
Stelle als sehr.übertriebene Mißdeutung des er ¬

wähnten Schrittes bezeichnet. Es sei ganz unzm

lässig, in diesen Schritt Englands einen Sinn him
einzutragem als ob die englische Regierung damit
eine groß angelegte Aktton gegenüber Rußland ins
Werk zu setzen beginne. Das Gleiche gelte von der

Interpretation, als ob die englische Regierung durch
den in der Dardanellenfrage erhobenen Einspruch
ihrer Versttmmung darüber habe Luft machen wol ¬

len, daß seitens Rußlands und Oefterreich-AngarnS
eine Aktion in bezug auf die Mücedonifche Frage
ohne Mitwirkung der anderen Mächte eingeleitet
fei, und als ob die englische Regierung die Wiener

Konferenzen mit Unmut beobachtet habe. Im Gegen ¬
teil, die Reise des Grafen Lamsdorff nach Wien und
die Beratung desselben mit dem Grafen Goluchowski
seien in London mit dem aufrichtigen Wunsche be ¬

gleitet worden, daß die Vereinbarungen von Erfolg
gekrönt fein möchten.

Deutschland.
nie. Berlin, 11. Januar. Der Zentral-

vorstand der nationalliberalen
Partei wird Sonntag, 1. Februar, eine Sitzung
in Berlin abhalten. Auf der Tagesordnung stehen
u. a.: Besprechung über die politische Luge, Fest ¬
setzung des nächsten allgemeinen Delegiertentages
und eines preußischen Delegiertentages. Bekannt ¬
lich wurde für einen solchen in der letzten Sitzung
des Zentralvorstandes Hannover in Aussicht ge ¬
nommen.

Straßburg, 10. Januar. Die amüiche „Straß ¬
burger Korrespondenz“ schreibt: Gegenüber chen
wiederholt aufgetauchten, letzthin von einem römi ¬
schen Blatte verbreiteten Gerüchten von einer Ueber-
schwemmung der Reichslande durch französische
Ordensangehörige, sei an dieser Stelle nochmals
erklärt, daß kein Angehöriger einer französischen
Kongregatton die Erlaubnis zur Ausübung einer

Ordenstätigkeit in Elsaß-Lothringen erhalten hat.
Auch ist keinem Angehörigen einer französischen
Kongregatton der dauernde Aufenthalt im Lande
und keiner der in Frankreich aufgelösten Ordens ¬

gesellschaften die Niederlassung in Elsaß-Lothringen
gestattet worden.

Oesterreich.
Wien, 11. Januar. Das K. K. Telegraphen-

Korrespondenz-Bureau meldet aus Budapest: Die

österreichischen Minister haben sich heute Vormittag
10 Uhr. bei dem ungarischen Mnisterpräsidenten
eingefunden und im Verein mit den ungarischen
Mnistern die Revision und Textierung der gesamten
Ausgleichsgesetze und der dazu gehörigen Verein ¬
barungen beendet. Die Beratungen dauerten un ¬

ausgesetzt bis 8 Uhr abends. Hiermit haben die
- Verhandlungen der beiden Regierungen über den

Ausgleich ihren Abschluß gefunden.
Meerane, 10. Januar. Der seit drei Monaten

andauernde Ausstand der hiesigen Fabrikweber ist
dem „Meeraner Tageblatt“ Zufolge heute durch
Annahme der zwischen den Webereibesitzern und der
Ausstandsleitung vereinbarten Bedingungen be ¬
endet worden. In drei heute Nachmittag öffentlich
abgehaltenen Versammlungen der ausständigen
WÄer wurde beschlossen,' am nächsten Montag in
allen Betrieben die Arbeit wieder aufzunehmen.

Stadttheater.
Sonnabendvorstelckung. Das dies ¬

malige Gastspiel der Frau Sorma zeichnet sich
durch seine Vielseittgkeit aus, man könnte es also be ¬
sonders interessant nennen. So brachte der Sonn ¬
abend Sudermanns Einaktersammlung „Morituri“,
die uns er ent Publikum Gelegenheit bot, die Dar ¬
stellerin an et n e nt Theaterabend nach verschiedenen
Richtungen Zu bewundern. Umfangreich sind die
Rollen der Bathilda und der Agnes in den beiden j
ersten Einaktern allerdings nicht, und nur die Kö- i
nigin im „Satyrspiel“ im „Ewig-Männlichen“, hat
einiges von Bedeutung auf der Bühne zu tun. Im
allgemeinen sei zunächst gesagt, daß der ersteSorma-
abend gerade kein glänzend besetztes Haus zeigte,
und daß ferner das Zusammenspiel manches zu
wünschen übrig ließ; namenttich „Fritzchen“ ver ¬
dient wenig Lob. In „Teja“ spielte Frau Sorma
die jugendliche Bathilda, und zwar mit all jenen j
Finessen, die eine lange Beschäftigung mit einer
Rolle herausbildet. Menenspiel und Sprache waren
von, höchstem Interesse, nur würden wir diese Dar ¬
stellungskunst, wenn sie sich ein Mitglied unseres
ständigen Ensembles erlauben wollte, Manirirtheit
nennen; bei einem so illustren Gaste, tote Frau
Sorma ist es aber vielleicht doch etwas anderes.
Uebrigens wäre es sehr gut gewesen, wenn Frau
Sorma etwas lauter gesprochen hätte. Die weit ¬
aus beste Leistung bot unserer Auffassung nach Herr
Baumeister als Teja: Kraft, . Energie, Natürlichkeit
im Spiel. Auch die Herren Ernst (Theodomir) und
Röntz stJIdibad) machten ihre Sacke ganz vortreff ¬
lich.

Im „Fritzchen“ liegt das Schwergewicht in der
Rolle der Agnes im stummen Spiel; denn zu sagen
hat das Mädchen so gut wie nichts. Im stummen
Spiel aber ist Frau Sorma Meisterin, und so war

diese Probe ihrer Kunst vielleicht die am meisten

fesselnde. Freilich dürfte der Zuschauer nicht immer
mit Erfolg nach der psychologischen Begründung
dieser oder fetter Nuance gesucht haben. Von den

übrigen Darstellern läßt sich nicht viel Gutes sagen.
Herr Trebore als von Drosse sen. war unsicherer, als
es selbst Bei einem solchen Gastspiel erlaubt ist. Am
besten war von unseren Darstellern noch Frl. Arco

(Frau von Drosse).
Im Ewig-Männlichen sprach Frau Sorma die

Königin. Redeten wir oben von Manirirtheit, so
wissen wir hier nicht recht, ob der Ausdruck noch ge ¬
nug sagt. Frau Sorma deklamierte ihre
Verse. Daß sie sich auch einmal versprach, sei nur

nebenher erwähnt. Im übrigen waren Koketterie
und Laune von bestrickendem Reiz und nahmen alles
gefangen. Es wäre zu erwägen, ob —- dem Rokoko-
stil entsprechend — nicht auch die Königin eine hohe
gepuderte Frisur Aufträgen hätte. Die Herren Tre ¬
bore (Marschall) und Baumeister (Maler) hielten
sich neben Frau Sorma mit Auszeichnung.,

Die Pausen wären länger als verzeihlich.
H. S.

Sonntags - V o r st e l l u n g. Gestern
setzte Agnes Sorma ihr Gastspiel in dem Verslust ¬
spiel „Die Zw illin gss chw ester“ von Lud ¬
wig Fulda fort. Das Lustspiel ist hier von der vori ¬
gen Saison her bekannt, so daß wir auf eine kriti ¬
sche Würdigung desselben hier nicht einzugehen
brauchen; es ist ein heiteres, anmutiges Bühnen ¬
werk mit einer originellen Grundidee und im übri ¬
gen mit Geist und Witz gemacht. Agnes Sorma
spielte darin die weibliche Hauptrolle, die „Gim
ditta“. Dein vornehmen Milieu, in dem das Stück
spielt, wurde die Künstlerin dadurch gerecht, daß sie
eine große Toilettenpracht entfaltete, ein „drama ¬
tisches““ Moment, dem der weibliche Teil des Pm

| blitums wohl ein ebensolches Interesse entgegen ¬
brachte, wie den einzelnen Szenen der Handlung;

Frankreich.
Paris, 11. Januar. Entgegen einer Meldung

der „Libre Parole“ stellt die „Agence Havas“ fest,
daß die Regierung zu keiner Zeit daran gedacht
hat, die Initiative zur Einbringung eines Gesetzent ¬
wurfs zu ergreifen betreffend die Amnestierung der
im Januar 1900 vom Staatsgerichtshof verurteilten
Nationalisten Döroulöde, Buffet, Guerin und De
Lur-Saluzes.

Rußland.
Petersburg, 11. Januar. Durch kaiserlichen

Ukas ist der Großfür st-Thronfolger
zum Mitgliede des Ministerkomitees
ernannt worden.

Bulgarien.
Sofia, 11. Januar. Hiesigen Blättermeldungen

zufolge versuchten 260 macedonische Flüchtlinge aufs
Neue, die Grenze zu überschreiten, wurden jedoch
von der türkischen Grenzwache beschossen und zurück ¬
gedrängt, wobei 40 Mattn verwundet wurden.

Italien.
Rom, 10. Januar. Der italienische Obe r st

der Reserve Graf Bellegarde, welcher vor

einiger Zeit durch das unter dem Ministerium des
Aeutzeren stehende Auswanderungs-Kommissariat
in dienstlicher Angelegenheit Nach Frankreich ent ¬
sandt worden war, hatte wegen Meinungsver ¬
schiedenheiten mit dem Kommissariat gestern eine
Audienz beim Minister Prinettt. Im Laufe der
Audienz kam es, da der Minister die Partei des
Kommissariats nahm, zu heftigen Auseinander ¬
setzungen, und schließlich wies Prinettt dem Obersten
die Tür. Dieser hat daraufhin den Minister
gefördert, welcher die Forderung an ¬

genommen hat.
Türkei.

Konstantinopel, 9. Januar. Der Bali von Ues-
küb Reschad Bey wurde heute seines Amtes entsetzt.

Konstantinopel, 11. Januar. Die Morgen-
blätter veröffentlichen eine offizielleBekanntmachung
der Ernennungen von Justtzbamten, unter denen
sich auch Christen befinden, für die europäischen Bi-
lajets, und teilen offiziös mit, daß der General ¬
inspektor Hilmi Pascha allen europäischen, Valis ein
Jrade, nach welchem in Zukunft die Gehälter der
Gendarmerie und Polizeitruppen aus den Ein ¬
nahmen regelmäßig zu entnehmen seien, übermittelt
habe. Die Organisation der Gendarmerie und Po ¬
lizei sei im Vilajet Uesküb beendet und schreite in
den übrigen Vilajets fort. Seit dem 14. v. Mts.
seien im Vilajet Uesküb 860 Verhaftungen vorge ¬
nommen worden.

Großbritannien.
London, 11. Januar. Dem Reuterschien

Bureau wird aus Pretoria, den 9. d. Mts. ge ¬
meldet: In einer Burenversammlung, die nach der
Ueberreichung der Buren-Adresse an Chamberlain
und seiner Antwortrede gehalten wurde, hoben die
Burenführer hervor, es sei offenbar, daß Cham ¬
berlain über die in den Friedensbedingungen ge ¬
machten Zugeständnisse Nicht hinauszugehen gedenke;
es sei daher nutzlos, neue Forderungen aufzustellen.
Sie könnten den Buren nur raten, sich in die Lage
zu fügen und zusammen mit der britischen Re ¬
gierung an der Wohlfahrt des Landes zu arbeiten.

Asien.
Delhi, 10. Januar. Der Herzog und die

Herzogin von ConnaUght sind heute früh nach
Peschawar abgereist. Der Großherzog von Hessen
und verschiedene andere Gäste des Vizekonigs ha ¬
ben sich nach Agra begeben.

Peking, 11. Januar. Durch kaiserlichen Erlaß
ist Prinz Tschun beauftragt, China bei den
aus Anlaß der Enthüllung des Denkmals für den
Freiherrn v. K e 11 e I e r stattfindenden Feierlich ¬
keiten zu vertreten, und angewiesen worden, dem
Verstorbenen die üblichen Ehren zu erweisen.

Amerika.
Buenos Aires, 10. Januar. Argenttnien und

Chile haben eine Konvention unterzeichnet, welche
die Bedingungen des Verkaufs bet, auf europäischen
Werften im Bau befindlichen Panzerschiffe festsetzt.
Nach derselben werden diese Schiffe bis zum Zeit ¬
punkt des Verkaufs zur Verfügung Englands ge ¬
stellt. Der Verkauf hat mit Zustimmung der beiden
Länder zu erfolgen. Außerdem wird Argenttnien
die Panzerschiffe „Garibaldi“ und „Pueyrreöon“,
Chile das Panzerschiff „Capitan Prat“ desarmieren.

Was die Rolle selbst Betrifft, so weicht Frau Sorma
von der Nächstliegenden und natürlichsten Darstell-
ungsweise derselben ziemlich weit ab ; Giuditta zet ¬
telt gegen ihren Orlando eine kleine Intrigue an,
indem sie abreist und als ihre Zwillingsschwester
verkleidet zurückkehrt. Der Zweck ist, ihren Gatten
Orlando, der auf Abwege zu geraten droht, unter
den Augen zu behalten und womöglich für sich zu ¬
rückzugewinnen. Für Giuditta-Sorma ist aber die
drollige Intrigue gewissermaßen Selbstzweck, und
daraus erklären sich dann wohl die kleinen Züge
des Spiels, die uns manchmal etwas fremd an ¬

muten. Auch sonst wies Frau Sorma ihre Beson ¬
derheiten auf, über deren Berechtigung sich streiten
läßt; die Art, wie sich ihre Giuditta als Renata ein ¬
führte, war zwar äußerlich effektvoll, aber im Zu ¬
schnitt doch etwas zu derb; Man hatte den Eindruck,
als ob diese Pseudo-Renata sich auf ihrer Reise von

Sizilien her irgendwo einen kleinen Schwips zuge ¬
legt hätte. Als Sprechkünstterin ist Agnes
Sorma ja bekannt, es will uns indessen bedünken,
als ob ihre Rezitation der Verse doch ein wenig zu
deklamatorisch gewesen Ware. Im übrigen war sie
im Spiel von gewinnender Anmut und ihre Kunst
ausdrucksvollsten Menenspiels bewährte sich auch
gestern. Die heimischen Künstler, die größere Rol ¬
len zu vertreten hatten, taten durchweg ihre Schul ¬
digkeit, so daß sich ein einheitliches Zusammenspiel
ergab. Insonderheit seien lobend erwähnt die Herren
Baumeister (Orlando), Mesmer (Parabosco), Wei ¬
nig (Lelio), Wolfarth (Beppo) und Fräulein
Wüst als Lisa, die ihren resp. Rollen nichts schuldig
blieben. Das Theater war gestern, u. zw. einschließ-
lich des Orchesterraumes, ausverkauft. Die Kapelle
spielte in den Zwischenakten auf der Bühne. Das
Publikum war sehr beifallslusttg, u. in den lauten
Applaus mischten sich auch vereinzelte Bravo ¬

rufe. L. G.

wovon jedoch nur die Artillerie kleinen Kalibers be ¬
troffen wird. Me öffentliche Meinung ist über diese
Vereinbarung, welche die zwischen beiden Ländern
schwebende Frage endgilttg erledigt, befriedigt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. »Januar.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Frau Agnes Sorma beendet ihr
diesjähriges Gastspiel morgen Dienstag in der Rolle
der „Gilberte“ in Meilhac und Halevys spannen ¬
dem Schauspiel „Frou-Frou“. Die Künstlerin hat zu
ihrem letzten Auftreten eine Rolle gewählt, in wel ¬
cher sie alle ihre darstellerischen Vorzüge in glän ¬
zendster Weise entfalten kann. Mt dieser Leistung
dürfte Frau Sorma eine ihrer vollendetsten Schöpf ¬
ungen darbieten und sei auf das letzte Auftteten der
gefeierten Künstlerin nochmals aufmerksam ge ¬
macht. Mittwoch findet eine Wiederholung von

Gerhart Hauptmanns Drama „Der arme Heinrich“
statt, während am Donnerstag zum letzten male
die Operette „Die schöne Galathee“ und der Schwank
„Seine Kammerjungfer“ in Szene gehen.

* Ein Nachspiel zu den Posener Kaisertagen
entrollt die „Köln. Volksztg.“ durch den Abdruck
folgender Aktenstücke. Unter dem 9. September teilte
das Polizeipräsidium der Kommandantur in Posen
folgenden Bericht eines Polizeikommissars „zur
Kenntnisnahme“ mit: „Die WeinhandlUng Hipolit
Robinski, St. Marttnstraße 23, hat sich während der
verflossenen Kaisertage weder an der Häuseraus- ,

schmückung noch an der Illumination beteiligt. Das
Geschäft wurde abends 8 Uhr geschlossen, die Roll ¬
jalousien heruntergelassen. Es ist dies hier um so
mehr aufgefallen, als die Robinskische Weinstube
viel von Offizieren der Garnison besucht wird. Das
Revier glaubt deshalb hiervon besondere Anzeige
machen zu müssen.“ Die Kommandantur antwortete
darauf der Polizeidirektion: „Falls ein dem des
Weinhändlers Robinski ähnliches Verhalten seitens,
der Besitzer anderer polnischer, von Offizieren häufig
besuchter Lokale oder Geschäfte zur Kenntnis der

königlichen Polizeidirektton gekommen sein sollte,
wird um baldgefällige Mitteilung der Namen der
betreffenden Kaufleute usw. gebeten, damit die etwa
daraufhin zu erlassende Verfügung für alle gemein ¬
sam erlassen werden kann.“ Der Polizeipräsident er ¬

widerte hierauf unterm 3. Oktober: „daß auch die

nachbenannteu Geschäfte in ostentativer Weise die
Ausschmückung ihrer Geschäfte und die Illumination
unterlassen haben, obgleich zahlreiche Deutsche, ins ¬
besondere auch Militärpersonen zu ihren Kunden
zählen“. (Folgen die Namen von 18 Geschäftsleu ¬
ten.) Hierauf verfügte die Kommandantur, gezeich ¬
net von Hoyer, unterm 8. Oktober: „Vorstehendes
Schreiben und die anliegende Mitteilung der Poli ¬
zeidirektion zur Kenntnis mit dem Ersuchen um

weitere Bekanntgäbe an sämüiche Offiziere, Sani ¬
tätsoffiziere und höhere Beamte, sowie eventuell
weitere Veranlassung, namenttich betreffend der als
Kantinelieferanten bezeichneten Geschäfte.“

nn Der Kriegerverein für Schleusenau und

Umgegend hat die Bildung einer Gesangsabteilung
unter seinen Mitgliedern beschlossen. Zum Vpr-
sitzenden wurde Herr Eisenbahnsekretär Waßnick.
zum Dirigenten Herr Hey gewählt. Die Uebungs ¬
abende finden allwöchenllich im Kleinertschen Saale

f $ertigfteBmg ber Danziger Brücke. Jetzt
ist nun endlich auch die Grube zum Schacht der

Wasserleitung vor der Brücke auf dem Theaterplatz
fertig gestellt und zugedeckt, so daß man nunmehr
von einer vollständigen Fertigstellung der Brücke in

be$ujz auf die Passage sprechen kann.
_

f Vom Wetter. Nachdem es gestern Abend

noch geregnet hatte, und man annehmen konnte, daß
Man sich nicht im Wintermonat Januar, sondern in

einem Frühlingsmonat befände, hat sich heute Vor ¬

mittag nach einem schwachen Froste in der Nacht
wieder Schnee eingestellt. .

:
_

f. Deutscher Verein für Volkshygrenc. Der

nächste Vortrag findet, wie auch aus dem Inseraten-
teil zu ersehen ist, am 15. Januar abends 8 Uhr
Wilhelmstratze 70 1 Treppe, bei Buchholz (früher
Sauer) statt. Der hiesige Frauenarzt Dr Graupuer
wird über die Verhütung von Frauenkrankheiten
sprechen. Der Zutritt zum Vortrag ist daher
lediglich Frauen gestattet; besondere Em-

ladungen an die Mitglieder ergehen diesmm nicht.
Bei der Vielseittgkeit des Themas für dte^ Gesund ¬
heit der Frau verfehlen wir nicht, auf den Vor ¬

trag aufmerksam zu machen, zu dem Frauen als

Gaste eingeladen werden; der Zutritt ist für me|e

unentgeltlich. .

* Zu ben Gerüchten über eme Umgestaltung
der Ansiedelungskommission teilt das „Pos. Tb.“

mit, daß zwar Erwägungen über Veränderungen
bezw. Umgestaltungen in der Organisation der Am

siedelungskommission schweben, daß ^aber noch
keinerlei Beschlüsse gefaßt sind, so daß alle Angaben
hierüber zur Zeit der Begründung entbehren

^

Schroda, 9. Januar. (Katholisches
Vereinshäus.) Hier wird der Bau eines

katholischen Vereinshauses geplant. Zu den aus
20 000 Mk. veranschlagten Baukosten soll em um

genannter Wohltäter 6000 Mk. beigesteuert haben.
* Labischin, 11. Januar. (Z u d e m B e s t tz-

w e ch s e l,) den wir in Nr. 8 unserer Zeitung mit ¬

teilten, sei berichtigend bemerkt, daß der Käufer der

Schlosser (nicht Werkführer) und Hausbesttzer
Manko in Schleusenau ist.

Gerichtssaal.
W. Brombcrg, 12. Januar. Schwur-

geeicht. Heute begann bte erste dtesiahrrge
Schwurgerichtsperiode, ffn Vorsitz fuhrt Land-

fÄÄÄSartSE
der Verhandlung war ausgeschlossen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12 . Januar.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hielt am Freitag, d. 9. d. Mts.
seine diesjährige erste Monatsversammlung im
Ratskeller ab. Der Vorsitzende begrüßte die Mit ¬
glieder, ihnen zum Jahreswechsel ein gutes Geschäft
wünschend. Das Andenken des verstorbenen Mit ¬
gliedes Jul. Schmechel in Wtelno wurde von der
Versammlung durch Erheben von den Plätzen ge ¬
ehrt. Die Witwe des Verstorbenen verbleibt auch
noch weiter im Verein. Neu aufgenommen wurden
3 Mitglieder, außerdem lag eine Neumeldung vor.
Der Kassenbericht pro Oktober-Dezember 1902 sowie
der Bericht über das 17. Stiftungsfest und die statt ¬
gefundene Weihnachtsbescherung aus den Erträgen
der Platzmiete für Plakate, bei welcher Gelegenheit
12 Kinder und eine Witwe beschert oder unterstützt
wurden, gelangten zur Kenntnis dex^Versammlung.
Zwecks Festlegung des Programms zum 30.
deutschen Gastwirtstag 1903 in Bromberg findet
am Dienstag, 20. Januar, nachmittags 4 Uhr, im
großen Saale des „Hotel Adler“ eine außerordent ¬
liche Versammlung statt, zu welcher sämtliche Mit ¬
glieder noch besondere Einladungen erhalten. .

Die
nächste ordentliche Monatsversammlung wird am

Freitag, den 6 . Februar, nachmittags 4 Uhr im
Ratskeller abgehalten.

f Ball. Der von dem kaufmännischen Verein
„Commercia“ am Sonnabend in Wicherts Festsälen
veranstaltete Ball (erstes Wintervergnügen) war
überaus zahlreich besucht und nahm einen recht an ¬

genehmen Verlaus.
f MaskerischerAmd Mummenschanz haben auch

hier für dieses Jahr ihren Anfang genommen. Den
Reigen dieser Vergnügungen eröffnete der „Verein
ehemaliger Bürgerschüler“ am Sonnabend im
Dickmannschen Saale. Zunächst kam Konzertmusik
der Kapelle der 53er. Im Verlauf derselben füllte
sich der Saal dann mehr und mehr mit Masken,
unter denen die Damenwelt durch besonders schöne
Maskengarderobe glänzte. Aber auch die Herren ¬
masken waren elegant. Selbstverständlich fehlte es

auch nicht an komischen Figuren und recht groß war

z. B. die Menge der Clowns. Nach einer Masken ¬
polonaise begann der Tanz an dem nur kostümierte
Besucher teilnehmen durften. Besonders effektvoll
war die „Kameruner Wachtp.arade“. Nach der De ¬
maskierung konnten auch Nichtmasken am Tanze
teilnehmen.

f. Prügelei. Gestern Abend entstand vor einer
Schankwirtschaft in der Thornerstratze eme Prügelei,
bei der es blutige Köpfe setzte. Nettere Folgen
hatte die Prügelei nicht.

f. Fischfang. Wie mitgeteilt, ist das Wasser
de§ Kanals bis zur 4. Schleuse abgelassen. In
der Mitte des Kanalbettes befindet sich aber eine
mehr oder minder tiefe Wasserrinne. Gestern Vor ¬
mittag sahen zwei junge Burschen in dem Wasser
dieser Rinne zwei große Fische, die -sich nur langsam
fortbewegten. Sie erklärten dieselben für gute Beute;
einer von ihnen sprang ins Wasser und holte einen
Fisch heraus. Es wär ein mächtiger, wohl über
6 Pfund schwerer Wels. Auf den dort liegenden
Eisschollen glitt der Knabe aus und wälzte sich nun

mit dem krampfhaft von ihm festgehaltenen Wels
auf dem Eise umher. Da er nicht auf hie Füße
kommen konnte, wurde der Fisch von einem herbei-
geeilten Manne mit der Axt getötet und der Fang
geteilt. Der Vorgang hatte natürlich viel Pu ¬
blikum herbeigelockt. Auch der andere Wels wurde
herausgeholt.

R. Schulitz, 11 . Januar. (Turnverein.
Hochwasser. Verkauf.) Der Männer ¬
turnverein hielt am 9. d. Mts. seine diesjährige
Generalversammlung ab. In den Vorstand wurden
Herr^Wegner als Vorsitzender, Herr Schilling als
Schriftführer, Herr'Meyersohn als Kassenwart und
Herr Gaul als Turnwart gewählt. Turnabende
wurden im Laufe des Jahres 96 abgehalten. Die ¬
selben sind von 1122 Mitgliedern besucht worden.
Der Kassenbestand beträgt 140,92 Mk. Es wurde
die Haftpflichtversicherung beschlossen. Das Winter ¬
vergnügen findet am 8 . Februar statt. — Der Eis ¬
gang auf der Weichsel hat heute früh aufgehört.
Doch haben wir in den nächsten Tagen noch Eis
aus Rußland zu erwarten. Das Wasser fällt lang ¬
sam. — Der Rentier Glembo hüt sein Grundstück
in der Brombergerstrüße an den Gärtner Pietowicz
aus Konitz für 6000 Mk. verkauft.

Thorn, 10 . Januar. (C i n e r d e r Rosen ¬
berger Raubmörder) ist bei Strasburg er ¬

griffen worden, als er die Grenze überschreiten
wollte, es ist dies der russische Arbeiter Jablonski;
der zweite dürfte über die Grenze entkommen sein.

Bunte Chronik.
C. K. Der Koch König Eduard VH.

ist einer der bestbezahlten Männer des Landes; er

bezieht ein Gehalt von 40000 M., etwa soviel wie
ein Generalleutnant des Heeres oder ein Admiral
der Flotte. Es ist mehr, als viele Bischöfe bekom ¬
men, und der Kustos des Britischen Museums muß
sich mit viel weniger begnügen. M. Menager — so
heißt der Glückliche — ist etwa vierzig Jahre alt
und stammt aus Südfrankreich. Dieser unbe ¬
schränkte Herrscher in der Küche des englischenKönigs
schläft nicht unter dem Dach des Königs, sondern
wohnt nicht weit entfernt in seiner Privatwohnung.
Mit dem Frühstück be§ Königs hat er nichts zu
tun; ein Künstler wie er kann eben nicht drei Mei ¬
sterwerke an einem Tage vollbringen. Um elf
Uhr etwa fährt also der Fürst der Köche in einer
Droschke zum Buckingham Palace. Dort empfängt
er in einer großen, sonnigen Küche, die einen Aus ¬
blick auf den Rasen hat, die von Lord Farquhar
entworfene Lunch-Karte und seine Arbeit beginnt.
Zuerst bestellt er, was er dazu gebraucht, sieht, daß
alles richtig hereinkommt, schreibt alles auf und
schickt die Rechnung Sir Nigal Kingsoote, dem Zahl ¬
meister, der einen Scheck ausstellt. Wenn das
Lunch serviert ist, zieht sich Menager noch einmal
zurück, und er erscheint erst um sechs Uhr wieder.
Nun beginnt das große Ereignis des Tages, die
Vorbereitung für das Diner. Ist dieses vorüber,
so ist der Künstler für den Abend frei. Seine be ¬
neidenswerte Stellung verdankt er harter Arbeit
und dem Genie; denn „der Koch mutz wie der Dich ¬
ter geboren sein.“ Dieser kulinarische Autokrat er ¬

mutigt indessen die Köchinnen. Man hat immer ge ¬
sagt, daß die Frauen nicht dieselbe Höhe wie die
Männer als Schöpfer von Gerichten erreichen kön ¬
nen und daß die höheren Geheimnisse der Kochkunst
ihnen verschlossen bleiben. Das ist nach dem Zeug ¬
nis Menagers nicht mehr wahr. Er giebt als erster
zu, daß Frauen dafür begabt sind, und er erklärt,
daß seine Gehilfinnen viele der großen Taten voll ¬

bringen, die ihm angerechnet werden. Die Frauen
sollten ihm dafür sehr dgnkbar sein, denn durch ein
so gewichtiges Zeugnis wird die allgemeine Vor ¬
stellung, es fehle den Frauen in der Küche an schöpfe ¬
rischem Talent, sehr erschüttert.

0. X. Z ä r t l i ch e Gatten. Aufsehen er ¬

regende Geständnisse 'machte, wie aus Newyork be ¬
richtet wird, eine „Wahrsagerin“, Mrs. Bryan, Me
am Mittwoch dem „Tombs Police Court“ vorge ¬
führt wurde. Sie war angeklagt, ungesetzlich. me ¬

dizinische Praxis ausgeübt zu haben. Die Frau
erklärte dem Richter, daß sie häufig von Frauen be ¬

sucht würde, die Gift zur Tötung ihrer Männer ha ¬
ben wollten, um sich wieder verheiraten zu können,
und daß auch Männer häufig dieselbe Bitte in bezug
auf ihre Frauen vorbrächten. Das Gift sollte na ¬

türlich keine Spuren hinterlassen. Mrs. Bryan gab
zu, von solchen Kunden ein reichliches Honorar ver ¬

langt zu haben, aber sie habe ihnen nur harmlose
Abkochungen von Zucker und Wasser gegeben. Der
Staatsanwalt lenkte vor kurzem die Aufmerksam ¬
keit auf das beunruhigende Vorherrschen von Gift ¬
morden, und die zunehmende Schwierigkeit, die Tä ¬
ter zu überführen. Mrs. Bryans Behauptungen
haben infolge dessen die allgemeine Aufmerksamkeit
erweckt. Die eben veröffentlichte Kriminalstatistik
zeigt, daß im vorigen Jahre 8334 Morde in den

: Vereinigten Staaten begangen wurden.
. In New ¬

york kamen allein 2666 gewaltsame Todesfälle aus

verschiedenen Ursachen vor.
— Das lange Kleid auf der

Straße. Ueber die Mode im neuen Jahre äußert
sich eine Dame im „Neuen Wiener Tagblatt“. Sind

ihre Bemerkungen zwar im Engeren für Wien be ¬

rechnet, so dürfte doch Einiges daraus, was dm

vorangestellten Punkt angeht, auch für unsere ver ¬

ehrten Leserinnen Interesse haben. Wir lesen in
der Plauderei: . . . Einen ganz besonderen Vor ¬

satz haben viele Damen in diesem Winter gefaßt —

nämlich den, sich keine langen Kleider mehr anzu ¬

schaffen, wie sie die Mode 1902 vorgeschrieben hat.
Wenn dieser Vorsatz zur Ausführung käme, wäre
es wahrhaftig kein Wunder. Man mutz die Damen
nicht nur sehen, wenn sie im heurigen Winter ge ¬

zwungen sind, durch die Straßen zu gehen, man

muß selbst ein weibliches Wesen sein, um den furcht ¬
baren Jammer zu ermessen, den die Situation mit

sich bringt, welche durch überlange enge Kleider,
tellerartige Hüte, ein immerwährendes Kotmeer und
unaufhörlichen Regen und Wind geschaffen wird.
Soll die gegenwärtige Mode hübsch wirken, so muß
die Trägerin sich entweder bei vollkommener Wind ¬
stille auf dem Rasenparterre eines Parkes oder im
tevpichbespannten Raum ergehen. Dann fällt der
knappanschließende Rock, der sich unten erweitert,
hübsch zur Erde herab und legt sich bei jeder an-

mutigm Bewegung in Schlangenwindungen um die
schlanken Körperformen, der Hut balanziert auf dem
malerisch döraNgierten Haar, der Kopf kann sogar
neckisch ein wenig auf die Seite gehalten werden,
und die Hände gucken wie kleine Mäuschen aus
den riesigen Aermeln hervor. Unter solchen Um ¬
ständen wirkt sogar der königliche Hermelin, mit
dem sich unsere Schönen jetzt gern schmücken, nicht
allzu grotesk. Niemals sollte eine solche Mode
Zwecken dienstbar gemacht werden, für die sie nicht
geschaffen ist. Und dennoch sieht man Damen zu
Hunderten in ihren Besuchßtoiletten verdrossen durch
den Schmutz stapfen, Pfützen überspringen, im an ¬

gesammelten Kot versinken, die kleine Hand, die den
Schirm krampfhaft hält, zur Faust geballt, im
ganzen Wesen den Ausdruck der schmerzlichen Er ¬
gebung in ein unabänderliches Schicksal. Die prak ¬
tischen unter ihnen heben die linke Vorder ¬
seite des Rockes bei schmutzigem Wetter durch
eine Nadel oder eine der zu diesem Zweck
erfundenen Vorrichtungen; dadurch wird die linke
Hand, an deren Gelenk der unentbehrliche Beutel
hängt, für den Schirm frei. Was bleibt aber für
die Rechte zu tun übrig? Das Schleppkleid samt
dem ebenso langen Unterkleid raffen und halten, den
Schirm auf- und zumachen, Türen öffnen und
schließen, einem Bekannten die Hand schütteln,
vielleicht auch ein Paket tragen. Geht aber der
Wind, dann heißt es auch noch nach dem Hut greifen.
Sehr oft tragen unüberlegte Damen zu einer solchen
Toilette in Schmutz und Regen auch noch gelbe
Stiefelchen, die sie gerne schonen möchten. Wenn
die Mode sich nicht langsam entwickeln würde und
man an die Torturen, welche sie auferlegt, nickst
eine nach der anderen sich gewöhnen könnte, es wäre
gewiß zum Verzweifeln. Ein Dirndl, das im Ge ¬
birge mit kurzem Rock, Lodenhut und genagelten
Schuhen jedem Wetter trotzt, oder eine Dame, welche
gewohnt ist, im kurzen Kleide mit hohen Stiefeln
auf die Jagd zu gehen, würden, wenn man ihnen
zumuten wollte, so herumzugehen, wie es unsere
Damen in diesem Winter täglich, tun, sich auf die
erste Türschwelle setzen und weinend sich weigern,
einen Schritt weiter zu gehen. Wozu auch die
schweren Opfer, die Qualen, die Ueberwindung —

doch nicht der Aesthetik zu Liebe, die gewinnt
nichts beim Schleppkleid, das hoch gehoben wird,
oder beim Tellerhut, der auf den Hinterkopf gleitet
-

7
- warum nicht das Angenehme mit dem Nütz ¬

lichen verbinden und ein Straßenkleid tragen, das
nur Straßenkleid ist? Wer das Geld für einen
Wagen nickK ausgeben will, macht eben an

schmutzigen Tagen keine Staatsvisiten, und zu
guten Freunden kann man im Lodenkleide auch
gehen. . . .

Letzte Drahtnachrichten.
11. Thorn, 12. Januar. (P r i v g t t e l e -

gramm.) Der Eisgang ist schwach. Auf der
rechten Stromseite ist das Wasser auf 2,01 gefallen.
Ter Personentrajektverkehr wird durch Handkähne
vermittelt.

Athen, 12 . Januar. Ein Irrsinniger betrat
gestern das königliche Palais, wurde aber sofort
als solcher erkannt und weggeführt.

Rom, 12. Januar. Das Duell zwischen
M i n i st e r P r i n e t t i und Oberst Belle-
g a r d e wird nicht stattfinden, da es als nicht an ¬

gängig erachtet worden ist, daß sich ein Minister mit
einer von einem Ministerium resfortierenden Persön ¬
lichkeit duelliere.

London, 12 . Januar. Dem „Standard“ wird
aus Johannesburg vom 8 . d. Mts. gemeldet: In
einer Burenversammlung, die nach der Abreise
Chamberlains abgehalten wurde, wurde beschlossen,
auch fernerhin nach Europa die dringende Bitte um
Unterstützung der Witwen und Waisen zu richten.

Nach Schluß der Redaktion.
London, 12. Januar. Die Zeitungen berichten

aus N e iv y 0 r k, daß der Schiffahrtstrust den
Bau von 12 D a m p f e r n im Werte von 24 Mil ¬
lionen Dollars, und zwar 6 in England und 6 in
Amerika -in Auftrag gegeben hat.

Algier, 12. Januar. Ein Bot mit/19 Hoch ¬
zeitsgästen, die auf dem Spuslusse von Mehediä
nach Marokko fuhren, wurde von der Strömung er-,
faßt und kenterte. Sämtliche Insassen er-'
tranken.

Paris, 12 . Januar. Im Bezirk Breton im De ¬
partement Pas de Calais wurde der Republikaner
Delelis zum Deputierten gewählt.

Konstantinopel, 12 . Januar. Unter den Vor ¬
schlägen, welche die Spezialkommission der europäi ¬
schen Vilajets dem Mdizpalais unterbreitete, be ¬
findet sich die Entlassung aller untauglichen Offi ¬
ziere und Mannschaften der Gendarmerie. Gleich ¬
zeitig gingen der Gendarmerie neun Mllionen Pia ¬

ster zur Auszahlung zu. Alle bisher gefangen ge ¬
nommenen Uebeltäter sind dem ordentlichen Tribu-
nal zur Aburteilun g vorzuführe n. , .

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion ^ nur diepreßgefetzUHe
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Der Bromberger Wasserturm auf Wißmarms-
höhe kann von jedermann gegen ein Eintrittsgeld
von 10 Pfennig bestiegen werden. Nun führt aber
der Aufstieg mitten durch das Bassin hindurch und
oben hat man das Bassin direkt vor sich. Ist der
Verwaltung noch niemals der Gedanke gekommen,
daß einmal das Bassin, sei es aus „Scherz“ oder
aus Bosheit verunreinigt werden könnte? Im
Zeitalter der Hygiene sollte man doch dafür Vor ¬
sorge treffen, daß auch eine derartige Möglichkeit
aus geschlossen wäre. Ein Ungenannt er.,

Wafserstande.
K

Pegel
zu

Masse rstä nb e Ge—
Ge ¬

Ä Tag 1 m Tag m gen falle«
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 7. 1. 3,24 9. 1. 3,14 — 0,10
2 Zakroszym . . . 31. 12. 0,75 1. 1. 0,77 0,02 —

3 Thorn .... 9. 1. 3,00 10. 1. 3,38 0,38 —„

4 Brahemünde . . 11. 1. 4,40 12. 1. 4,15 — 0,25
B r a h e.

5,40
1,94

5 Bromberg y/'Pbgel 11.11. 5,36
1,84 12.(1. 0,04

0,10

6
G o p l o 's e e.

Kruschwrtz . . . 8.>1. 2,10 9.11. 2,12 0,02
Netze.

11.
11.7 Pakoschschl.^'-Pegel 1.

1.
3,86
1,62

12.
12.

1.
1.

3,86
1,62

8 Bartschin.... 11. 1. 1,34 12. 1. 1,34 — —

9 12. Grom. Schleuse 11. 1. 1,12 12. 1. 0,92 — 0,20
10 Weißenhöhe . . 11. 1. 0,90 12. 1. 0,84 — 0,06
11 Usch 11. 1. 1,58 12. 1. 1,57 :

— 0,01
12 Czarnikau ... 11. 1 . 1,40 12. 1. 1,14 — 0,26
13 Fuehne .... 11. 1. 1,62 12. 1 . 1,57 — 0,05

10 .

Wafserstande der Weichsel.
Chwalowice, am 9. Januar 3,09 Meter, am
Januar 4,4 Meter.
Eisgang.
Thorn, am 10. Januar abends 6 Uhr 2,50 Meter.
Eisgang.
Berlin, 12. Januar, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kurs vom 10. 12.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30/0 Reichs-Anl.
372% do.
37,% do. coitb.
3% Pr. Eons.
372% dö.
37s% do. conb.
40/0 Pos. Pfdbrf
37 2 % do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3Va% alteil

„ neue H
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216.25
91,75

102/70
102,60

91.70
102,40
102,30
103.25

99,50
99.40

99.40
99.10

99.10
99.10
88.70
88.70
88.70

216,20
91.70

102,30
102,90

91.90
102.40
102.40
103,20

99.70
99.70

99,40
99.25

99.25
99.25
88.90
88 , 8 (

88.70

Kurs born

37r% Brombg.
Stadtanleihe
4% Bromberge

Stadtanleihe
40 /vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Juowr.Salzbg. 115,00
Disk. - Commdt.

99,30

10340 103,50

192,75
117,65

WWW , 193,40
Berl.Handl-Ges 158,75 158,60
MWMWM

“

214,00
218,00

15,50
216,10
174,00

Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erle

50er loco
Umsatz: 6000

.

Tendnz: abgeschwächt

213,90
218,00

15,60
217.00
172.00

80,90
103,40

27“
103,50

27g
42,00

Berlin, 12. Januar, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.
10. I 12. 10. 12.

Weizen Mai 159,00-159,25 Mais Januar
6

112,50
130,50

„ Juli
„ August

Roggen Mai

160,25160,75 „ Mai 112,75

140,—jl40,25 Rüböl Januar 48,20 48-60
„ Juli

_
,, August

141,50^41,75 „ Mai
Spiritus 70er

48,30 48,60

Hafer Mar
„ Juli

138^75:139'—
138,751 —

loco 42,-

Danzig, 12. Januar angekommen 1 Uhr 45 Min.
W eigen: Tendenz: fest

“

i 10.
bunter und hellfarbig 146—50
hellbunter 147
höchbuntett und weißer 149—52

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 120-25
loco 714 Gr. transit. I —

12 .

149
148-53

125

Magdeburg, 12. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min'

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reuo.
Tendenz: ruhig

-Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10. I 12.

i 9,00-9,20 | 9,00—9,20
| 7.10—7,35 j 7,10—7,35

29,85 ; 29,85
29,60 29,60

i 29,10 i 29,10

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zuhaben,worauf uns. Schutz-Marke
Und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERKINS & CO. SCHÜTZ-MABKB.

BrrliMeLtbells VersilsjelMgs VeseWilst.
Begründet 1836.

''

Garantie-Kapital Ende tgok: Versicherungs-Kapital Ende 1001 :
Mk. 73 317 666. Mk. 307 747 348.

Bezahlte Versicherungssummen bis Ende 1001 :

Mk. 97171600.

Zm Jahre 1903 kommt der Gewinnanteil aus 1898 mit
Mk. 1 065 068,10 zur Verteilung, welcher den mit Anspruch aus
Dividende Versicherten zufällt. Die Prämiensumme der TeilnahMe-
derechtigten l elänft sich auf rund Mk. 3 773 t00. Die Dividende
pro 1903 beirägt

30% der Jahresprämie bei bett nach Dividendenmodus I Bet»
sicherten,

2 1 i% der in Summa gezahlten Jahresprämien und
iV 4 % der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Versicherten, und wird den Berechtigten
auf ihre im Jahre 1903 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 31. December 1902. (236
Kerlinisihe Lebens - Verfiiherunss • Gesellschaft

S.W. Markgrafenftraffe 11-13.
Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrenten-

Verficht rangen geaen niedrige Prämien Sie gewährt hohe Divi ¬
denden u. sehr günstige Versicherungs-Bedingungen (Auszahlung der
rollen Versicherungssumme bei Selbstmord nach dreijäbriger, bei Duell nach ein ¬
jährige- Bers.-Dauer u. s. wy. Ertheilung von Auskunft, Abgabe von
Prospekten, sowie Annahme von Versicherungs-Anträgen bei

Bez.-Jnfpektor L. Krieger, Bromberg, Elisabethstr. 33.
Lehrer G. Sttickmann, Bromberg, Priuzenstr. 21.
Kaufmann M. GrabowsKi, Crone a. Br.
Kaufmann G. Brünings, Schnlitz.

LL Restaurant
umständehalber preisw. zu verkfn.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gutes Webt- Mb Seif«
hat zum Verkauf ftistan, Beelitz.

fnttmunkehi
ea. 100 Centner billig abzugeben.
A. SteinKe, Knjawierstr. 15,1.

Bekanntmachung.
Die Safitiifteebttt

für bit Kreis-Sperkefse
Bromberg, Wilhelmstr. 69

sind auf

8 Uhr bis 1 Uhr
und von

3^ Uhr bis 5 Uhr
festgesetzt. (60

Bromberg, den 10. Januar 1903.

S>et? LtHidrirt.
gez. von Eisenhart,

Gut erh. gr. Ziuk-Badetvanne
m. ft, oeti Weitet Blatz U.

8000 Mark
werden von sofort auf sehr sichere
Hypothek gesucht. Offerten unter
R. 8. 20 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

14000 Mark
auf sichere Hypothek sof. zu ver ¬

geben. Nur Selbstrefl. woll. Off.
n. F. K. 8 t. d. Geschst. niedcrl.

6000 Mk., erste Stelle, auf
ländl. Grundstück (Vorort Brom-
bergs föfs, ev. 1. 3 gesucht. Off. n.
J. Fft 29 st. d. Geschst. d. Z. erb.

WnlltlWilt
Frredrichstratze Nr. 5 beleiht
Brillanten,Gold-u.Silbersachen

fleld!-“:“;
Verbindlichsten

Dank. Gewünschtes
Darlehen unt. sehr günstig. Be ¬
ding. erhalten etc.! -—Wer Dar ¬
lehen jd.Art sucht, schreibe sof.
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

Ein Laufbursche
sofort verlangt. (60

P. Zander, SRirtfstuerftr. 22/23.

Ein Laufbursche
f. d. Restaurant kann sich melden
60) Elisabethstraße 39.

1 Kindermädchen
z. 3 K. v 17a u. 37g Jahren ges.

Knaak» Bahnhositt. 14.

Mädchen f. Alles
Nt. gut. Zeugn., d. selbst, kochen k.,
sof. z. m. ges. Wo? sagt d. G. d.Z.

Lehrmädchen s. ein Damett-
gesch. ges. Off. u. A. Z. 4 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Aufwartemädchen f« d.
ganzen Tag gesucht Poststraffe 1.

Sauber. Aufwartemädchen von
sofort gesucht. Boiestr. 2, 1 Tr. l.

Saub. Aufwartemädchcn sof.
verlangt. Schleinitzstr. 15, I l.

1 Aufwärtcrnr von sofort.
Hempelstraße 7 a, parterre links.

Mädchen für Alles empf. v.
gleich u. spät. $r. Anna Stahnke,
Geftndevermietherin,Bahnhofst 65.
Das. erh. Mädchen sof. Stellung.
Empf. Kutscher, Hausdiener
u. Stubenmädchen m. gut. Zgn.

Frau Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.

Daselbst erh. Personal Stell.

Nuffbaurn-Möbel werd. preis,
werth zu kaufen gesucht. Off. n.
A. M. 800 a. d. Geschäftsst. d. Zig.

kauf. ges. Off. nt. näh. Ana. unt.
0. P. 12 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein kleines GrnnM
mit zwei Baustellell ist umstände»
halber billig zu verk. Prinren-
thal, Teichstraße 6. Milewski.

Ein seit 15 Jahr. best. u. gut
eingef. Putz- u. Kurzwaaren-
Geschäft mit fester Kundschaft ist
von sofort zu verk. Offerten u.
W. ». §8 a. d. Geschäftsst. d. Z.

ÜMeinDestikationSzesAft
nnb Telterfnheik

ist per M a i anderweit, zu ver ¬

pachten. Evtl, fürs Detailgeschäft
kaut'vnsfäh. Vertreter ges.

Rudolph Fritsch.
MerciMibß..L7vL
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Eine Scheune $. Mrnch
zu verk. Schröttersdorf 50.

Elektr. Motor, vi rpferdig,
Ztnkbadewanne zu verkaufen.
2668) Friedrichstroße 21.

MeV. u. Geh. iE Crohn,Kornmrrrkt-.8.

Bilder-Leiste,»
billig im (66

Konkurswaren - Ausverkauf
19» Frtedrichstr. 19.

(inen Eiskeller,
womöglich Friedrichstr, wünscht
zu pachten gchuls, Friedrstr. 45.

2 Liibkn
per sofort zu vermieten
W ollmarkt 1.

^ (60
J. Kol and er.

Smimlr. 19 . ÄM
.- ulet), n. Pferdestall per 1.4. u
Perm. Näh. Bahnhofstr. 22/23,11.
Hochhrsch. Wohn., 6-7Z., 1.4.08,
1 Mansar denw., 2 Z. u K., sogl.
58) Biktoriaftr. 8, I r.

Löwe straffe 3, vis-ä-vis der
Hauptpost sind 3 Wohn. v. je
4 u. 2 Stuben, Entree, Küche u.

Zub. p. 1. April zu verm. Näh.
Restaurateur 8chulz, Fischerftr. 6.

Eine kleine Hofwostnnz
2 Stuben und Küche, ist per sofort
oder 1. April zu vermieten Fried«
richstraffe 10/11. (60

Hofw., 2 St., Küche. Stall zu
verm. Zu erst. Hoffmannstr. 9, I.

1 kleines möbl. Zimmer
2655) Mauerstraße 18.

Gut möbl. gr. Zimmer mit
Pens, an 1 od. 2 Herren billig z.
verm. Alexanderftr. 9, I l.

Ei« möbl. Zimmer
sof.z.verm. Brenkenhoffftr.S,!!.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, It r.

Dcr heutigen Gesammtauflalle
unserer Zeitung liegt ein Prospekt
des Technikums in Mittweida
bei, ans welchen mir unsere ge ¬
ehrten Leser besonders aufmerksam
machen. C14S



KonkrlMrWtn.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns (164
Simon Zwick

in Jnowrazlaw
wird heute am 9. Januar 1903,
nachmittags 4 a / 4 Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim in Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 2». Januar 1903;

Frist zur Anmeldung der Kon-
rursforderungen

bis zum 7. Februar 1903,
Erste Gläubiger-Versammlung

am 7. Februar 1903,
vormittags 9 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermm
am 21. Februar 1903,

vormittags 9 Uhr.
Jnowrazlaw, d. 9.Januar1903.

Königliches Amtsgericht.

Oberförsterei Stronnau.
Am 28. Januar 1903,

von vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Crone a. Br. im Loeli'schen
Gasthause folgende Nutzhölzer
öffenrlich meistbietend versteigert
werden: (168

Weißensee Jag. 99: 550 Kiefern
I./V. Kl-, Stronnaubrück Jagen
100 : ca. 300 Kiefern (An ¬

bruch I. bis IV. Kl. und V. Kl.
ganz), 104 rm Kiefern-Rollen.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Concordia,
Cölnische Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „ „

Versicherte Kapitalien „ „ • • 255 „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalieu 105,1 „ „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeußerst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschuftzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (119
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst und unentgeltlich in Brom ¬
berg die Agentur Franz Wcnglikowski, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Erste gross eWeimar-Geldlotterie 03.
Ziehung garantiert 3. u. 4. Februar 03.

Hauptgewinn 60 000 Mk.. 30 000 Mk. etc.
j 4840 bare Geld gew , ohne Abzug, 190000 M. Lose zuM. 3

| (Porto u Liste30Pf.mehr)versendet: A.Dinkelminn,Worms.
Beichsbank-Girokonto. Geschäftsgründung 1-68.)

Telegramm-Adresse: Lotteriebank W rms.

von

Für Freunde und Kenner

Rhein. Mtufittl
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken |

hervorr. geeign.

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca. 30 Ltr. Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen |

Hans Oehmen <fc Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurückn. auf uns. Kosten.

Da dos

Gold-, Silber-- und Alfklndemrenlager
des verstorbenen Juweliers Ad. Hoehnel, Friedrichstr. I

schnell werden fett,
findet der Verkauf (55

zu außergewöhnlich billigen Preisen statt.

Herren- «.Knaben-
Konfektionsstoffe

in schwerer bester Qualität,

Kleiderstoffe in jed. ©eure,
LNpestefse,

Seide» ziiBlonsen«. Besitz,
ixvi in m e t?,

Klonseilbarchent
eni Kemdkndarchcnt

empfehle zu Fabrikpreisen.

Ailsiltze DoNtilzorderobe
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Danzigerstr. 47a,
gegenüber dem Elysium.

plnmniden
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, litt Wirr#.

Neueste
Anszelclnongen!

Kaiserpreis
I und Erster Preis

der D. L.-€r.

! Goldene Medaille
Bromberg.

GoldeneMedaille

Einzig in seiner Art ist das
altbewährte (193

MAGGI
zum Würzen von schwacher
Bouillon, Suppen, Gemüse,Saucen
u. s. w. Die unvergleichliche Fein ¬
heit des damit erzielten Aromas,
seine Ausgiebigkeit und Billigkeit
zeichnen es vor allen alten und
neuen Konkurrenz-Produkten her ¬
vorragend aus. Allen Hausfrauen
bestens empfohlen von

Emil Gerber jr.,
Delikatessenhandlung,

Brückenstr. 6 .

Ebenso vorzüglich sind Maggi'S
Bouillon-Kapseln zur augen ¬
blicklichen Herstellung vorzüglicher
Kraft- oder Fleischbrühe.

1 ff. Tafelbutter I
i p. Pfunb 1,20 Mk. I
8 in Packeten von 5 Pfd.

aufwärts
1 p. Kfd. 1.10 Mk. I1 Molkerei Amistr.D 1
K durch Verkaufswagen
W^^^rlndLädem^^^78

Schönheit Ist Jugend.

Leichner’®
Fettpuder,

|Leichner’ s Hermelinpuder u. Aspasiapuder,
irden in den höchsten Damenkreis§n und von den ersten Künstlerinnen als

rzüglichste Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben
m Teint ein rosiges, jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu

öen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen zu haben in der
abrilt, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parfümerien.

JLelchner, Berlin, Lief. d. königl.Theater.
Vicerräsiflent der Preisrichter ans der Pariser Weltausstellung 1900 , Hüll

Leictoer’s FettpMer etc.

Am Sonnabend, den 17. Januar

Schluss

Wäsche tÄ U-Ä s

2626) Danzigerstr. 70, y. r.

werden gestrickt.
Wilhelmstr. 35b, 1 Tr. links.

Motoren
für

Cenchtgas
Sang Generatorgas

Brnckgeneratorgasl
Brannkohlengas
Torsgas
Acetylengas
Fnftgas
Spiritus
Benzin
Petroleum etc.

Gasdynamos,
Lokomobilen, Lokomotiven, |
Motorboote, Pumpwerke.

Geliefert
65500 Motoren.

£9 / Auskunft ertheilt auch : H. Krause,”

' Maschinenfabr., Brombg., Wilhelmst 35c. j

Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Räderknchen, Dtzd. 30 Pf,
sowie Dessert-, Thee- und
Kaffeekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück 5 Pf. bei

A. Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

Kutter billiger!
Meine bekannte feinste

CafeUmtt#*
von lieblich. Geschmack u. höchst.,
Fettgeh. kostet jetzt 1,19 JL p. Pfd.,

fr. Landbutter
von 80 H. das Pfd. an.

Adolf Ascher, K
ff. Tafelbutter, ä U 1.15 Ä

2583) Friedrich strafte 63.

Ernst Napp Nacht.

tVit? effctiwtt fvrtiif«
in garantirt gesunder Waare:

Hafer . . . a Mk. 6.50-6.75 Häcksel von Nichtstroh L Mk.2.40
Roggenfchrot, grob u. fein 6.60 do. - Krumm - - - 2.00
Erbsenschrot
Futtererbsen
Futterweizen
Futtergerste

7.50
. 7.00-7.40

. 7.50
- 6.60

Streustroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

sämmtlich pro 50 kg.

- - 1.75
- . 7.75

zu
Tagespreisen

(36
Bei Entnahme gröfterer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Telephon Nr. 32.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von “Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brofltterger Verkehrs-Zeitung.
Auflage ea. 15000 Exemplare. Anilage ca. 15000 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. 10 Meilen rund um Bromberg versandn,
IH. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf 1 /ii

1 /2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen -auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Bucpdruckerei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

FWem-kxoort _

Ernst Napp Nacht
Swiuemüttdc Nr. 60.

Alles neue haltbare Ware.

Wfrei f ta £ r dV
b Mij Orig. größte Salz-lil Völl ¬
ig. iUU fettheringe 12 ,

l /a F. 6 X M.
b HIß ff- gr. Berger Fettheringe
UtiUUorg.M.^nW,- 2 F. 6 /M
M V größte Originalm. D. Beste,
ifi Ja. nur Voll-Fett-Fett, fast im ¬
mer nachbestellt i/,Faß 13,'/2F.7M.
II nur Rogeu-u.Milch.Haus-

jlMDhaltmarke 12 ?/ 2 Faß 6 V 2 M.
b Oft Bismarckberinge 3 M.
o. OV Delikateßheringe 3 M.
(l Ost Gold-Bücklinge 3 M.
v. OV marinirte Heringe 3 M.
c. 70 Original-^!. Fetth. 3 M.
t/i Dose feinste M K Fetth. 3 1 /* M
l /t - Bratheringe 2 3 / 4 u. 3 M.
i/t - feinste la Sardell. 7Vs M.
l/i - Kräuter-Anchovis 3 U M.
10 Dosen fette Oel-Sardinen 5M.

Wäsche
die etwas bestäubt,

|zu horrend billigen Preisen
verkauft wird.

Unter diesem Posten

l'*# Wäsche ^
befinden sich:

I Damenhemden Fantasiehemden
Damenröcke
Bezüge
Schürzen
Frisirmäntel
Tragekleider
Kinderröckchen
Wickelbänder
Mädchenhemden

Damenbeinkleider
Steckkissen
Änstandsröcke
Taufkleider
Trageröckchen
Nachtröckchen
Windeln
Knabenhemden

Myrttzmsiitzen -
a6au

- 9c6cjL -

fMWMZ
FivÄl

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneeweiße,
blend. schöne Haut dch.d.Gebranch d.

W Aseptin - Cream
v. Sergmann & Co., Kadeirenl-Dresde«.
ä Tube 50 Pf. bei Carl Schmidt.

Photographiehemdehen Strickjäckchen
Erstlingsjäckchen Lätzchen

Klnder-KleMchen.
[Dieses Angebot übertrifft alles bisher dagewesene

an Preiiswnrdigkeit!

J. Hirschteld.
Friedrichsplatz 19, Brüct enstrassen-Ecke.

Iimzigerstmtze 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
r. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermie-en.

W Großer Laden
in bester Lage der Stadt, mindestens 170 □ Mtr. groß, mit
größerer Schaufensterfront von solv. Mieter per sofort resp.
1. März gesucht. Langjähriger Kontrakt bei Konvenieyz
garantiert. Offerten unter X. Y. 120 an die Geschäftsst. d. Z.

08 ein gibt«
im Zentrum der Stadt zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe unt.
8. Gr. 28 an die Gesch. d. Ztg. erbet.

Danzigerstr. 38
hochherrschastliche Wohnung,
6 Zimmer mit all. Comfort
ev. mit Pseedest., Burschen-
gelaft, per 1. April zu verm.
Näh. Baubureau Moltkestr.1.

EtriBTi
ist 1 Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör vom l. April
zu vermieten. Hugo Schmidt.

3 Zimmer, Küche, Zub., 2. Et.,
Bahnhosst. 98, Ecke Danzigerst.

int tzerrschnftl. Wotznnilg,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zub., per sofort od. später zu Demi.

A. Botzoll, Hoffmannftr. 7.

Sofort zu beziehen.
Suche beff.u. ruhige Mieter s.
1-, 2 -evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,200-270M. m.Koch- n Lenchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- u.Marg.-Str.-Ecke
lt. A Christen, Bhnbfstr. 57a, II.

Per 1. April ist in meinem Hause
Elisabethstrafte 43 (57

bit erste inst,
8 Zimmer, Badezimmer und Zu ¬
behör, zu vermieten, oder geteilt,
3 Zimmer u. 6 Zimmer. Schenk.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Z. nt.

P ferdest.u.Bur' cheng. 8-1.4. z.verm.
Näh b. Schmidt, Elisabethstr.42a.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Dmtheeilstr 11,1. ii$t.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseriir. u. Garten zu vermiet.

1 Wohnung v. 1. April 1903,
3 Zimmer, Küche, Entree u. smtl.
Znbehör, der Neuzeit entspr., sow.
1 Wohnung auf dem Hofe,
2 Zimmer, Küche, Entree u. f. w.

ippelstr. 29 zu vermieten,
u erfrag. Hippelstr. 28, l l

Mittelste. 55,1 Wohn. v. 4 Z.
n. all. Znbh. v. 1 Apr., a. Pierdest.

L-zerylatz, ““/S4ciett '

Näheres Karlftrafte Nr. 1, I.

Hempelsteaße 2, 1 Treppe
möbl. Zimmer zu vermieten.

Ein möbl. Zimmer zu der,
mieten Burgstr. 28 am Fischmarkt.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Der Ehezwist am sächsischen Hose.

Das „Dresd. Journal“ meldet an halbamt-,
licher Stelle: Da seitens der Regierung alles ge ¬
schehen ist, um die durch das Verhalten der Frau
Kronprinzessin entstandene Lage mit tunlichster Be ¬

schleunigung einer kompetenten, mit den Garantien
des gerichtlichen Verfahrens umgebenen Ent ¬

scheidung unter voller Anwendung des bürgerlichen
Eherechtes entgegenzuführen, so dürste angenommen
werden, daß auf diese Weise zugleich den begrün ¬
deten Ansprüchen der Oeffentlichkeit auf zuverlässige
und unparteiisch^ Klarstellung der rechte Weg er ¬

öffnet worden sei und die öffentliche Beurteilung
sich bis zum Austrag des gerichtlichen Verfahrens
zurückhalten werde. Auch gegenüber neuerdings
aufgetauchten Versuchen, der Handlungsweise der
Frau Kronprinzessin nachträglich eine politische und
konfessionelle Seite abzugewinnen, dürfte zunächst
von dem gesunden Sinne der Bevölkerung erwartet
werden, daß diese durch ihre innere Haltlosigkeit sich
kennzeichnenden Ausstreuungen ohne Weiteres ab ¬

gewiesen werden würden. Diese Erwartung hat sich
insofern nicht erfüllt, als in den letzten Tagen Ge ¬
rüchte jener Art, gestützt auf angebliche von der
Frau Kronprinzessin gegenüber ausländischen Be ¬
richterstattern gemachte subjektive Meinungsäußer ¬
ungen von viel gelesenen sächsischen Tagesblättern
übernommen und damit zu einer Verbreitung ge ¬
bracht worden sind, die im Interesse der Wahrheit
auf das Schmerzlichste zu bedauern ist.

Aber demgegenüber sei zunächst festgestellt, daß
die Verhandlungen, die zur Berufung des Sprach ¬
lehrers Giron geführt haben, nicht durch geistliche
Mittelspersonen, sondern auf diplomatischem Wege
erfolgt sind, wobei mit aller, den Umständen nach
möglichen Gründlichkeit versucht worden ist, der er ¬

teilten Weisung gerecht zu werden, die von dem zu
berufenden Lehrer persönliche Vertrauenswürdigkeit,
eine gute wissenschaftliche Ausbildung, insbesondere
völlige Beherrschung der französischen Sprache for ¬
derte und vorschrieb, daß der zu Berufende zwar ein
guter Katholik sein solle, aber kein Jesuit sein
dürfe. Der formelle Abschluß des Engagements
ist dann durch den Militärgouverneur der könig ¬
lichen Prinzen erfolgt. Nach den von Giron ge ¬
machten Angäben ist er im Jahre 1879 in Gent als
Sohn eines belgischen Kapitäns im Geniekorps
geboren, ein Bruder seines Vaters war Mitglied
des Kassationshofes in Brüssel und Professor der
Rechte, ein anderer Direktor im belgischen Mini ¬
sterium des Innern; seine Schulbildung erhielt er

in Lehranstalten, die nach den angestellten Er ¬
mittelungen nicht unter jesuitischer Leitung stehen.
Wenn übrigens der Frau Kronprinzessin seitens ge ¬
wisser Berichterstatter Aeußerungen in den Mund ge ¬
legt worden sind, in denen sie sich über den Einfluß
der Jesuiten ernt sächsischen Hofe beklagt hat, so
genügt es, die Tatsache hervorzuheben, daß nicht
nur nach § 56 der sächsischen Verfassungsurkunde
Jesuiten im Lande nicht aufgenommen werden
dürfen, sondern daß auch nach landesgesetzlicher, bis
in die neueste Zeit streng gehandhabter Vorschrift
kein katholischer Geistlicher zu einem Priesteramt im
Königreich Sachsen berufen oder zu geistlichen Amts-
handlungn daselbst zugelassen werden darf, der auf
einem unter der Leitung des Jesuitenordens oder
einer diesem Orden verwandten religiösen Genossen ¬
schaft stehenden Seminare seine Vorbildung erlangt
hat. Was insbesondere die jetzt amtierende Hof ¬
geistlichkeit anlangt, so darf derselben ausnahmslos
das Zeugnis erteilt werden, daß sie sich jederzeit
loyal und tadellos benommen und aller den kon ¬
fessionellen Frieden störenden Handlungen enthalten
hat. Endlich liegt aber auch nicht der geringste
tatsächliche Anhalt vor, der zu der Annahme führen
könnte, als sei vom Auslande her jemals eine
jesuitische oder verwandte Einwirkung auf die Er ¬
ziehung der königlichen Prinzen bezw. eine Ein ¬
schränkung des mütterlichen Bestimmungsrechts irr
dieser Hinsicht versucht worden. Der gesamte Ele ¬
mentarunterricht der königlichen Prinzen mit Aus ¬
nahme des fremdsprachlichen und des Religions ¬
unterrichts ist übrigens bisher, wie bekannt, durch
einen evangelisch-lutherischen sächsischen Volksschul ¬
lehrer erteilt worden. Gegenüber verschiedenen im
Zusammenhange hiermit aufgestellten Behauptun ¬
gen möge auch erneut darauf hingewiesen werden,
daß sämtliche den Hofstaat und die Adjutantur Sr.
Majestät des Königs und den Hofstaat und die
Adjutantur der königlichen Prinzen bildenden
Herren, mit alleiniger Ausnahme des General ¬
direktors der musikalischen Kapelle und der könig ¬
lichen Hoftheater, sowie des schon erwähnten Mili ¬
tärgouverneurs der Prinzen-Söhne, dem evangelisch-
lutherischen Glauben angehören. Auch die beiden
Oberhofmeisterinnen, die der Frau Kronprinzessin
während ihres Hierseins nacheinander zugeteilt
waren, sind evangelisch-lutherisch. Lediglich bei der
Wahl der zweiten der dem Dienst der Frau Kron ¬
prinzessin zugewiesenen Damen ist jedesmal auf das
katholische Bekenntnis Bedacht genommen worden.
Mit diesen Feststellungen dürfte den Behauptungen
von dem Einflüsse einer „katholischen Hofpartei“,
„klerikalisierender oder ultramontaner Mächte am

königlichen Hofe“ und ähnlichen Haltlosigkeiten der
Boden entzogen sein. Jedenfalls erfordert es die
Wahrheit, auf das Nachdrücklichste zu betonen, daß
seit dem Regierungsantritt Sr. Majestät des Königs
Georg auch nicht eine einzige Regierungshandlung
oder eine andere Tatsache vorliegt, die geeignet wäre,
auch nur einen Schein für die Annahme zu recht ¬
fertigen, daß König Georg toeniger als sein Vor ¬
gänger auf dem Throne der Verpflichtung sich be ¬
wußt sei, die ihm aus seiner Stellung in einem
nahezu rein evangelisch-lutherischen Lande erwachse.

König Georg hat bei seiner Thronbesteigung
erklärt, daß er die Regierung im Sinne und Geiste
seines Bruders führen wolle, und hat den Ver ¬
tretern der evangelisch-lutherischen Landeskirche bei
ihrer ersten Begrüßung die Versicherung gegeben,
die evangelische Kirche solle es unter seinem Re-
ginlente nicht schlechter haben, als unter seinem
Bruder. Wer die Gesinnung des erhabenen Mon—
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archen, wer vor allem seine unverbrüchliche Ge ¬
wissenhaftigkeit und Pflichttreue kennt, wird in

-diesem königlichen Versprechen die sicherste Gewähr
für die unveränderliche Fortdauer des seitherigen
harmonischen Verhältnisses zwischen Thron und
Untertanen in unserem Sachsenlande auch auf dem
religiösen Gebiete erblicken.

Wenn endlich die wieder und wieder zurück ¬
gewiesene Ueberlieferung von einer die Konfession
des königlichen Hauses betreffenden geheimen Fest-
setzung auch bei dieser Gelegenheit verwertet worden
ist, so wird die Versicherung genügen, daß den ver ¬
antwortlichen Stellen von der Existenz einer solchen
Klausel nichts bekannt ist. An die besonnenen
Kreise unseres Volkes ergeht die Mahnung, in den
schweren, über unser Königshaus und Land ge ¬
kommenen Tagen den eben zurückgewiesenen Ver ¬
dächtigungen und allen weiteren unbegründeten
Ausstreuungen mit Entschiedenheit entgegenzutreten.

Zwischen dem Anwalt der Kronprinzessin von
Sachsen und dem Bevollmächtigten Girons finden,
wie man der „Franks. Ztg.“ aus Genf schreibt,
fortwährend Verhandlungen statt, welche in kürzester
Zeit vielleicht einen ziemlich überraschen ¬
den Abschluß finden werden. Von Dresden
aus wurde bekanntlich die Abwesenheit Girons
während der Verhandlungszeit verlangt. Die Kron ¬
prinzessin widersetzte sich diesem Verlangen, fügte
sich jedoch auf den Rat ihres Anwalts.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Januar.

Künstlerkonzert. Wir wollen nicht verfehlen
auf das heute (Montag) Abend 8 Uhr im Zivil ¬
kasino stattfindende 3. Abonnementskonzert hinzu ¬
weisen, welches uns die Bekanntschaft der Konzert-
sängerin Fräulein ThereseBehr und des Pia ¬
nisten A r t h u r Schnabel, der am Sonnabend
wieder in Berlin mit dem Philharmonischen Orche ¬
ster konzertierte, bringen wird. Schnabel ist aus der
Meisterklasse Professor Theodor Leschetitzkys hervor ¬
gegangen, die wegen glänzend ausgebildeter An ¬
schlagstechnik bekannt ist. Das von dem jungen
Künstler mit begründete Kammermusiktrio Hekking-
Schnabel-Wittenberg ist rasch ein vielbeachteter Fak ¬
tor des Berliner Konzertlebens geworden und hat in
dieser Saison schon sieben populäre Künstlerabende
vor vollem Saal geben können.

f. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend hielt
am Freitag seine erste diesjährige Monatssitzung
ab. Der Vorsitzende Herr Bartz eröffnete sie mit einer
Begrüßungsansprache. Hierauf erfolgte die Auf ¬
nahme von 6 neuen Mitgliedern. Der Vorsitzende
machte dann die Mitteilung, daß 4 Herren sich zur
Neuaufnahme gemeldet hätten. Zu Punkt 3 der
Tagesordnung referirte der Vorsitzende über recht
interessante Reichs- und Verwaltungsgerichtsent ¬
scheidungen, so u. a. über Glücksspiele und über ver ¬

weigerte Erteilung von Schankkowensen. An diese
Referate schlossen sich eingehende Besprechungen. Die
nächste Sitzung findet am 13. Februar d. I. bei
Herrn Franke (Fischerstraße) statt. Das siebente
Stiftungsfest des Vereins wird am 15. Januar
d. I. bei Herrn Bartz abgehalten werden.

C. Die Genossenschaftsbäckerei Prinzenthal hat
in Klein-Bartelsee in der Thornerstraße eine Filiale
eingerichtet. Es wird geplant, daselbst eine eigene
Bäckerei zu erbauen.

C. Der Pädagogische Verein Bromberg hielt
am Sonnabend, den 10. d. M., im Restaurant
Buchholz, Wilhelmstraße, seine erste diesjährige
Monatsverfammlung ab. Es war dies auch die
erste Versammlung seit seiner Vereinigung mit dem
Lehrerverein der Umgegend von Bromberg. Die
Versammlung war sehr gut besucht. Der Vorsitzende
Lehrer Kirschke begrüßte die Anwesenden und schil ¬
derte zunächst die Tätigkeit des Vereins im verflosse ¬
nen Jahre, welches für ihn ein segensreiches gewe ¬
sen ist. Es wurden zunächst vier neue Mitglieder
ausgenommen; somit zählt der jetzige Verein gegen
130 Mitglieder. Als Delegierter des Preußischen
Lehrertages, welcher am 27. Dezember in Magde ¬
burg abgehalten wurde, entrollte Lehrer Kirschke
ein ausführliches Bild der Verhandlungen. Wenn
auch den Meisten Stoff und Verhandlungen schon
bekannt waren, so war es doch jedem von großem
Interesse zuzuhören, da der Vortragende seine eige ¬
nen Empfindungen und Erlebnisse mit zum Aus ¬
druck brachte. Wegen der vielen geschäftlichen Ange ¬
legenheiten, welche noch auf der Tagesordnung stan ¬
den, mußte das Referat diesmal vertagt werden.
Die Mitglieder des bisherigen Lehrervereins der
Umgegend von Bromberg waren damit einverstan ¬
den, daß der jetzige Vorstand die Vereins geichäfte
bis zur nächsten Generalversammlung, welche im

Juni stattfindet, leiten soll. Das Wintervergnügen
findet am 31. Januar in Wicherts Festsälen statt.
Schließlich wurde noch der Antrag eingebracht, in
der nächsten Monatsversammlung die Gründung
eines Lehrer-Gesangvereins in Anregung zu
bringen.

* Postalisches. In Agome P a l i m e (Togo)
ist am 1. Januar eine Postagentur eingerichtet wor ¬

den, deren Täfigkeit sich auf den Briefpost-,
Zeitungs- und Postanweisungsdienst erstreckt. Nach ¬
nahme ist bei eingeschriebenen Briefsendungen zu ¬
gelassen. Die Taxen und Versendungsbedingungen
sind dieselben wie für die übrigen Postanstalten des
Togo-Schutzgebietes. — In N a n k.i n g (China)
ist eine deutsche Postanstalt eingerichtet worden.
Ihre Tätigkeit erstreckt sich auf den Briefpost-,
Zeitungs- und Postanweisungsdienst sowie auf die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen
mit oder ohne Nachnahme und Briefen, Kästchen
und Paketen mit Wertangabe und mit oder ohne
Nachnahme. Ueber die Taxen und Versendungs ¬
bedingungen geben die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft. — Infolge der Unruhen in Marokko
ist der Postanweisungsdienst bei den deutschen Post ¬
anstalten in Fez und Marrakesch bis auf weiteres
eingestellt worden. Postanweisungen und Brief-
sendungen mit Nachnahme nach diesen beiden Orten
können daher vorläufig nicht angenommen werden.

•
y
^ er Bromberger Armen - Unterstützungs-

Verern hatte am Sonnabend, 10. d. Mts., in Patzers
Etablissement ein Wohltätigkeitsfestveran-
ftaltet, das in allen Stücken einen glänzenden Ver ¬
lauf nahm. Eröffnet wurde die Soiree durch einen
von einer jungen Dame gesprochenen Prolog; dann
folgten acht lebende Bilder nach Professor Paul
Thumanns Darstellungen zu „Frauenliebe und
Leben“ von Chämisso, die unter elektrischer Be ¬
leuchtung prächtig wirkten und reichen Beifall
ernteten. Der zweite Teil brachte den Schwank
„Furcht vor der Schwiegermutter“ von Clara
Ziegler, der frisch und flott gespielt wurde und
wohlverdienten Erfolg hatte. Zum Schluß wurde
das 9 Konzert von Veriot (Klavier und Geige)
meisterhaft vorgetragen. Damit hatte das Pro ¬
gramm fein Ende erreicht und Therpsichore trat in
T ^ e Rechte. Es wurde ihr mit Eifer und Hingabe
gehuldigt, sodaß das Fest erst ziemlich „früh“ sein
Ende erreichte. Der Besuch war sehr zahlreich,
auch ist eme ansehnliche .Summe zur Unterstützungder Armen.zusammengekommen.

ck. Witkowo, 10. Januar. (Verschie ¬
denes.) In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts.
brannte die Scheune des Hausbesitzers von Malotki
nieder. Die Entstehungsursache des Brandes ist
bisher nicht ermittelt worden. — In der am heu ¬
tigen Tage ftattgefundenen Generalversammlung
der Kreisortskrankenkasse Witkowo wurde anstelle
des Maurer- und ZimmermeistersWinnicki von hier
der Bauunternehmer Hermann Werner hierfelbst
K Vorstandsmitglied gewählt. — In der hiesigen
Stadt und Umgegend herrscht sehr stark die In ¬
fluenza und Diphteritis. — Am 15. d. Mts. wird
^.bem hiesigen Schöffengericht gegen diejenigen
Geschäftsinhaber verhandelt, welche sich weigern
ihre Firmenschilder mit Vornamen in deutscher
Sprache zu versehen. Ueber den Ausfall der Ver ¬
handlung werden wir seiner Zeit Bericht erstatten.
Die Parteien werden von dem Rechtsanwalt von
Biernacki von hier vertreten.

U Gnesen, 10. Januar. (Attentat.) Heute
verbreitete sich hier das Gerücht, daß auf unsern
zweiten Bürgermeister ein Attentat verübt worden
sei. Gestern Abend gegen 11% Uhr, als Herr
Bürgermeister Putzer noch in feinem im 1. Stock
des Rathauses belegenen Zimmer arbeitete, wurde
eine Scheibe anscheinend durch einen Steinwurf zer ¬
trümmert. Ein Stück Dachstein wurde auf dem
Balkon vorgefunden. Personen, welche sich zufällig
in der Friedrichstraße befanden, glaubten einen
Schuß gehört zu haben. Ein Geschoß ist bis jetzt
nicht aufgefunden worden. Da sich Herr Bürger ¬
meister Putzer hier allgemeiner Beliebtheit erfreut,
ist nur anzunehmen, daß ein Unfug oder vielleicht
ein Racheakt seitens solcher Personen vorliegt, deren
unberechtigte Forderung in Armensachen nicht be ¬
rücksichtigt worden ist. Eine Belohnung von 20
Mark ist zur Ermittelung des Täters ausgesetzt.

y $aftroto, 11. Januar. (Selbstmord.
Frauenverein. Märkte.) In Abbau
Flederborn erschoß sich der Besitzer Schumann. Nach
Aussage des Arztes soll derselbe im Zustand
geistiger Umnachtung feinem Leben ein Ziel gesetzt
haben. — Zum Besten des Vaterländischen Frauen ¬
vereins wird am kommenden Sonntag ein Theater-
und Musikabend veranstaltet werden, für welchen
auch der Virtuose Herr Johannes Schröder seine
Mitwirkung zugesagt hat. — Im Jahre 1903 wer ¬
den hierorts folgende Märkte abgehalten: am 24.
März Kram-, Vieh- undPferdemarkt, am 19. Mai
Krammarkt, am 23. Juni Kram-, Vieh- und
Pferdemarkt, am 18. August desgl.. am 19. Ok ¬
tober Michaeli-Pferdemarkt, am 20. Oktober Kram ¬
markt, am 12. November desgl. und am 18. De ¬
zember Weihnachtsmarkt.

L Posen, 10. Januar. (Beamteund Wahl ¬
pflicht.) Wegen derNichtbeteiligung verschiedener
Kommunalbeamter an den städtischen Wahlen soll,
wie der „Wielkopolanin“ mitteilt, ein vertrauliches
behördliches Rm/dschreiben ergangen sein. Das ¬
selbe laute in seinen Hauptpunkten etwa folgender ¬
maßen: „Infolge höherer Verfügung ersuchen wir
um Mitteilung, ob anläßlich der Agitation der
Polen sich Beamte ihrer Wahlpflicht entzogen haben,
und ob infolgedessen die deutsche Partei bei den

Wahlen eine Niederlage erlitten hat. Außerdem
wird um Angabe der Namen derjenigen Beamten er ¬

sucht welche ohne zwingende Gründe ihrer Wahl ¬
pflicht nicht genügt haben.“ Der „Wielkopolanin“
versichert, daß er seine Nachricht über dieses vertrau ¬

liche Rundschreiben aus bester Quelle erhalten habe
und daß daran nicht zu zweifelt sei.

Bunte Chronik.
— Der Humor der Humbert-Affäre

kommt immer mehr zur Geltung. Nachdem sich des
bevorstehenden burlesken Duells zwischen dem in
Paris lebenden spanischen Akademiker Carillo und
dem „Denunzianten“ der Gauner, dem Madrider
Advokaten Cotarelo bereits die französischen Witz--
Matter und Kupletsänger bemächtigt haben, ist man

im Verfolg der langwierigen Untersuchung auf ein

äußerst erheiterndes Moment gestoßen. Indem der
Untersuchungsrichter nämlich die aktenmäßige Bio ¬
graphie der Humberts, speziell von Frau Therese,
bis zu ihrem Anfang an zurückverfolgte, um den

Ausgangspunkt der Schwindeleien zu entdecken, hat
man auch das erste Opfer von Theresens Pump ¬
genie aufgefunden. Dieses erste Opfer von Fräulein
Therese Daurignac lief ihr bereits im Jahre 1878
ins Garn und war kein Geringerer als ihr zukünf ¬
tiger Schwiegervater, Gustav Humbert. Der alte
Humbert, der Vater von Frederic, war damals
Professor der Jurisprudenz in Toulouse und wohnte
in dem Oertchen Vequzelle, 13 Kilometer von der

Universitätsstadt entfernt, in dem Hause, welches
auch die ehrenwerte Familie Daurignac beherbergte.
Bereits damals begann Fräulein Therese Daurignac
von einer großen Erbschaft zu sprechen, die sie zu er ¬

warten habe, und eines schönen Tages begab sie sich
zu ihrem Hausgenossen, tat sehr verlegen und bat

ihn um einen guten Rat. Es handle sich darum.

sagte sie, einen Prozeß einzuleiten, um in den Besitz
der besprochenen Erbschaft zu gelangen. Professor
Gustav Humbert interessierte sich für die tempera ¬
mentvolle junge Dame, ließ sich von ihr die Erb ¬
schaftsgeschichte genau auseinandersetzen und sie
wickelte ihn so geschickt ein, daß der gelehrte Herr von
der Gerechtigkeit ihres Falles vollständig überzeugt
wurde und — das war ja die Hauptsache — ihr
Einen größeren Vorschuß auf die zukünftige Erbschaft
gab. Und nun ging die Geschichte in logischer Ent ¬
wickelung weiter. Da Professor Gustav Humbert
das Fräulein Daurignac für eine reiche Erbin hielt,
hatte er nichts dagegen, daß fein Sohn Frederic sie
heiratete. Als Gattin eines Advokaten, als Schwie ¬
gertochter des Siegelbewahrers — auch das war
Gustav Humbert — erweiterte Frau Therese ihren
finanziellen Horizont bedeutend und aus der zuerst
auf einige hunderttausend Franken angegebenen Erb ¬
schaft schwoll der Zukunftsschatz auf hundert Millio-
nen an. Und auch die bedauernswerten Gläubiger
der Humberts beginnen das humoristische Interesse
von Paris zu erregen. Nachdem jetzt herausgekom ¬
men ist, daß diese Gutgläubigen nicht nur ihre hin ¬
gegebenen Kapitalien eingebüßt haben, geben sie
auch ganz schüchtern zu, daß sie niemals einen Cen ¬
time Zinsen gesehen haben — in Vertröstung auf die
große Crawford-Erbschaft. Jetzt wollen sie, wie sie
einem Journalisten mitgeteilt haben, ein „Syndi ¬
kat“ gründen, um zu versuchen, aus den unter Se ¬
quester liegenden Geldern der Humberts, den Er ¬
trägnissen der verschiedenen Auktionen, etwas fite
sich herauszuschlagen — das „Syndikat der Hum-
bertgläubiger“ (oder Humbertgläubigen) eine Be ¬
zeichnung, die der Titel eines äußerst spannenden
Schwankes sein könnte.

— P a r i s, 11. Januar. Heute Nachmittag
hielt der Fürst von Monaco im großen Saal
des Gewerbemufeums einen Vortrag über Meeres ¬
kunde; diesem werden sich weitere Vorträge anreihen.

— Reichenberg (Böhmen), 10. Januar.
In dem benachbarten Badeorte Karlsberg hat der
Gastwirt Ammler seine Ehefrau und vier Kinder
erschlagen und dann sich selbst erschossen.

— Ueber die einheitliche Recht ¬
schreibung lesen wir in der „Deutsch. Verkehrs ¬
zeitung“ eine auffällige Bemerkung. Dort heißt es,
nachdem gesagt worden ist, daß auch die Post die
Anwendung der neuen Schreibweise anordnet: „Als
alleinige Ausnahme bleibt bestehen, daß in den
Jmmediatberichten an Seine Majestät den Kaiser
und König ebenso wie in den Entwürfen zu Aller ¬
höchsten Kundgebungen die bisherige Schreibweise
beizubehalten ist.“ Dieselbe Bestimmung ist be ¬
kanntlich auch von der Marineverwaltung getroffen
worden. Die „Tägl. Rundschau“ bemerkt dazu:
Man kann aus dieser Bemerkung wohl heraus ¬
lesen, daß der Kaiser für seine Person nicht An ¬
hänger der neuen Rechtschreibung ist.

— Mailand, 7. Januar. In dem hoch ¬
gelegenen Camonicatal bei Biesvia sind in den
letzten Tagen so kolossale Schneemassen gefallen,
daß die weiße Decke die Höhe von fast zwei Metern
erreicht hat. Auf dem Zovettopasse, der von dem
genannten Tale nach Val di Scalve führt, wurde
vorgestern ein junger Bauer von einer Schnee-
lawine verschüttet und von einer Rettungs-
expedifion tot aufgefunden. Auch in Veltin schneit
es ununterbrochen und sind infolge dessen

^

die
elektrischen Leitungsdrähte bei Chiavenna gerissen,
so daß diese Stadt schon eine halbe Woche ohne
Beleuchtung ist. („Voss. Ztg.“)

— München, 10. Januar. Den „Münchener
Neuesten Nachrichten“ zufolge hat Prinz Ludwig
Ferdinand von Baiern an das Berliner Komitee für
das Richard Wagnerdenkmal ein Telegramm ge ¬
richtet, in welchem der Prinz das ihm angetragene
Ehrenpräsidium für die Denkmalsweihe sowie für
den internationalen musikalischen Weltkongreß mit
dem wärmsten Danke annimmt.

— Geestemünde, 10. Januar. Dem

Vernehmen nach ist der F i s ch d a m p f e r „Neck“
auf der Fangreise in der Nordsee mit 10 Mann Be ¬

satzung untergegangen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korn marktstraße.

Taqeskalender für Dienstag, den 13. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 40 Mmuten.

Südliche Abweichung der Sonne 21° 38'. Vollmond Mond-

aufgang nach J A>5 Uhr abends. Untergang vor V 2 8 Uhr
morgen.

Ueberncsitstabelle.

Beit der Beobachtung.
Monat I Taal Stunde

vuftbruef au;

»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
m.o|.

Wind-
rich,
tung

Be-
wöl-

1 11 mittags 1 Uhr 744,z 1 8,2 50 W 1
1 11 abends 9 Uhr 745,0 3,g 70 W 3
1 12 früh 9 Uhr 750, 7 1 1 ,b 68 NW 1

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 6,7 Grad Reaumur

--- 8,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,3 Grad Reaumur —

— 0,4 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorwiegend heiteres, kühleres Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 12. Januar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 144—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150-170 M. — Hafer 118-132 M.

Wasche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei

Deutsches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus ¬

reichend, 50 Pf. (133
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* Ueber dieStärkung des provinziellen Heimat-
gefuhw vom evangelisch-kirchlichen
Standpunkte aus hatte sich in der Schlußsitzung der
10. Posener Provinzialsynode Generalsuperinten-
dent D. Hesekiel in einer Ansprache geäußert und
dre Synode hatte beschlossen, diese Ansprache drucken - . „ ,

und zu Neujahr d. Js. in sämtlichen evangelischen Albrecht das Lokal verließ, und bereits im Begriff
Kirchen verlesen zu lassen. Diesem Beschlusse ist nun war, die nach der Straße führende Treppe zu be-
entsprochen worden. In der Ansprache heißt es in steigen, trat ihm der Schiffseigner S., der kurz Zu-

Bedingungen in der Frommschen Buchhandlung zu
haben.

§ Rakel, 11. Januar, (ttefc er fall.) Am
Freitag Nachmittag taten sich eine Anzahl Schiffer
und Schiffsgehülfen, die teilweise Nakel zum Wohn ¬
sitz haben, teilweise mit ihren Fahrzeugen hier über ¬
wintern im Lokale des Gastwirts I. an der Netze
gütlich. Als dann gegen 8 Uhr abends der hier in
der Amazonenstraße wohnende Schiffsgehülfe Otto

der Einleitung u. a: „Es ist bekannt geworden, daß
trotz aller Bemühungen der Anftedelungskommission
nt den 6 Jahren 1897—1901 der in polnischen
Händen befindlicheGrundbesitz um 22 077Hektar zu ¬
genommen hat. Es ist ebenso bekannt, daß in einer
großen Anzahl von Städten Unserer Provinz ein
Geschäft nach dem andern, einHaus nach dem andern
in polnischen Besitz übergeht, daß viele deutsche evan ¬
gelische Einwohner unserer Provinz derselben müde
geworden find und nach dem Westen abzuziehen
suchen. Es ist das ohne Zweifel ein betrübendes, ein
erschreckendes Zeichen mangelnden Heimatgefühls.
Unsere Vorfahren waren nicht, wie man das von
anderen Seiten behauptet, als Eindringlinge nach
Polen gekommen. Sie waren von den polnischen

vor das Lokal verlassen hatte, entgegen, und ver ¬

setzte ihm ohne Grund und Ursache so heftig einen
Schlag auf den Kopf, daß A. zusammenbrach. Nicht
genug damit, bearbeitete S. mit seinen Absätzen
derartig den Kopf unb das Gesicht des Albrecht, daß
ein Arzt noch dieselbe Nacht an das Krankenlager
des A. gerufen werden mußte. Derselbe kon-
statierte außerdem, daß S. mit einem . scharfen
Gegenstände in den Mund des A. gestochen, und da ¬
bei der Unterlippe lädiert hatte, fodaß A. nichts
als Flüssigkeiten zu sich nehmen kann. Der Vor ¬
fall ist der Staatsanwaltschaft gemeldet worden.

y. Jaftrow, 8. Januar. (Verschiedenes.)
Nach dem Standesamts-Register sind im verflossenen
Jahre hier 175 Geburten, 99 Sterbefälle und 30

Grundherren gerufen, weil es hier an Arbeitskräf-' Eheschließungen gemeldet worden. —- Heute beging
ten für den Landbau fehlte. Sie waren zu einem
großen Teil freundlich eingeladen, zu kommen, weil

y
man damals in Polen ein Herz für das Evange ¬
lium hatte und sich den Evangelischen, die um ihres
Glaubens willen in ihrer Heimat verfolgt waren,
verwandt fühlte. Sie hatten sich betend und ar ¬

beitend in Sumpf und Sand, im Kampf mit dem
rauhen Klima des unkultivierten Landes ein Hei-

Herr Zigarrenfabrikant Sally Simon I und Frau
die silberne Hochzeit. — Bei der hiesigen Regen ¬
station, welche dem König!. Preußischen Meteorolo ¬
gischen Institute in Berlin, unterstellt ist, wurden im
Monat Dezember 1902 folgende Mederschläge ge ¬
messen: Monatssumme 37,6 Millimeter, größte
Höhe in 24 Stunden 5,8 Millimeter. — Der Mili ¬
tärverein hat in seiner letzten Generalversammlung

matsrecht erworben und besaßen mit ihm ein so star- - beschlossen. Kaisers Geburtstag durch Kirchgang,
kes Heimatsgefühl, daß sie auch, als ihre polnischen ? sowie abends durch Veranstaltung eines Balles im
Schußherren ihren Glauben wechselten und nun ihre Juhnke'fchen Saale zu feiern. Sodann gelangten
Verfolger wurden, wie ihrem Bekenntnis so ihrer
Heimat Treue hielten. — Wenn trotz aller

. Segnungen, die unsre Provinz durch Gottes Gnade
der Herrschaft der Hohenzollern verdankt, die Hei ¬
matstreue unter uns wankend werden will, so wird
die Schuld daran nicht bloß in äußeren Verhält ¬
nissen, sondern auch, fürchte ich, in einer Lockerung
der Bande der Treue liegen, die uns mit unserm
himmlischen Herrn undKönig und mit seinem Reiche,
dem Himmelreiche, verbinden.“

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Am 14. d. Mts. spricht in der Abteilung für
bildende Kunst Herr Prof Dr. Semrau aus
Breslau über die Fresken des Vatikans
im Lichte der neueren Forschung. Wie bekannt, ist
der Vatikanische Palast, die Wohnung des Papstes,
der an Werken der Monumentalkunst reichste Palast
der Welt, dessen kostbarste Schätze Michel Angelas
Deckengemälde derSixtinischen Kapelle und Raffaels
Wandgemälde in den Stanzen, den Wohnräumen
ftüherer Päpste, sind. Gegenüber Michel Angelos
übermenschlichen gigantischen Gestalten stehen
Raffaels Schöpfungen, die an Adel der Gestalten,
Tiefe der Komposition und Reichtum religiöserEmp-
ftndung nie wieder übertroffen sind, wir nennen

nur seine Dispute und die Schule von Athen. Ferner
ist in den letzten Jahren, durch die Wiederherstellung
des unter dem Papste Alexander VI. mit Wand ¬
gemälden geschmückten „Appartements Borgia“ ein
wichtiger Kunstbesitz aufs neue gewonnen worden.
Die wichtigsten dieser Werke werden in dem Vor ¬

trage in Lichtbildern gezeigt und ihrer kunstgeschicht ¬
lichen Bedeutung nach gewürdigt werden. Herr
Professor Dr. Semrau, einer unserer bekanntesten
Kunsthistoriker, ist Dozent der Kunstgeschichte an

der Universität Breslau und Beamter des Schlesi ¬
schen Museums der bildenden Künste. Es dürfte in ¬
teressieren, daß von ihm der bekannte Grundriß der

Kunstgeschichte von Lübke gegenwärtig in voll ¬

ständig umgearbeiteter (12.) Auflage herausgegeben
wird. — Eintrittskarten sind unter den bekannten

lRachdruck verboten.)

Schwere Irrungen.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

50 Lose der Gesellfchaftslotterie unter die Mitglieder
des Vereins zur Verteilung.

? Schwetz, 11. Januar. (Freiwillige
Feuerwehr. Eisgang.) In der gestrigen
Hauptversammlimg der hiesigen freiwilligen Feuer ¬
wehr,^ welche fast 27 Jahre besteht und 36 Mitglie ¬
der zählt, wurde der bisherige Vorstand durch Zu ¬
ruf wiedergewählt. Herr Hauptmann Seens, Kom ¬
mandeur der Wehr, überreichte unter Worten des
Tankes den Kameraden Schön, Strehlke, Hube und
Floß für 20jährige, Lewin für 15jährige und Pau-
lat. Scheuer, Witthaus und Sonnenberg für lOjäh-
rige treue Pflichterfüllung als Mitglieder der Wehr
Diplome bezw. Dienstauszeichnungslitzen. Die Ver ¬
sammlung gab durch Erheben vom Platze ihrer ka ¬
meradschaftlichen Anerkennung Ausdruck. Der
Hauptmann hielt sodann einen kurzen, belehrenden
Vortrag über Behandlung der elektrischen Leitungs ¬
drähte bei Feuerausbrüchen und teilte mit, daß zu
diesem Zweck Gummihandschuhe angeschafft worden
sind. Der Vorstand hat die Kaifersgeburtstagsfeier
auf den 31. Januar im Vereinslokal festgesetzt. —

Unterhalb Schwetz an den Sartowitzer Bergen hatte
sich eine Eisstopfung in der Weichsel gebildet; infolge
dieser stieg hier das Wasser so rapide, daß in kurzer
Zeit die Wiesen- und Kämpenländereien über ¬
schwemmt wurden. Als nun die Eisstopfung sich
am nächsten Tage gelöst hatte, bekam das Wasser
ein so starkes Gefälle, daß die Pontonbrücke über
das Schwarzwasser auseinandergerissen und fast
mitgenommen worden wäre, wenn nicht ein Anker
festgehalten hätte.

Könitz, 8. Januar. (Ein Aufruhr in
der Korrigendenanstalt.) Unter den
Schülern der Korrigendenanstalt kam es am Mitt ¬
woch zu einem Aufruhr, weil sie mit dem Unterricht
und der Aufsicht in der Anstalt nicht zufrieden sind.
Sie wollen ins Gefängnis, weil sie dort mehr Frei ¬
heit genießen. Der Skandal war vorher verabredet
und begann in der Schneiderwerkstätte. Als der Auf ¬
seher die Arbeit aufnehmen wollte, stürzten die Bur-

„Das ist es eben“, entgegnete er lebhaft, „ich i
fürchte, meine Wahl wird Dir nicht gefallen, zum
wenigsten habe ich vor längerer Zeit ein recht un- I
günstiges Urteil über die junge Dame von Dir ge- ;
hört; nun gebe ich aber, wie Du weißt, sehr viel auf ?
Dein Urteil und es würde mich verstimmen, wenn es ;

noch dasselbe ist wie damals.“
„Doch nicht Baroneß Thea von Dühringshof, !

Wenzel? —Nein!“

„Du Hafts erraten, Vrunhüd; sie ist eSV'
Eine längere beredte Pause folgte.
„Ist das alles, was Du darauf zu sagen hast?“

fragte er, sich zum Lächeln zwingend und Brunhild
unsicher von der Seite beobachtend, „es wäre lehr
wenig.“

„Ich möchte es am liebsten meine ganze Ant ¬
wort sein lassen Wenzel. Thea von Dühringshof ist j
dem Aeußern nach ein reizendes Mädchen, doch •

schwerlich glaube ich, daß sie imstande sein wird, ■

einen Mann wie Dich, wahrhaft zu beglücken.“
„Ich vermutete, daß Du so urteilen würdest“, s

bemerkte er niedergeschlagen, „und ich müßte blind •

sein, wollte ich nicht eingestehen, daß Thea manche
Eigenschaften besitzt, die sie ablegen muß; anderer ¬
seits bin ich jedoch auch fest überzeugt, daß ihre
Fehler überwunden werden können, sobald sie unter
den Einfluß eines Wesens gesellt wird, das liebe ¬
voll bemüht ist, sie in zarter Weise auf die Unarten
aufmerksam zu machen; das aber ist bis jetzt von

keiner Seite geschehen! Bedenke nur, Hilde“, fuhr
er fort, während die Glut warmer Gefühle in sein -

hübsches, offenes Antlitz stieg, „wie Thea auf-
'

gewachsen ist. Kaum zehn Jahre alt, erschoß sich
ihr Vater, der Baron von Dühringshof, ein Schlem- ;
mer und Verschwender, nachdem er Theas Mutter,
eine Kroatin von höchst zweifelhafter Herkunft, ge ¬

heiratet hatte, die ihm davon gelaufen und draußen ;
in der Welt verkommen war. Aus Rücksicht gegen
den verstorbenen Vater nahm sich der Baron von

Bodmer, ein gelehrter, aber menschenscheuer Mann,
der gänzlich verlassenen und vermögen.losen Waise
an und übergab sie als ihr Vormund verschiedenen
Pensionen in Berlin- wo die armen junger Dinger
zuweilen nicht gerade das Beste lernen. Nun ist
sie neunzehn geworden und lebt seit einigen Wochen
ganz aut Schloß Dornburg hier in der Nähe, bei
dem Vormund — Dir ist das alles ia so oberfläch ¬

lich bekannt; selbstverständlich fühlt sich die arme
Thea in dem einsamen Neste kreuzunglücklich.“

„Das glaube ich gern; wie kam es denn so
rasch au — zu Eurer Verlobung, Wenzel?“

„Nicht so rasch, wie Du anzunehmen scheinst,
Hilde; nachdem wir uns hier in der nachbarlichen
Umgebung mehrere male in Gesellschaften begegnet,
traf ich vergangenen Winter während meines letzten
Semesters in Berlin mit Thea zusammen, wo sie
sich bei den Damen Homeyer in Pension befand.
Wir sahen uns gelegentlich- wechselten schließlich
Briefchen — kurz und gut es entspann sich ein Ver ¬
hältnis, das zu einer vorerst heimlichen Verlobung
führte. Ich hege die feste Ueberzeugung, daß, wenn
Du Thea so kennen lernst, wie ich sie kenne, Du mit
mir darin übereinstimmen wirst, daß sie ein ent ¬
zückendes Geschöpf ist, geschaffen, einen Mann wahr ¬
haft zu beglücken, im Falle dieser Mann die ernste
Absicht und den guten Willen hegt, seinerseits nicht
zu große Ansprüche zu erheben und sich beglücken
zu lassen nach ihrer Art; auf dem Standpunkte stehe
ich vor Thea.“

Hernau hatte leiser und im Brustton heiliger
Ueberzeugung gesprochen, mit dem Ausdruck eines
gereiften, wohlwollenden Mannes, der zu halten
pflegt, was er verspricht.

„Mit Deinem ehrlichen, liebevollen Herzen
wirst Du niemals Gefahr laufen, allzu große An-
sprücke an Deine zukünftige Frau zu stellen“, sagte
Brunhild äußerlich gelassen; trotzdem Wenzel zwei
Jahre älter war, hatte sie den großen Jungen doch
stets ein wenig bemuttert, ihre Würde als Haus ¬
frau, zu der sie schon mit siebzehn Jahren gelangte,
und die durch des Mttmeisters zweite Ehe nur eine
kurze Unterbrechung erfahren, hatte das mit sich
gebracht.

„Ich fürchte nur . . doch wozu von meinen Be ¬
fürchtungen sprechen“, unterbrach sie sich selbst. „Da
Du entschlossen bist, Baroneß Thea zu heiraten,
werden sie Dich nicht von Deinem Entschlüsse ab ¬
bringen/ Wenzel.“

„Weißt Du, Hilde, die Sache, liegt ja auch
noch tiefer; es ist wahr, ich habe hier in Onkel
Karls Hause eine zweite Heimat gefunden, von er ¬

ster Jugend an verlebte ich meine Ferien hier, an ¬

statt sie bei der Mutter in Charlottenburg zu ver ¬

bringen. .Und da liegt mein wunder Punkt; wir
beide harmonieren leider gar nicht mit einander.
Seit der Vater bei Sedan gefallen war, gab sie sich
in ihrer Trauer einem System von Wohltätigkeit
und Armenbeglückung hin, das meinen Anschau ¬
ungen von wahrer Menschenliebe und echtem Wohl-

fchen auf das Kommando „Los!“ mit Prügeln und
Holzabschnitten über den überraschten Aufseher her.
Ein Rädelsführer versetzte ihm einen Hieb über den
Kopf, so daß er besinnungslos zusammenbrach. Die
Schüler der nebenanliegenden Tischlerwerkstätte
schlossen sich den Aufständischen an. Fensterscheiben
und Fensterkreuze wurden von der wilden Rotte zer ¬
trümmert. Als mehrere Aufseher auf der Bild-

fläche erschienen, traten ihnen die Kampflustigen
geschlossen entgegen. Die Aufseher trieben die Bande
mit gezogenen Säbeln auseinander. Nur vier Rä ¬
delsführer setzten den Widerstand fort, wurden aber
bald zur Ruhe gebracht. Der Wunsch der Korrigen ¬
den, ins Gefängnis gebracht zu werden, wird nun

wohl in Erfüllung gehen.
Marienburg, 9. Januar, (Die hiesigen

Polizeibeamten) dürfen, der „Elb. Ztg.“
zufolge fortan im Dienste keine Bier- oder Vrannt-
weinwirtschaft besuchen. An leitender Stelle ist man
der Ansicht, daß die polizeilichen Mißgriffe auf den
Alkohol zurückzuführen sind.

Labiau, 9. Januar. (Die Klapper ¬
st s ch e r ei) wird gegenwärtig, nachdem die Fische ¬
rei mit dem großen Wintergarn infolge der ungün ¬
stigen Eisverhältnisse hat eingestellt werden müssen,
auf dem Eise des Kurischen Haffs stark betrieben.
Bei ihrer Ausübung hauen die Raubfischer eine
Wuhne von etwa 1% Meter Durchmesser in das
Eis, um 7 bis 8 kleine Netze und in schräger Richt ¬
ung ein etwa 6 Meter langes Brett von möglichst
trockenem, hartem Holz in das Wasser zu schieben,
so daß ein Ende des'Brettes aus dem Wasser her ¬
vorragt. Auf dieses Brett beginnt der Fischer mit
zwei Holzschlägeln taktmäßig zu klopfen und regel ¬
rechte, immer schneller werdende Wirbel aufzufüh ¬
ren. Der durch das Brett weit in das Wasser ge ¬
leitete Schall lockt eine Unmenge von Fischen an, die
sich in den aufgestellten Netzen fangen. Namentlich
junge, noch nicht ausgewachsene Edelfische, besonders
Zander, werden weggefangen und hierdurch unter
den Fischbeständen große Verwüstungen angerichtet.
Trotzdem die Klapperfischerei bei schwerer Strafe
verboten ist, finden sich noch immer nicht wenige
Fischer, die sich durch die reichen Erträge zur Ueber-
tretung des Verbots verlocken lassen, ohne zu be ¬
denken, daß sie sich durch das massenhafte Wegfangen
des jungen Nachwuchses gerade der wertvollsten
Fische selbst am meisten schädigen.

11 Bad Ciechocinek. Aus T h o r n, 11. Januar
wird uns geschrieben: Zur Verschönerung und Heb ¬
ung des vier Kilometer jenseits der Grenze an'der
Weichsel gelegenen russischen Badeortes Ciechocinek,
der von Thornern sehr oft besucht wird, hat sich in
Warschau eine Aktiengesellschaft mit einem Grund ¬
kapitale von 700 000 Rubeln gebildet. Zu den
Aktionären gehören nicht nur Warschauer und Mos ¬
kauer, sondern auch französische Kapitalisten. Die
Gesellschaft beabsichtigt u. a. den Bau eines großen
Hotels mit allen Einrichtungen der Neuzeit, zahl ¬
reicher Villen für Sommergäste, eines Kurhauses
mit großem Kursaale und einer elektrischen Stra ¬
ßenbahn vom Bahnhof zum Badeorte und bis zur
Dampferanlegestelle an der Weichsel.

Zoppot, 8. Januar. (Das Familien bad)
Das in der Nahe des Südparkes zu errichtende
Familienbad soll nach einem Voranschlag des Stadt ¬
baumeisters Puchmüller 50 000 Mark kosten.

Königsberg, 9. Januar. (D i e b e i d en Schau ¬
spieler,) die in dem Etablissement Sprind einen
Selbstmordversuch unternahmen, sind noch im Laufe
des gestrigen Tages verstorben. Strüning steht im

Anfänge der 50er Jahre. Die Frau ist erheblich
jünger^ Von den Kindern des St. gehören die beiden
erwachsenen Töchter ebenfalls der Bühne an.

d Königsberg, 10. Januar. (Bei der

heutigen Ziehung) der letzten Tiergarten-
Lotterie, bei welcher, da nur etwas mehr als die
Hälfte der nach dem Lotterieplane vorgesehenen
Loose abgesetzt worden war, die Zahl der Gewinne
von 1555 auf 856 reduziert werden mußte, entfielen

tun keineswegs entspricht und vernachlässigte dar ¬
über ihre Häuslichkeit in einer Weise, die mich stets
aufs peinlichste berührte. Nun schwärme ich aber,
wie wenig andere Männer meines Alters, für eine

schöne Häuslichkeit, es gibt nichts besseres für den
denkenden Menschen; in ihr erst entwickeln sich me

höchsten Tugenden des Mannes, da übt er seine
Treue und Liebe, seine Teilnahme im Beruf für
andere bildet er, mit einem Wort, seinen Cha ¬
rakter. Ein solches Heim aber hoffe ich an Theas
Sette „nn^M|ei Geständnis wurde Dir so schwer?“
fragte Brungild in gepreßtem Tone dre Worte ka ¬

men heute merkwürdig heiser und stockend von rhren
StWe %a3 Geständnis weniger als die große BUte,

welche ich Dir jetzt noch ans Herz legen mochte,
Brunhild.“

„Sie ist im voraus erfüllt.“
“Nein, nicht so rasch, es handelt sich wahr-

LtDLRMWHEindrücke aber bleiben am Gemnte hasten, das arme

Kind ist, was man: seelisch verwildert nennt —

natürlich ohne ihre Schuld. Nun ist es aber un-

möglich, daß der Aufenthalt Dornburg, wo sich
außer dem gelehrten Baron an Frauen nur dre

Hausdame, die unsympathische Frau Pastor Merks

befindet, günstig auf sie einwirke; etwas muß also
geschehen; deshalb bin ich auf den Einfall gekommen
und Thea stimmt mit mir überein-. Dich! zu bitten,

Hilde, sie eine Zeitlang bei Euch hier im Haufe auf ¬

zunehmen. Ich bin sicher, Dein veredelnder Ein ¬

fluß, Euer harmonisches Familienleben wtrdWunder
bei diesem Naturkinde bewirken, dem nichts mangelt,
als eine verständige Leitung, um ihre reichen, innern

Eigenschaften glänzend zu entfalten. Du kannst das,
Hilde,“ fügte er bittend hinzu, „Du bist solch eine

gütige Fee, die Wunder schafft und überall, wo sie
erscheint, Sonnenlicht verbreitet! Darf ich mein

Kleinod in Deine Hände legen? Du ahnst nrcht,
wie beglückt und ruhig ich dann abreisen würde.“

Brunhild erschrak, und ihr erstes Empfinden
war ein entschiedenes: Nein! Wenzel stellte unbe ¬

wußt eine übermenschliche Forderung an die Kraft
ihres weiblichen Herzens, weil er nicht ahnte, was

darin seit lange für ihn lebte. War rhr Thea von

Dühringshof bis dahin gleichgiliig gewesen, jo
spürte sie jetzt eine starke Abneigung gegen dieses
ihr so oberflächlich dünkende Mädchen. „Nein, nem,

schrie es angstvoll in ihrem Innern auf, welch em

die 36 Haupttreffer der Reihe nach auf folgende
Loosnummern: 43 754, 22 850, 36 662, 31 735,
24 658, 61 592, 30 219, 64 285, 25 151, 15 243,
50 804, 1876, 29 327, 62 858, 10 868, 19 762,
42 682, 14 694, 63 203, 2693, 15 454, 50 451,
12 848, 51 062, 18 649, 64 381, 17 377, 3608,
40 065, 52 477, 29 691, 31 188, 106, 26 203,
11 629 und 65 377.

Rehhof, 7. Januar. (Ein Raubanfall)
wurde gestern auf den Fleischermeister Krüger aus

Bönhof verübt. Als K. abends von einer Geschäfts ¬
reise mittels Fuhrwerks zurückkehrte, wurde er, der
„Danz. Ztg.“ zufolge, auf der Straße zwischen
Schweingrube und Bönhof von drei Männern mit
den Worten „Guten Abend, Meister!“ angehalten.
K., welcher meinte, es handle sich um ein Geschäft,
hielt an und wollte sich nach deren Begehr erkun ¬
digen; indem erhielt er auch schon mehrere Schläge
über den Kopf, so daß er bewußtlos zusammensank.
Darauf wurde er vom Wagen gezogen, die Taschen
nach Geld durchsucht, wobei ihnen etwas Kleingeld
in die Hände fiel. Das andere Geld, welches K.
zum Einkauf von Vieh bei sich führte^ wurde von
den Wegelagerern nicht gefunden.. Auf die Hilfe ¬
rufe eilten bald einige Männer herbei und ver ¬

scheuchten die Unholde, welche entkamen, doch ist
man denselben auf der Spur. Die Verletzungen
sind glücklicherweise nicht lebensgefährliche.

Gerichtssaal.
Bern, 6. Januar. Vor Gericht in Puntrut hat

sich kürzlich ein sensationeller Fall abgespielt. Der
,'Frkf. Ztg.“ wird darüber berichtet^Im Laufe des
Jahres 1900 wurde in Vendlincourt (Kanton Bern)
bekannt, daß Laura Corbat, ein schönes Mädchen
von 21 Jahren ihrer Niederkunft entgegensehe. Zu ¬
gleich munkelte man, das Kind werde mit einer
Soutane zur Welt kommen. Laura Corbat, einer
ultramontanen Familie angehörend, sei oft ins
Pfarrhaus gelaufen, und der Pfarrer habe immer
schön mit ihr getan. Sobald der katholische Pfarrer
Chene als Vater des Kindes gvnannt wurde, be ¬
wirkten einflußreiche Personen, daß Laura Corbat
eine Schrift unterzeichnete des Inhalts, sie habe nie
intimen Verkehr mit dem Geistlichen gehabt. Das
Kind kam zur Welt, starb aber schon nach drei Ta ¬
gen. Nunmehr erklärten Laura Corbat und ihre
Schwester öffentlich, niemand anders als der Pfar ¬
rer fei der Vater des Kindes; jenes Schriffftück fei
Laura Corbat abgezwungen worden. Laura Corbat
machte sich außerdem anheischig, ihre Behauptungen
aus Briefen des Pfarrers zu erweisen. In der
Tat fanden sich einige kleine Briefe des Pfarrers

Laura vor, die er in der Kirche mit Nägeln an

den Kirchenstuhl seiner Geliebten befestigt hatte, um

sie derart unbemerkt an die richtige Adresse gelan ¬
gen zu lassen. Auf dem gleichen Wege hatte das
Mädchen geantwortet. Pfarrer Chene strengte nun

eine Verleumdungsklage gegen die beiden Mädchen
an. Er bestritt die Urheberschaft der Briefe, die

Schwestern erbrachten aber den Wahrheitsbeweis.
Der Richter sprach die Schwestern Corbat von der

Anschuldigung der Verleumdung frei und verur ¬

teilte den Pfarrer zu Enffchädigungen an die Schwe ¬
stern. Die Kosten wurden größtenteils dem Pfarrer
Überbunden. Verschiedene Zeugen sagten aus, sie
hätten gesehen, daß der Pfarrer der Laura Corbat

Zeichen machte, um sie in seine Nähe zu ziehen, und

daß er sie geküßt habe. Der Pfarrer hat gegen das

Urteil Berufung eingelegt.

Radlaner’s Antiseptiseiie Bimdperlen
(eine Combination von je 0,0i>l Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬

schützt. Zur rationellen Desi n tection der Mund- und

Rachenschleimhäute u.MandelmzurBeseitig des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.

Gurgeiwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blech dose —IM.

Kronen-Apothe&e, BerlinW., Friedrichstr.160.

Kampf! Und doch; würde sie nicht die Bitte für
eine ganz natürliche gehalten und Wenzel sogar selbst

SÄS’ääftS.Ä
in den Vordergrund zöge? Ueberdres konnte sie,

angesichts der Freundschaft und Verwandtschaft, ine

sie verband, die Gefälligkeit unmöglich abschlagen
— lagen doch gar keine Gründe dazu vor.

„Du findest mich gewiß recht schwerfällig heute,

BäCÄSäÄmS
auch das, was Du an schlummernden guten Eigen ¬
schaften bei Thea vermutest. Was in meinen Kräften
steht, soll selbstverständlich geschehen, aber ich muß
Dich bitten. Deine Erwartungen nicht zu hoch zu

spannen, denn von Erziehung kann bei einem neun*

zehnjährigen Mädchen wohl nicht mehr gut die

Rede sein.“
„Das weiß ich wohl, eine Erziehung im eigent ¬

lichen Sinne würde auch bei Thea nicht mehr an ¬

gebracht sein; als bestes Erziehungsmittel hat außer ¬
dem stets nur das schöne Beispiel gewirkt, der ver ¬

edelnde, sanft auf das Rechte hinweisende Einfluß.
Und darin seid ihr Frauen Meister, ihr seid geborene
Erzieherinnen in des Wortes schönstem Smne, well

ihr es vor allen anderen Lehrern versteht, echte ¬
reine Liebe und edle Menschlichkeit zu lehrm. Sichst
Du, das wird Dir bei Thea gelingen und deshalb
weiß ich meine Braut in Deiner Nähe am sichersten
geborgen. Also abgemacht, Brunhild, ich darf euch
Thea bringen?“

_

'

„Sie soll willkommen sein, und ich wünsche
herzlich, daß der verwöhnten jungen Dame unsere
einfache Lebensweise genüge.“ . .

„O, Thea wird bald lernen, em wemg an ¬

spruchsloser zu sein! Gott sei Dank, die Last Ware

vom Herzen, am liebsten möchte ich sofort nach Dorn-
bürg hinüberreiten, ihr die Nachricht zu bringen,
das Wird wohl auch das beste sem.

„Jetzt noch, Wenzel? Dann versäumst Du
' “ “

dbrot und zweitens mochte Dein Be-hier das Abendbrot und
such zu so ungewöhnlicher Stunde dem Herrn Baron

mC$,t Wenzel* Hernau wurde rot und gab eine aus ¬

weichende Antwort; sein ungestümer Wunsch hatte
schnell alle Bedenken überwunden um so mehr, da

einem Zusammentreffen mit Thea kein Hindernis im

Wege stand; denn um mit ihr in dem Lustholz hinter
Dornburgs Park zu sprechen, bedurfte es nur eines

gewissen Pfeifens, das sie genau kannte und schon
mehrere Male erprobt worden war —



Bunte Chronik.
— Berlin, 10. Januar. In der Zigarren ¬

fabrik von Krause und Sachs erfolgte heute Mittag
eine G as ex p l o s i o n, als ein Angestellter mit
einem brennenden Licht die schadhafte Gasleitung
ableuchtete. Die Decke wurde durchschlagen, ebenso
die Wand zu einem anliegenden Barbiergeschäft.
Die Schaufenster flogen auf die Straße, die Laden ¬
einrichtungen bilden einen Trümmerhaufen. Ein
BarbiergehAfe wurde leicht verletzt, der Inhaber
der Zigarrenfabrik erlitt eine schwere Nervener ¬
schütterung, sonst ist niemand verletzt.

— Arme Mill ionäre. Der kanq-
dische Millionär William Mackey, der jüngst in
London verstorben ist, hinterließ seinen sechs Kin ¬
dern je 24 Millionen. Einem der Söhne scheint
das zu wenig zu sein, denn er erklärte einem Jour ¬
nalisten gegnüber: „Lange Jahre als Kind eines
Milliardärs durch die Welt gewandert zu sein und
dann nur lumpige 24 Millionen zu erben — wel ¬
ches Elend!“ Vielleicht eröffnet man eine Sub ¬
skription für die armen Millionäre!

— London, 10. Januar. „Daily Mail“
berichtet aus Newyork, der Holzkönig B r a d-
l e y, der ein Vermögen von 200 Millionen Dollars
besaß, ist gestern gestorben. Vor seinem Tode
ließ er eine Bureau-Angestellte, Fräulein Meyer,
der er früher die Ehe versprochen, an sein Lager
kommen und sich mit ihr trauen. Da kein Testament
vorhanden ist, erbt die junge Gattin sein ganzes
Vermögen. Die Verwandten Bradleys werden
hiergegen einen Prozeß anstrengen.

— In einem Newyork-Zentralzuge, und zwar
in einem Postfrachtwagen brach ein Brand aus,
welcher nicht weniger als 450 Postsäcke ver ¬

nichtete. Siebzig waren mit dem Dampfer „Kai ¬
ser Wilhelm der Große“ aus Deutschland gekom ¬
men; tausende von deutschen Absendern dürfen sich
deshalb nicht wundern, wenn ihre Korrespondenz
nicht in die Hände der Adressaten in Amerika ge ¬
langt sein sollte.

— E i n Erinnerungsalbum an das
große Pressebankett, das während der Anwesenheit
des Prinzen Heinrich, in Amerika die
„New-Uorker Staatszeitung“ der amerikanischen
Presse gab, und auf dem das bekannte Wort von
den „kommandierenden Generalen“ fiel, ist dem ge ¬
nannten Blatte von der amerikanischen Messe ge ¬
widmet worden. Das Album enthält u. a. ein
Portrait des Kaisers mit dessen eigenhändiger
Unterschrift, eine Widmung des Prinzen Heinrich
mit Portrait und eine solche des Präsidenten Roo-
sevelt.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Januar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 823818000+ 37195000
Bestand anReichskassenschein. - 21 682 000 + 688 000

* an Noten and. Banken
an Wechseln . . .

a. Lombardforderung,
an Effekten . . .

an sonstigen Aktiven

9 481000+ 1768 000
894 696 000—131 529 000
119 332 000 — 70 611000
176 923 000— 9 691000

95 609 000+ 22 825 000
Passiva.

bas Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1397 109 000 - 119 360 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 515 997 000— 27 967 000
die sonstigen Passiva. . . - 33 296 000 — 2 028 000

Waarenmarkt.
Königsberg, 10. Januar. Weizen hochbunter — M.,

bunter —M., roter — M. — Roggen inländischer un ¬
verändert, mländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit V» M.
per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 714 Gr. 127,50, 696
Gr. 127 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
E^^öber weniger mit y 2 M. per Tonne zu reguliren,
— M. — Hafer inländischer unverändert, inländischer 117,
122, 122,50, 123, mit Geruch 115,50, 116, mit Wicken 100
M., russischer weiß - M. - Erbsen Viktoria- russische156 M, — Wetter: Bedeckt. — Wind: S. — Thermo ¬
meter : + 5 Gr. R.

Breslau, 11. Januar. (Samenbericht.) Am Sämereien ¬
markte herrschte für Rotklee wieder eine sehr feste Stim ¬
mung trotz der noch immer bestehenden Zurückhaltung der

auswärtigen Käufer. Die überaus lebhafte Nachfrage von
allen Seiten beweist aber, daß ein großer Bedarf vorhanden
ist und es erscheint schwierig, wie derselbe bei den kleinen
und in Qualität mangelhaften Zufuhren gedeckt werden soll.
Jedenfalls werden weitere Prerssteigerungen kaum ausblei ¬
ben können. Auch für Weißklee, Tannenklee nnd Gelbklee
war die Meinung besser und mußten höhere Preise be ¬
willigt werden; nur Schwedischklee blieb vernachlässigt und
nur in besten seidefreion Saaten begehrt. Von Gräsern
fehlte Timothee fast gänzlich, während Raigras genügend
angeboten wurde. Seradella war auch wieder reichlich zu ¬
geführt, doch wollten Eigener von ihren hohen Forderun ¬
gen nicht herunter gehen.

Rothklee mittel 60—66 M., fein 67—70 M., hochfein
72—75 M., Weißklee mittel 55-65 M., fein 68—85 M.,
hochfein 88 -95 M., Schwedischklee mittel 45-60 M., fein
62-70 M., hochfein 72—78 M., Tannenklee mittel 35 bis
45 M., fein 46-50 M., hochfein 52-56 M., Gelbklee
mittel 18—21 M., fein 22—25 M., hochfein 26—28 M.,
Inkarnatklee 13—18 M., Bokharaklee 36—45 M., Luzerne
Provencer 60—65 M., italienische —.— M., Sandluzerne
65 69 M., Timothee mittel 22—28 M., fein 30-33 M.,
hochfein 34—36 M., Raigras englisch importirt mittel 13
bis 16 M., fein 17-19 M., hochfein 20-22 M., italieni ¬
sches imp. 18—23 M., Seradella 9—11M., Senf 12—15 M.
Knörig langrankiger 12—15 M., kurzrankiger 11—14 M.
für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe 11—14 M., blaue 11 bis
13 M., weiße 10—12 M., Wicken 13-14,50 M., Peluschken
15—17 M., Pferdebohnen 13,50—14,50 M., Buchweizen
brauner 13,50—14,50 M., silbergrauer 16—17,50 M., Lein ¬
samen 22—25—28 M., Erbsen Viktoria- 19—22 M., kleine
gelbe 15 -17-19 M., grüne 17-19-22 M. für 100 Kilo ¬
gramm.

Magdeburg, 10. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,17% Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,10—7,35. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82% Krystallzucker I. m. S. 29,57% Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'/5. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,10 Gd., 16,15 Br., —bez., per Februar
16,15 Gd., 16,25 Br., —,— bez., per Mai 16,50 Gd.,
16,55 Br., 16,55 bez., per August 16,90 Gd., 17,00 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 17,85 Gd., 17 95 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2

Jan.-Abladnng 125,50. — Roggen stetig, südrnss. stetig,
9 Pud 20/25 Jan.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 142,00. — Mais fester, 123—125, rnnder
103,00. — Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Milde.

Köln, 10. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,50, per Mai 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 10. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Januar — Gd., — Br., per April 7,72 Gd.,
7,73 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —Br., per
April 6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per Januar —Gd.,

Br., per April 6,12 Gd., 6,13 Br. - Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,68 Gd., 5,69 Br. —

Kohlraps still, 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,70 Gd.,
11,80 Br. — Wetter: Nebel.

Paris, 10. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Januar 22,10, per Februar 22,20,
per März - April 22,45, per März-Juni 22,45. —

Roggen ruhig, per Januar 16,25, per März-Juni 16,70. —

Mehl fest, per Januar 28,90, per Februar 29,10,
per März - April 29,20, per März - Juni 29,35. —

Rüböl ruhig, per Januar 53,50, per Februar 53,50,
per März - April 54.00, per Mai - August 55,00. -

Spiritus ruhig, per Januar 43,75, per Februar 44,00,
per März-April 45,00, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fester. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London, 10. Januar. An der Küste —Weizenladung

angeboten. — Wetter: Schön.
New-Pork, 10. Januar. (Waarenbericht). Baum ¬

wollenpreis in New-Pork 8,90, do. für Lieferung per
März 8,69, do. für Lieferung per Mai 8,70. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans S'/ 2 -

— Petroleum Stand
white in New-Dork 8,30, do. do. in Philadelphia8,25,
do. Resined (in Cafes) 10,60, Credit Balances at Oil City
1,54. Schmalz Western Steam 10,30, do. Rohe n. Brothers
10,60. — Mais Tendenz —, do. per Januar 57%, per
Mai 48% per Juli 47% Rother Wmterwekzen loco
80, Weizen per Januar —, do. per Mai 80% do.
per Juli 78% do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5’+ do. Rio
Nr. 7 per Februar 4,30, per April 4,50. — Mehl Spring
Wheat clears 3,00-3,10. Zucker 3% Zinn 27,85-28,15.
Kupfer 12,25. — Speck Chicago short clear 9,00—9,12,
Pork per Mai 16,12%

New-Dork, 10. Jannar. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 13 590 000
DoÜars, gegen 12 220 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 500 000 Dollars wie in der Vorwoche.

Geldmarkt,

Berlin, 10. Januar. Auf den meisten spekulativen
Gebieten hielten sich die Umsätze heute wieder innerhalb
recht enger Grenzen, da nichts vorlag, was stimulirend
hätte wirken können, und die Kurse vieler der hauptsäch ¬
lichen Papiere haben sich nicht weit oder garnicht von dem
gestern eingenommenen Standpunkt entfernt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren machte sich
stärkeres Angebot für Lombarden geltend, die bis 15,25
nachgeben mußten; Kreditaktien und Franzosen waren still.

Kurse im freien Berkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oester. Kreditaktien 218—18,10 bez. Franzosen 149,10 bis
25 bez. Lombarden 15,25—40 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 88,50—40 bez. 4%proz. Chinesen
91,50—40 bez. Türkenloose 124,25 bez. Buenos-Aires
40,10 bez. Diskonto-Kommandit-Anth. 192,75—90 bez.
Darmstädter Bank 136,00 bez. Nationalbank 120,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,80-90 bez. Deutsche
Bank 213,75 bez. Dresdener Bank 146,50—7,40 bez. Ruff.
Bank —,— bez. Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck-
Büchener —,— bez. Marienburg - Mlawka —,— bez
Ostpreußische Südbahn 80,00 bez. Gotthardbahn 180,75 bez.
Transvaal 168,50—8 bez. Canada-Pacific 135,60-50-75
bez. Prince Henri 101—100,75 bez. Große Berl. Straßen ¬
bahn —,— bez. Hamburg - Amerika 98,25 bez. Nord ¬
deutsch. Lloyd 95,30 bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3proz.
Reichsanleihe 91% bez. Meridional 135,10 bez. Mittelmeer
88,40 bez. — Tendenz: ruhig.

Wien, 10. Januar. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 691,50, Franzosen 695,25, Lom ¬
barden 57,75, Elbethalbahn 453,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe 100.65, Ungarische
Kronenanleihe 98,85, Markttoten 117,13, Bankverein 459,00,
Länderbank 399,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
113,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 390,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,55, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 10. Januar. 3proz. Rente 100,22%, Italiener
102,15, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An ¬
leihe 87,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,25, do. Gr. D.
29,55, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 596,00, Rio
Tinto 1079, Suezkanalaktien 3870. - Unentschieden.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 10. Januar.
Höchst.
Preis.
A §r.

Mehr.

Tk fl
Medr.

W:
Weizen neu 100Kg. 15 00 14 00 Butter 1 Kg. 2 20 1 60

Roggen 100 - 12 60 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste ICK) - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 ,3 40

Hafer 100 - 13 60 12 50 Krummstroh rooKg. — — — —

Erbsen 100 - 16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 80 4 00 Eier per Schock 4 40 4 00

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 10. Januar. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 5. bis 10. Januar. Rinder 141, darunter
33 Bullen, 33 Ochsen, 69 Kühe, 14 Färsen, Kälber 179,
Schweine 1059, darunter 732 Landschweine und 327 Ferkel,
Schafe 80, Ziegen 3, Pferde 3. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 21—32 M., Kälber 32—40 M.,
Schweine 38—40 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar,
Schafe 21—33 M. Geschäftsgang sehr gedrückt.

Berlin, 10. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4214 Rinder, Kälber 1287,

Schafe: 9108, Schweine 9168. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 k§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) M.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 64—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—60
4. gering genährte jeden Alters 51—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte 57—60

Fär sen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59-60
2. ölt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—56 1

4. gering genährte Färsen und Kühe 48—53
Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 81-881

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—78!
3. geringe Saugkälber . 53—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—751
2. ältere Masthammel . . 65—67-
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—64
4. Holsteiner Mederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
- g [ bereit Kreuzungen tut Alter bis zu.

KrZ \ 1% Jahren 220-280 Pfund schwer 58
0 = / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZZ- 0 ) fleischige . 55-57
.Ü™ / d) gering entwickelte ........ 52—54
t£>E

'
e) Sauen 51—53

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt
nur mäßiger Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war der Geschäftsgang glatt und
wurde ausverkauft. Der Schweinemar war ruhig und wird
voraussichtlich geräumt.

Nach dem Urtheil medizinischer Autoritäten ist
täglicher Genuß von Meßmers Thee sogar Kindern
zu empfehlen; er wirkt aufheiternd und erfrischend aus
Geist und Körper und wird selbst von schwachen Magen
gut vertragen. Meßmers Thee ä 60, 80 Pfennig,
1 Mark und 1,25 Mark in den bekannten Niederlagen.

sparen Sie Spesen!

S
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Reriimer Börse, IO. Januar 1003 .

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Di. Kens.Schal: .

Dt. Reichs.-A.
do unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov - Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr .-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Ch&rlottenb. 1899
Blberf.St.-Obl. 99
Esb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1865
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
Stett St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. nene

do. do
io. do.

Cent. Lndscb.
- do. do.

J3 do. do.
**

Kar- u Nenm.
do. do.

Oetprenseiecb,
d*

Pomm, Land.
do. do.

Poeensche.
do,

Säe* gische
do.

101.160
lOS.eObG
102760

01.75b
1O2.3O0G
1 03.400

91.76h
100.25ÖG
l60.90bG

90.100
101.608

89.4066
105.50M3

90.9Ob
99.s$5b

99.40b
88.508

100.30G
90.001

105.30b
89.96b

lOO.SOb
104.6<>b

99.35b
lOrt.OOO
100 50b

9 9.90 b
99.30oG

103.400
10 4 208
103 808

99 300
99.90a

99 808
99.900

103.100
99 1066

118 6<ta
110.8096
103.30bB

»U.OObG
Ol.OOoQ

103.750
lOO.OOoQ

89.10b,

104.508
0».4Ob
99.3<ib
88.800

1 03.25b
99.500

=2 Sächsische. 3 88.76b
Schles. altld. 3* 99.86b

do. do. 3*
do. do. 4 161168

Schl.-Hlst.LC, 4 162 960

i
Wests. Indsch.

do. do.
4

H
163.20b

99.50 B
% Westp.rittsch. H 99.400

do. rttersch. 3 88.760
‘Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- n.Neum. 4 103.300

do. do. 3 z
Pommersche 4 103.400

1 do. 3z 99.750
SQ, Posensche 4 103.300

do. 3z 99 660
I Preussische 4 103.360
Z do sz 99.660

Rhein. Wests. 4 164.60b
do. do. 3z

Sächsische 4* ! 63.668
Schlesische 4 163 256

do. H 99.600
Schles Holst. 4 163.400

do. 3z 99.600
Bad. Prüm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.

4
142 611b

Cöln.-MindJ’r.-Ä. sz 136.60b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 141.60b
Lübecker do. sz
Mein. 7 Guld.-L. 30.86b
Oldenb. 40 Th -L. 3 13«.96b

Ausländ. Fonds Pfandbr.
öS Argentin. Anl. 5 89.66b
4 H, i do. innere i i% SO.OObB

ü do. äussere 79.86b
Chile Gold-Anl, - 4 89.400
Chinesische Anl, —

do. von 1895 > 6 104.75b
do. von 1896 1 5 100.36bG
do, von 1898 1 4Ü 91.75&G

Griech. Anl. 81-84 . 1»/» 42.«6d6
do. cons. Goldr ■ 1* 3S.25d6
do. Monopol . 1$ 44.800

Italienische Rente > 4 103.400
Mexikanische Anl. 5 166.66b
Gestern Goldrente i 4 103,4 ObG

io. Papierrente
io. Siiberrente

| 4$
i 4«/a lo7.25bG

io. 1860 Loose > 4 l55.66hB
Port. Staats-Anl. 4)4 5 0.3 ObG
Bum. amort. alt » 99.25°6

do. amort. 1898 4 8tt.46bG
Buss. Anlh. 1982 4 lOO.lObG

do. Goldrute 6 401.0006

Omrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 2\%

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
3erb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockh. St.-A. 84

do. do-. 87

lOO.OubG
97.25b

101.060
78.6606

102.7506
33.36b

12400bB
161.8 ObG

99.46bB
93.OO0G

40.3 ObG
785606

101 . 40 a

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefel^er . . -

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
llarienbg.-Mlawk
Ostprenss. Südb..

Oeeterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SohweiaerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

125.750
47.60ÖG

1*25.25bG
88.668

188 860

109.35bG

7l.«“ob
8O.OO0G

15.70 b
27.66b

181.660
180.750
IOI.16G
135.56b

88.46b
10350b

168.50b
39.66b

Eisenbahn-PrlUVObligat.
Galiz. Carl-Luaw. 4 166.800
Oest-Ung.Stb. alt 8 »4.86D6

do. Nordwestb. 6

Südösterr. (Lomb.) 3 63.80bG
do. Obi. Gold 5 1 «4.10bG

Koslow-Woron. , 4 166.26bB
Anat. Eisenb.-Obl. 5 163.56G

do. Erffänz.-Neta 5 l«2.40bG
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g. =1 70.400
Ital. Mittelmeer . 3 102.300
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1939) 3*
North.-Pac.P.Lien 4 IvS.SOb
South. Pac. 1905 6
Wladik. unk. 1909 4 100.0008

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
And. Des*. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80»abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

öo. xvi. xvn.
Dtach. Grccr. L

do. U
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. Vll
do. do. VIII.

Frkf. H. B-S. XTV.
Hahtn. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. de. 1908

Bann. B. C, A. L
do. U.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-U - .

Meinine .Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteid.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do Grundob r.

NeneBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank 6c.
PreuaB. Bodcr.-Pf. ®

do. 1900 IV, 4»
öo. 1905 XIV 4

do. XI 3«
89 4
m 4

Pr.Ctr.-B0d.86-L..
do.r.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth- - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Cemm.-Obl.
Uh ein.BL-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B. LUI.
do.U4V.,unkl904
Sftchs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. UI.

99.26bG
93.5606
96.5006

IOU öOtiG
12 2.00oB
11 1.75a

95.6606
163.160
100.3506

vä.OUbG
100.80Q
16 6.3 ObG
100. TäoQ

9 6 . 10 a
69 5 OG
95.660

101. »OG
95.30G
68.25bG
63.36bG
»ti.OObG

166.660
13ä.56bB

»9.6606
»5.3506

100.2UbG

lOO.OObG
89.56bG

113 OOG
115.56 g

lOl.OObG
»6.50 G
tiä.tiOoti

163.9606
y 0.300Ü

99.75bG
»3.90bG

160.1 60
«5.46bG
95.36&G
»5.36dG

161.40=6
103.30bG
161.560

99.700
160 >500
'»«960
98.000

16O.80O
95.06bti
89.060

166.66h
»4.36G

161.060
95.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
DUconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Rnhr-B
lüssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C-B
Mein. Hypoth. 805
llitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.Dtsch
Kiederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred_Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80S
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. HypothJik.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv,
Schiee. Bank - V.
Sudd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestBlischeBank

l23.60bG
157.6ÜÖG

93.75bG
158.7586
115.6006
l«4.00bB
146.46G
1 OO.SOoG
160.350
136.6O0G
213.90b

9«.3606
192.6606
111.660
14 6 5 606

149.6606
131 7506
1 18.250
1SG.25G

»8 750
l33.75bB

83.6606
1 16.7506
13(>.66bB
165.360

138 5C)oG
171 .OÜbB
162.56bG
154.46b

13« 66°6
126 2506
143.860

136.250
113.860

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.. 10 123.6606
Adlerbrau. Düssld. 4
Allg. Electr. - Gea 8 181.50b«
Anhalter Kohlen. 6

AnnenerGussst.cv 0 8 9.0 ObG
Aplerbeckj Bergb. 6 9 8.0 ObG

Arenberg do . 45 567.66b
B srlinerElect.Wk. 7f 183.25b«
Berl. Maschinenb. m 266.60b«
Bielefelder Masch. 13 260.5006
Bismarekhütte 10 222.«ObG
Bochumer Gasest. 7 183.46bB
Boch. Vict.-Brau. 7 118.250
Braunschwg. Jute 13 174.2506

do. Maschin. 0 52.60b«
Braunschw .Kohln. 8 148.600
Casseier Federet. 12 196.250

do. Trebertrockn. 0 6.560
Concordia . . . 35 1268.75b

Consolidation . . 27
Dtsch. Gasglühl.

do.Waff.u. Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb.
Flora, Teir.-Ges.
Freund Maschin.,
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörner Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk,
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowits Bergb.
KÖhhnannZuckert
Kölner Bergw.-V
Koni gs-u .Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Lewe&Co. Mach.
Masaener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch b Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschleo.EisbB.

do. Eisen-Lnd.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensog. Spinn.
Bhn.-Wstf. Ealkw.
Rhein. Stahlwerk

7
6

fro.
14

0
20
12
18

8
0
9

20

0
12

2
5

13
28
2b

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

8
7

18
0
0

12

7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

343.56b
221.00b
191.6656

367.2556
73.80b

286.600
136.500
115.6656
167.6 ObC
336.96b

|136.60bG
175.40b

ll04.70hG

EombacherHütten) 5
Besitzer Zuckers 9
Sächsisch. Gussst.! 5‘
Schles. Cement .1
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkbutten 16
Schuia-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
W enderoth . . .

*«tfalia Cement
Weetfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
; > £ »'»-)l.| Wests. Stahlwrk.
i.St',0 jö WittenerGusatahl

Zeitzer Maschinen
Aachen. Klnb.

Hiebeck. Mei-W. IS

GGfioOb
294.56bG
329.O0ÜG
113.568

S4.00ÖG
172.66b
15 5.5 ObG
102.25G
171.75bG

7.50G
113.7556
156.66bG
3526606
164.56bG
115.66bQ
146.8606
26 7.6606
366.660
35 7.5606
217.6606
176.8606
251.560G
113.7506
105 OObB
256.750

38.6606
71.75b

239.25bG
116.25^

85.66bG
153.250
1 55.5006
112 1606
16 2.6 ObG
106.7 5b
125.3506
126.25b
119.96b
167.560b
>47.5606

Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Blect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd §

~Wech8ei“Kur8e.

152.6606
138.5606
186.96b
166.2506
358.5006
340.5übB
146.5606
I 36 60 >6
205.7506
122.6606
196.6606

7 7.OOG
24.75b
75 OOB

121.0006
155.90b

78.66G
12 7.2506
161.250
17 1 5606

„
68!7“5bQ

181.750
141.400

165!00bG
153.66b

79.660B
196.50b

98.56b
179.1606

31.750
95.70b

AmsterU.Bta. 8T. 3 168.66b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.25bQ
Kopenhagen. 8T. 4 112.300
London . . 8T. 4 20.44b

do. 3M. 4 20.2750
New York . 2M. 4.195b
Paris . . . 8T. 3 81.350

do. . . . 2M. 3 SI.OObQ
Wien . . . 8T. n 85.360

do.
Italien.Plätze

2 LI.
10 T.

4 84.860
81.35bB

Petersburg 8T. k 215.700

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stftcke . .

Soverereigns pre St .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot^lOOfr.
Holland. Banknoten .

Gesten. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

199:56t aell-Coupo», kl«AA 323.80b

20.435b

i e,51? b

81.2506
26.460B

168,60b
85.35b

216.25b

L7SWrttkr.A«-MuNW'
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

^ —. Mild winterlich, wol.. Januar, ivcuo wuueiuui, i——

kig, strichweiseNiederschlag, windig.
Januar. Milde,ftrichwetseNieder»
schlag. Teils heiter, windig.

15. Januar. Milde, wolkig, Nieder,
schlüge. Sturmwarnung.

16. Januar. Wenig verändert, wol ¬
kig. teils heiter, strichweije Nieder,
schlage. Sturm warnunv.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte inHamburg, lO.Januar.

Stationen.

®ar.a.l<&
u.dMee-
reSspieg.

teb.i.mm

Wind. Sie tut f§
Christiansund 746 WSW heiter - 1
Skagen 742 SW Nebel 5
Kopenhagen 747 SSW Regen 4
Stockholm 747 0 Schnee 0
Haparanda 748 — bedeckt -11

Borkum 747 SW wlkls. 7

Hamburg 749 SSW bedeckt 8
Swinemunde 751 SSW bedeckt 3
Reufahrwass. 752 S Dunst 2
Memel 752 SO Dunst 1

Scilly 747 WNW wolkig 9

Franks, a. M. 755 S bedeckt 4
München 758 — Dunst 3
Chemnitz 755 SSW wolkig 10
Berlin 753 S Regen 4
Hannover 751 S Regen 9
Breslau 757 S wlkl». 3

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Nafenschleimhäute, auch
Nacheukatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).
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jt Die glückliche Geburt
9 eines strammen Mädels
I zeigen hocherfreut an

$ Georg Biesenthal
und Frau.

| Bromberg. II.Januar 1903.

Danksagung!
Für die überaus zahl ¬

reiche Teilnahme bei der
Beerdigung unseres teuren
Entschlaienen.dcs Magazin-
Hilssanfsehers G © b r gs
Thenss, erlauben wir
uns auf diesem Wege un ¬

seren innigsten Dank
auszusprechen. Die Beweise
der Liebe Aller zu dem

Entschlafenen haben uns
von Herzen wohlgethan.
Bromberg, II.Januar 1903.

Namens der trauernden
Hinterbliebenen

Wittwe Josephine Theuss.

Deutscher Verein
für Volkshygiene.

Bortrag des Frmenarztes Herrn
l)r. Gränpner über

„Verhütung von Frauen ¬
krankheiten^'

om 15. Januar, abds. 8 Uhr bei
Sauer(Buchholz), Söilljelmft. 70,1
Der Zutritt ist nur Frauen gestatt.

Schule für lti|nä|trti
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drog

Habe besonderen Kursus fi
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬

gegennehme. Frau B. Hilasse.

ßemt
gröff. Vermög. Off. von Herren
(auch ohne Vermög.) mit gut. Nus
an „Glückstern“, Berlin 8. 42

Vordrucke
zu

Slkuererklaruugen
empfiehlt

Gruenauersche Bachdruckerei
Otto Grunwald.

HoilszeMmsfötzrullseil,
Wieder,

kelegeiilMdWuWil
verfaßt
60)

Martha Prochownib,
Frndrichstraße 28, I.

Dame. 30 I alt, möchte per

bald eine gUlttlt BÜHNf jjlMII.
Kl. Kaution kann gestellt werden.
Geff. Off. erb. n Filiale a. d.Gschst

25 ttttmmer«
sortirt

jedes Heft anders

rot* Ütf. 1.00
bei

C. longa, Silitloflt. 75.
Entlaufen

Cora, Eollihüuditt, gelb. (2672
Priske, Prinzenstr. 21b.

Isidor Rosentbal
nur Friedrichstraße 23 .

Mittwoch, den 14. Januar

-- L—i,

beginnt mein diesjähriger

Saison-Ausverkauf
und endigt am

Sonnabend, den 24 . Januar.
Derselbe umfaßt folgende Artikel:

Wollwaren und Tricotagen,
Handschuhe und Strümpfe,
Blusen und Unterröcke,

Pelzwaren.

Köstliche Klnt-Grangc»,
Apfelsinen, das Stück v.bPf. an,

Almeria-Weintrauben,
franz. Endivien- u. Kopfsalat,

Wild- u. Geflügelbraten,
frische Tafelzander! Seefische!

jtöftt Auswahl
feinster Delikatesse«,

Konserve« — Weine —

echte Liköre
empf. u. vers. in bester Güte

EmilMazor.&S

Knthskeiler.
> Familien = 8 o $ « f. j
Gr. MittägstisÄ

ä Couvert 00 u. 80 Pfg,
a.d. Hause 75 Pfg. u. 1 Mk.

Deichhaltige Frühstückst
und Abendkarte.

äiitiittM.
Tadellose Kim

Kuntersteiu Graudenz.
Nerchelbrän Kulmbach.

^ Vereinszimmer.

(303

Während dieser Irrt wird jedem Käufer außer den Lehrer - Mrlschasts-
Marken und Rabattbüchern ein

hoher Rabatt extra an der Kasse

zurück

gezahlt.

Isidor Rosenthal
mir Friedrichstraße 23 .

Dienstag:
F-rsch. Blut-, Leber-
ii. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard lteeck, Elisabethstr. 17.

Morgen, Dienstag
FrischeBlut-,Leber.

und Grützwurst
nebst guter Luppe

empf. Franz ÄsiezgsOdzKl,
Friedrichstr. 2.

Jed. Dienst, v. 6 Uhr abds. ab
frische Blut-, Leber»«. Grütz ¬

wurst nebst guter Suppe,
reines Schweineschmalz,

a Pfd. 75 Pf., frisch. Speck u.

Fliesen, k bfb. 70 Pf., empfiehlt
8t.8mierzchalski,Bahnhofstr.81.

Macht in doppelter KmhMrnnß,
Korresponden; und Stenographie.

Neue Kurse für Damen und Herren beginnen
15. Januar. Rechtzeitige Anmeldung erbittet (57

Emil Steffen, Mtoriastraße ß.

I
I

Toehnilrnm Maschinenbau u. EleKtroteeliniK.;IChUmi&UUI Ausbildung in Theorie und Praxis.!

@ Rendsburg
E Schles '»V ig-Holstein)

IGrosse Lehrfabrik mit Giesserei, Modell-!
tiscblerei etc. Programme kostenfrei®
durch, die Direktion. (132 ü

O
O
o
o

lA^v. N»tkmcke Ö
^ ^znm Teil etwas angestanbt^^

OOOOOOOOOOOOOOO

8 Ein großer PoßenF
rnrnigesester

ö «\X\XW®-MNkn.Korsetts.Wäschk
TriKatogra. kächn

8M fommctiamO ^DieaStas, Mittwach, $onnerstaflo
$w genrz bedettteitd Q

0 cvmafei&tcn Reifen 0
zum Verkauf. < 828

w Me Preise sind bedeutend unter dem reetlen Wert, q
Carl Nathan 8

ant IVettmavf’t. 0
Toooooooo

Deutsche Gesellschaft
Kunst und Wiffenscha

Abteilung für bildende Kunst.

Pros. Dr. Semrau-fttelutt:

(Mit Lichtbildern.)

sind ebenda Billets zu 25 Pf. zil haben.

Wichert’s L-stsäls.
Dienstag, den 13. Januar 1903, 8% Uhr

über:

gcilnng d. Pillcnsimplft.
NemogimskiiÄWirksame H .

Zclbsthilse, bn

Energielosigkeit, Reizbarkeit, Verstimmung,

Eintritt 1 Mark.

5 iS

h fl
6 o

c. J. Quandt, Berlin,
Hoflieferant. (3

85 lettpin Brutei
D. R. P. No. 115 486.

88
®

a »

SQ 5 ©
h

■■ As. H. r. HO. Ha *90.

Neil. Quandt’s Patentklangboden.
Pfanino’s

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

e. G. llt. n. H.

ist spätestens am 1. April er. zu besetzen.
“ ' “ - ■

,fl cl
- -- -

an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats,
selbst, Danzigerstraffe 155, richten.

A. Kasprowicz

ff. Tafelbutter,
a P f u n d 1,15 Vt k.,
empfiehlt E du Co nt,
58) Ecke Elisabethmarkt 1.

Oßpreußische
Capuz. - Erbsen,
offerirt

wie Graue koch., (60

ß. Lange.

1 Schneidergesellen verlangt
F. Kankiewicz, Schneidermstr.,

Bleichselde bei Bromberg.

Laufbursche» u. Kolporteure
können sich melden bei (60
Otto Jungsa, Bahnbofftr. 62.

Ein solider

. titizer Aßeit
in Kornbranntweiu wird von

<9 einer alten, leistungsiähigeil Firma
in Nordhauseu gesucht. Offert.

1 ♦ unter A> L. 30 Nordhauseu
postlagernd erbeten. (132

SS- Aii-TMiker, SÄ
anschlägen, sowie einfacher Buch ¬

in führung vollständig vertraut fein
s- muß, von sofort gesucht. Zeugniß-
n- abschrifteu nebst ütehaltsansprüch.
en unter R. 8. 100 an die Ge-
tk. schäftsstelle dies. Zeitg. (2664

Jüngerer Mann
aus anständigrr Familie mit gutem
Lebrzeugins als (59

ßpebient intii Lagerist
per sofort oder später gefuefjt Off.
sub N. M. 75 a d. Geschst. d. Ztg.

Tnpeslerlehk finge
u. ILaufbursche können sich meld.

Posenerstr. 28, im Laden.
Ein Schlofserlehrling wird

eingestellt. Mauerstraße 13.

1 junger Hausknecht k. soff
eintr. P. Gohike, Karlstr. 21-

ü 1 ordentl. Arbeitsburschcu
— verlangt sofort Magiershi,

|N Malermeister. Danzigerstraße 53.

| Ein Laufbursche
cre zum Brotaustragen kann sogleich
y. eintreten Viktoriaftraffe 11.

I SeMlbJiiiitrftiiiiltittÄ!
'5 Off. erb. u. L. 109 a. d. G. d. Z.

M Suche Stelle als Dieust-
£ oder Aufwartemädchen.'diW

' g 6IaraF6n8ke,Prinzth.,Rosen . 11 .

i fl Junge Dame, die gute Hand-
'n. schrift hat und stenog. kann, von
? sofort gesucht. Meld. mit schrift!.

Bewerb, erb. Werth, Danziger
™ straffe 16/17, recht Seitinfl. I

5 Znarbeikerin für Schm-iderei
1 perl. Ritter, Mod., M-ttelstr. 15.
K Eine zuverlässige
I alleinstehende t> 4 ' ww

/

die den ganzen Hausstand führen
I kann, sucht für sofort (2665
^ Heinrich Fischer, Bromberg,

Berlinerstr. 14 Hof 1 Tr.

1 Frau z. Semmelaustragen
verlangt P. Säuberlich.

ln' Knechte u. Mädchen für hi r
^ u. Berl. sucht b. h. Lohn it. fr. Reist
er- zu sofort Frau Anna Stahnke,
§6 Gesindevermieterin.Bahnhofstr.65

ff. Tafelbutter
a Pid 1,10 Mk.

gute Landbutter
ä Pfd.0.90-1,00 Mk.

zu haben bei MilanowsKi,
Eiisabethstraffe 21

und Bahnhofftraffe 17.

400 echte Harzer
fUnatitn*

fl jfl,
gute Sänger,

st'heu zum Verkanf im Gasthof
Sch wart z, Karlstr. 15,

auf eine k n r z e Zeit.
Werkmeister v. Har;.

l

Mädchen f. All., gef. Amme
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin. Babnhfstr. 5.

Concordla.
Täglich:

Große Spestalitäten-
Vorstellung.

j Das Aufsehen erregende
Riesen-Programm!

ßMitlwock, d. 14- Januar 1903 st

ll. Clitt-Stifnliiill»
Näheres die Plakate.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 13. Januar:

4. und letztes Gastspiel
von Fran Agnes Sorma.

(N e n e t ii ft u h t r t):

Froii-Frota.
Schauspiel in 5 Akten von Meilhac

u. Halövy.

Mff- 8 kWt Preise.
Blockbillets sind gegen Nach'

Zahlung giltig.
Anfang ?‘/ 2 Uhr.

Mittwoch:
Her arme Heinrich.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. GoUafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur ic. Karl
Kendifch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.I archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerrarrerfche Snchdruckerei
Gtto Srffttttmlb in Bromberg.



Unter Staatsaufsicht stehende

höhere technische Lehranstalt

für Ausbildung in der Elektrotechnik und im gesamten Maschinenbau.
Direktor: Professor A. Holzt.

—38. Schuljahr. —

Den Herren
Fabrikanten
können wir beim

Semesterschluß

(Ende März und

Ende September),
wie auch zu

anderen Zeiten

tüchtig geschulte
Kräite

aus dem Kreise

unserer jetzigen u.

früheren Besucher

-—soweit uns solche

zur Verfüg, stehen

unentgeltlich
nachweisen.

Elektro- und

Maschinen-Inpnieur-Abteilunsj.

Wie wird man

^lasohäiiesi-
teohniker?

Elektroteohnlker?
Winke

und Ratschläge von

K. G. Weitzel,
Königl. Sä'chs.

Kammerrat

u. vormals Direktor

des Technikum

Mittweida.

Preis 1 Mark.

Verlag von

Moritz Schäfer,
... Leipzig.

Vom Sekretariat des
:

Technikums u; allen Buch-

handiungen zu beziehen.

Xbteilungen fllr Bnreau-

Belriebsischniker, Werkmeister ete.
Lehrplan I und II. Lehrplan III.

1. Zweck und Lehrziel. Das Technikum ist eine

/ Öhere technische Lehranstalt und verfolgt den Zweck, seinen

Besuchern eine für die Bedürfnisse der Privatindustrie unmittelbar

verwendbare, abgerundete fachwissenschaftliche Ausbildung in der

Elektrotechnik und im Maschinenwesen zu geben. Durch

systematisch geordneten Unterricht und geeignete Übungen sucht

deshalb die Anstalt für ihren Beruf auszubilden

I. In der Elektro- u. Maschinen-Ingenieur-Abteilung:
1. Ingenieure und Konstrukteure für Elektrotechnik und

Maschinenbau;

2. Maschinenfabrikanten, welche der Ausbildung in

der Elektrotechnik bezw. in der Maschinentechnik deshalb im

weitesten Umfange bedürfen, weil sie mindestens dieselben

Kenntnisse besitzen müssen, wie die ihnen untergebenen Ingenieure
und Techniker;

3. Industrielle bezw. Besitzer von Fabriken und in ¬

dustriellen Anlagen, welche bei Herstellung ihrer Fabrikate sich

einzelner Maschinen oder ganzer maschineller Einrichtungen be ¬

dienen müssen, wie das z. B. der Fall ist:

bei der Fabrikation von Dampfmaschinen, Turbinen, Werk ¬

zeugmaschinen und Werkzeugen, ferner von elektrischen

Apparaten und Maschinen, von Signal- und Weichenstell ¬

apparaten, Fahrstühlen, Aufzügen, Ventilatoren, Wagen,
Pumpen und Feuerspritzen, Gas- und Wasserleitungs—
Gegenständen, Maschinenmodellen, Draht- und .Drahtwaren,
Röhren, Armaturen und allen anderen Maschinenteilen;

ferner: in Papier- und Holzstoff-Fabriken, Dampf- uni

Wassermühlen, Spinnereien, Webereien, Ton waren-, Por ¬

zellan- und Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken,
Stahlwarenfabriken, ehern. Fabriken, größeren Brauereien,
Gasanstalten u. s. f.;

4. Fabrikdirektoren und Betriebsleiter der oben genannten
Fabrikationszweige;

5. Inhaber von technischen und Patentbureaux;
6. technisch gebildete Reisende für die oben genannten

F abrikationszweige;
II. In der Abteilung für Bureau- und Betriebs ¬

techniker und Werkmeister des Maschinenbaues und der

Elektrotechnik finden entsprechende Ausbildung:
1. Maschinenbauer und Mechaniker, welche später

als Bureau- und Betriebstechniker, Werkmeister, Zeichner,
Monteure, Elektromechaniker u. dgl. sowohl für Elektrotechnik,
als auch für allgemeinen Maschinenbau in Elektrizitätswerken,
elektrotechnischen Fabriken, Zentralen für elektrische Beleuchtung,
Maschinenfabriken, mechan. Werkstätten, größeren Schlossereien,
größeren Mühlen, Spinnereien, mechanischen Webereien, Papier ¬
fabriken, Tonwarenfabriken etc. Anstellung suchen;

2. Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten, Bau-

Schlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl.
Besonders vorteilhaft ist der Besuch der Abteilung für Burcr.i-

und Betriebstechniker und Werkmeister für solche Jfünfii ;e

Gewerbetreibende (Mechaniker, Schlosser, Schmiede, Kupfer ¬
schmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art, Werkzeugmacher,



Modelltischler, Mühlenbauer u. s. f.), welche sich eine allgemeine
technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben wollen, um sich mit

Leichtigkeit und Sicherheit m verschiedene Geschäftszweige ein ¬

arbeiten und den Fortschritten in dem erwählten Fach mit

Verständnis folgen zu können.

Ausbildung in der Elektrotechnik, Elektro ¬
technisches Praktikum.

Die großen Fortschritte, welche die Elektrotechnik in den

letzten Jahren aufzuweisen hat, machten nach und nach eine

wesentliche Erweiterung in der Organisation der Anstalt notwendig,
die schließlich zur. Trennung der Lehrpläne für Elektrotechnik

und für Maschinenbau führte. Insbesondere erschien es vorteilhaft,
den Unterricht in der Elektrotechnik schon von dem 1. Semester an

zu erteilen und denselben später durch Konstruktionsübungen und

praktische Übungen im elektrotechnischen Laboratorium (Praktikum)
zu unterstützen.

Für die elektrotechnischen Unterrichtszwecke wurde im Jahre

1893 ein besonderes „Elektrotechnisches Institut“ erbaut,
welches 20 Hörsäle, Laboratorien, Sammlungs-, Werkstatt- und

Maschinenräume enthält.

Die Laboratorien, in denen die praktischen Übungen statt ¬

finden, sind mit den neuesten elektrotechnischen Normal-Instru ¬

menten, Meßapparaten, ferner mit Dynamomaschinen, Elektro ¬

motoren und Akkumulatorenbatterien etc. ausgestattet.
Zum Betriebe ist eine elektrische Anlage vorhanden, welche ins ¬

gesamt ca. 20000 Watt Gleich-, Wechsel- und Drehstrom liefert.

Außerdem ist sine größere Akkumulatorenbatterie aufgestellt.
Sämtliche Räume sind elektrisch beleuchtet.

2. Unterricht. Da das Technikum hauptsächlich für das

praktische Leben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, daß

beim Unterricht jede mögliche Rücksicht auf die Praxis ge ¬

nommen wird.

Häufig wiederkehrende Repetitionen in allen Fächern, sowie

häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unter ¬

stützung des Unterrichts.
Ein weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen

(Masohinenzeichnen, Maschinenentwerfen, Bauzeichnen u. s. f.).
Diese Übungen sollen den Besucher vor allem fähig machen, eine

ihm gegebene Aufgabe aus dem Maschinenwesen u. s. f. selbständig
zu berechnen und auf Grund dieser Berechnung die Zeichnungen
dazu anzufertigen. Um diesen Zweck zu erreichen, wird schon

von Anfang an beim Konstruieren zu möglichst selbständigem
Arbeiten angeleitet. Die Ausführung der Zeichnungen erfolgt
ganz nach den in Fabriken üblichen Methoden; besonders

wird aufgroßen Maßstab, möglichste Detaillierung, kräftigen
Strich, Anfertigung der Gewichtspläne, Kalkulation u. s.f.
gesehen.

Nicht minder wichtig sind die praktischen Übungen im

Maschinenbau-Laboratorium.
Hier soll.sich der Maschineningenieur, ähnlich wie der Elektro ¬

ingenieur im Elektrotechnischen Laboratorium, diejenigen Fertig ¬
keiten erwerben, welche er braucht, um in der Praxis einzelne

Maschinen oder ganze Anlagen bezüglich ihrer Leistungen und

ihres Wirkungsgrades beurteilen und kontrollieren zu können.

An Maschinen stehen in den Räumen des Laboratoriums hier ¬

für zur Verfügung: Festigkeitsprüfungsmaschinen bis 30000 kg,
verschiedene Dampfpumpen und elektrisch betriebene Pumpen,
1 gewöhnliche Dampfmaschine, 1 Compound-Dampfmaschine,
2 Dampfkessel, 1 Gasmotoren - Anlage, verschiedene Dynamo ¬
maschinen und Elektromotoren, 1 Turbinen-Anlage, verschiedene

Bremsdynamometer, Indikatoren, Kalorimeter zur Bestimmung des

Heizwertes, Pyrometer und Orsatsche Apparate zur Untersuchung
der Rauchgase und dergl. mehr.

3. Lehrkörper und Beamte. An der Anstalt

wirken z. Z. 87 Lehrer und Beamte.

4. Lehrmittel. 1. Die Bibliothek;
2. die Sammlung von Vorlagewerken (gegen 10000

Nummern) aus sämtlichen Zweigen der Technik;
8. der Lesesaal, in welchem täglich die bedeutenderen tech ¬

nischen und gewerblichen Zeitschriften, ferner die vom Kaiserlichen

Patentamt herausgegebenen Auszüge aus den Patentschriften, ver ¬

schiedene Nachschlagewerke (Konversationslexika u. dergl.), sowie

gegen 100 der größeren Tagesblätter Deutschlands, Österreichs,
Ungarns, der Schweiz, Hollands, Rußlands u. s. w. ausliegen;

4. die Sammlung von Modellen für Maschinenbaukunde,
Elektrotechnik, Technologie, Baukonstruktionslehre u. dergl.;

6. di tModellsammlung für Stereometrie u. Projektionslehre
6. die Sammlung von Holz-, Gips- und Drahtmodellen

für Freihandzeichnen;
7. die Apparate und Instrumente für Chemie, Physik

Elektrotechnik, für Feldmessen und Nivellieren;
8. die Laboratorien und Maschinenanlagen des elektro ¬

technischen Institutes ;
9. die für die Ausbildung von Volontären und Lehrlingen

bestimmten Lehr-Fabrikwerkstätten.

5. Unterrichtsgegenstände.
Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik, Algebra,

Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, algebraische Analysis und

höhere Gleichungen, Differential- und Integral-Rechnung, analytische
Geometrie der Ebene, analytische Geometrie des Raumes.

Naturwissenschaften. Physik, Chemie.

Mechanik. Elementar-Mechanik, technische Mechanik, ana ¬

lytische Mechanik, Festigkeitslehre, graphische Statik, Hydraulik,
mechanische Wärmetheorie, Kinematik.

Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und Transport-
maschinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, Steuerungen,

Dampfkessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotiven, Klein ¬

motoren, Heizung und Lüftung, theoretische Maschinenlehre, Regu ¬
latoren, Werkzeugmaschinen, Übungen im Entwerfen von Maschinen ¬

elementen, von Heb- und Transportmaschinen, von Kraftmaschinen

und ganzen Anlagen.
Maschinenbau - Laboratorium. Festigkeitsprüfungsver ¬

suche an verschiedenen Materialien, dynamometrische Übungen
an Dampfmaschinen, Gasmotoren, Dynamomaschinen und Elek ¬

tromotoren, Bremsversuche mittels der, Bremsdynamometer von

v. Hefner-Alteneck und Fischinger, sowie anderer Bremsvorrich ¬

tungen. Aufnahmen von Diagrammen mittels des Indikators an

Dampfmaschinen und Gasmotoren, Bestimmung von Leerlaufarbeiten,
Kraftbedarf etc. bei Motoren, Transmissionen und Werkzeug ¬
maschinen auf elektrischem Wege. Dampfkesseluntersuchungen.
Leistungsversuche an Turbinen und Pumpen. Hydrometrische
Übungen.

Elektrochemie. Elektrolyse, Polarisation u. s. w„ Bewegung
und Wanderung der Jonen, Elektrometallurgie, Galvanostegie und

Galvanoplastik, elektrische Bleich- und Gerbverfahren und dergl.

Elektrotechnik. AllgemeineElektrotechnik, elektrotechnische

Meßkunde, elektrische Leitungsanlagen und Stromverteilungs ¬
systeme, Gleichstromtechnik, elektrische Licht- und Kraftanlagen,
Wechselstromtechnik, Entwerfen von elektrischen Anlagen und

Maschinen.
Elektrotechnisches Praktikum. Meßmethoden, Eichung

von Meßinstrumenten, kalorimetrische und photometrische Übungen,
Messungen an Glüh- und Bogenlampen, Aufsuchung von Iso ¬

lationsfehlern und Bestimmung von Isolationswiderständen,
Messungen an Dynamomaschinen, Lichtleitungen, Elektromotoren,
Bremsversuche, Bestimmung des Wirkungsgrades von Maschinen

und Anlagen und dergl. mehr.

Technologie. Eisenhüttenkunde. Technologie der Metalle.

Eisengießerei etc.

Bau - und Ingenieurwissenschaft. Baukonstruktionslehre,

Brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen

und Nivellieren.

Zeichnen. Freihandzeichnen, Linear- und geometrisches
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Skizzier ¬

übungen, Maschinenzeichnen, Aufnähmen nach der Natur.

Handelswissenschaft. Einfache und doppelte Buchführung.
Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deutsche,

französische und englische Sprache, Rundschriftübungen.

6. Lehr - Fabrikwerkstätten. Für die Aus ¬

bildung von Volontären und Lehrlingen sind Lehr-Fabrikwerkstätten

vorhanden, welche zu wissenschaftlichen Versuchen aller Art, sowie

zur Herstellung von Werkzeugmaschinen, Dynamomaschinen, physi ¬
kalischen und elektrotechnischen Apparaten etc. dienen. Dieselben

besitzen eine bebaute Grundfläche von über 3000 qm und ent ¬

halten alle für einen modernen größeren Fabrikbetrieb nötigen
Räume als: Dampfkessel- und Dampfmaschinen-Räume, Modell ¬

tischlerei, Modellager, Schmiede, Formerei, Tiegelgießerei, XV erk-

zeugmaschinenräume mit Drehbänken, Bohr-, Hobel- und Fräs ¬

maschinen verschiedenster Größe bis zu 6000 kg Einzelgewicht,
Räume für Dynamoanker- und Spulenwickelei, Kollektorbau,
Material- und Lagerräume etc. Im ganzen sind z. Z. ca.

180 Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung, Dampf*



kessel, Dampfmaschinen, Pumpen, Dynamomaschinen, Elektro ¬
motoren und Apparate in Betrieb, welcher überall durch elektrische

Kraftübertragung teils in Einzel-, teils in Gruppenantrieb erfolgt.
. Das praktische Arbeiten als Volontär oder Lehrling muss ent ¬

weder vor dem Eintritt iy das Technikum erfolgen, oder es ist

später das Studium auf 1 Jahr zu diesem Zweck zu unterbrechen.
Gleichzeitiger Besuch des Unterrichtes im Technikum und praktisches
Arbeiten in den Lehr-Fabrikwerkstätten ist nicht möglich.

7. Versicherung gegen Unfälle. Die Besucher

des Technikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle

versichert, welche ihnen auf Exkursionen in Fabriken zustoßen

sollten. (Das Nähere hierüber befindet sich im Programm.)
8. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das Technikum

finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte April und Mitte Oktober

statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden Terminen
der Eintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunter ¬
richt betr. siehe unter 9.

9. Unentgeltlicher Vorunterricht. Der Vor-

unteqricht ist für diejenigen eingerichtet, welche die zur Aufnahme in
die unterste Abteilung des gewählten Lehrplanes nötigen Kenntnisse

ergänzen wollen oder überhaupt Zeit haben, schon früher einzu ¬

treten, um sich bis zum Beginne des eigentlichen Semesters zweck ¬

entsprechend zu beschäftigen. Der Vorunterricht beginnt un ¬

gefähr Mitte März bezw. Mitte September; die Termine werden

jedesmal bekannt gegeben. Die Besucher des Vorunterrichts
haben während der Dauer desselben keine Ferien.

10. Dauer der Ausbildung. Zur vollständigen
Ausbildung sind in der Ingenieur-Abteilung 2 1 / 2 oder 3 Jahre

nötig, je nachdem der I. oder der II. Lehrplan besucht wird, in der

Abteilung für Betriebstechniker, Werkmeister etc. I^Jahr.
11. Militärdienst. Die Zurückstellung vom Militär ¬

dienst während des Besuches des Technikums, wird in fast allen

Fällen gewährt.

12. Aufnahmebedingungen.
1. Nötige Vorkenntnisse. Wer Maschinen- oder Elektro ¬

ingenieur werden will, wähle den I. Lehrplan, wenn er die Berech ¬

tigung zum einjährig-freiwilligen Dienste oder dementsprechende
Vorbildung schon besitzt; wer dagegen nur im Besitze einer
Volks- oder Bürger Schulbildung ist oder nur die unteren

Klassen einer Realschule, eines Gymnasiums oder einer ähnlichen
Anstalt besucht hat, wähle den II. Lehrplan. Beide Lehrpläne
führen zum gleichen Ziele.

Für künftige Bureau- und Betriebstechniker, Werkmeister etc.

des Maschinenbaues und der Elektrotechnik u. s. f. ist der III. Lehr ¬

plan eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber

mindestens zweijährige praktische Tätigkeit voraus ¬

setzt. (Siehe Näheres über die Lehrpläne im Programm.)
2 . Praktische Vorbildung. Für die praktische Vorbildung

eignet sich am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Größe

oder die Lehr-Fabrikwerkstätten des Technikums (vergl. No. 6 auf

voriger Seite.)

Z. Alter. Das Alter der Aufzunehmenden soll nicht unter

16 Jahren sein.

4 . Unterrichtsgeld. Endgültige Einschreibungen zum

Besuche der Unterrichtsstunden und Übungen finden nur

nach vollständiger Zahlung des Unterrichtsgeldes statt.

Dasselbe beträgt für jedes Halbjahr 130 Mark in der Ingenieur-
Abteilung, 120 Mark in der Abteilung für Bureau- und Betriebs ¬

techniker, Werkmeister etc. Außer dem Unterrichtsgeld sind
beim Eintritt als einmalige Taxe für die ganze Studienzeit
noch zu entrichten a) für die Aufnahme 6 M.; b) für Benützung
des Lesesaals und der Bibliothek 4 Mark.

13. Wohnung und Unterhalt. Wohnungen sind

in hiesiger Stadt bei achtbaren Familien teils mit, teils ohne Kost
zu haben, und zwar werden solche durch die Direktion unent ¬

geltlich nachgewiesen. Die Wohnungen sind vollständig möbliert,
das Mitbringen eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Preise
sind je nach Lage, Größe, Ausstattung des Logis verschieden und
richten sich nach den Ansprüchen, die gemacht werden. Das
Wohnen namentlich jüngerer Leute in Gasthäusern, Schank ¬
wirtschaften u. dergl. ist zu vermeiden (vergl. § 2, Absatz 5
der Gesetze.)

Ein sogen. Internat ist mit der Anstalt nicht verbunden,
dagegen sind volle Pensionen auch bei einigen Lehrern des
Technikums vorhanden, und werden die Bedingungen hierfür
auf Anfrage übersandt.

14. Die Gesamtkosten. Für ein /ra/bes Jahr betragen
dieselben Ungefähr wie folgt: a) Unterrichtsgeld 120 Mark bezw.
130 Mark; b) Wohnung und Kost je nach Ansprüchen von

360 Mark ab; c) Unterrichtsmaterialien (Bücher, Hefte u. s. f.)
durchschnittlich 35 bis 40 Mk. - anfangs etwas mehr; d) Kleidung,
Taschengeld und Nebenausgaben richten sich 'nach den Verhältnissen
der Angehörigen, können albo vorher nicht .genau bestimmt werden.

Die für Unterhalt und sonstige Ausgaben nötigen Gelder
nimmt auf Wunsch der Besucher oder ihrer Angehörigen die

Kassenverwaltung des Technikums in Verwahrung undb'Csorgt
die regelmäßige Auszahlung und Kontrolle .der Rechnungen.

Die Vergütung hierfür beträgt monatlich i Mark. Die

Abrechnung erfolgt vierteljährlich.
15. Repetitorien und Prüfungen. Außer den

von Zeit zu Zeit in den Hauptfächern stattfindenden Repetitorien
werden am Schlüsse eines Halbjahres achttägige- unentgeltliche
Prüfungen abgehalten, von deren Ergebnis die Beförderung des
Besuchers in die nächsthöhere Abteilung abhängig ist.

16. Zeugnisse. Zeugnisse über Fleiß, Leistungen
und Stundenbesuch werden nur auf Grund der Repetitorien und

Prüfungen unentgeltlich erteilt, nämlich in der ersten Hälfte der
Monate Oktober und April.

Die Angehörigen können auf Wunsch zu jeder Zeit
von der Direktion einen Bericht über Fleiß, Fortschritte
und Betragen ihrer Söhne und Pfleglinge erhalten.

17. Elektroingenieur- und Maschinen-Ingenieur-
Zeugnis. Zeugnis für Bureau- und Betriebs ¬
techniker und Werkmeister. Die Besucher der Elektro ¬
ingenieur- und der Maschinen - Ingenieur-Abteilung, welche
eine mindestens einjährige Praxis nachweisen können,
die theoretischen und konstruktiven Fächer ihres Lehrplans voll ¬

ständig und mit Erfolg absolviert haben und sich während ihrer
Studienzeit keine groben Verstöße gegen die Anstältsgesetze
haben zu schulden kommen lassen, können sich auf Grund einer
besonderen Prüfung das Prüfungszeugnis für Elektro-Ingenieure
bezw. für Maschinen-Ingenieure erwerben. Unter ähnlichen Be ¬

dingungen und Nachweis einer mindestens zweijährigen
Praxis können sich die Besucher des III. Lehrplanes das Prüfungs ¬
zeugnis für Bureau - und Betriebstechniker und Werkmeister
des Maschinenbaues und der Elektrotechnik erwerben. (Siehe
Näheres im Programm.)

18. Ferien. Ferien finden statt: zu Pfingsten 1 Woche,
zu Weihnachten, Ostern und im Oktober ungefähr 2 Wochen, im
Sommer 4 Wochen.

19. Abgang und Stellenvermittelung.
Solchen Absolventen, die sich gute Prüflings-Zeugnisse

erworben haben , ist die Direktion des Technikums sowohl
bei ihrem Abgänge, als auch später zur Erlangung von

Stellen behilflich.
20. Auszug aus den Anstaltsgesetzen.
§ 1. Von den Besuchern des Technikums wird erwartet,

daß sie ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl

innerhalb, als außerhalb der Anstalt beobachten, den Anordnungen
des Direktors, der Lehrer und deren Beauftragten unweigerlich
Folge leisten und diesen überall mjt der gebührenden Achtung
begegnen.

§ 2. Jeder Besucher des Technikums ist verpflichtet:
1. die Unterrichtsstunden und Übungen pünktlich zu

besuchen, dem Unterrichte aufmerksam und mit

Vermeidung jeder Störung beizuwohnen;
2. die Kolleghefte, die jederzeit eingefordert werden

können, stets in Ordnung zu halten;
3. sich an den mündlichen und schriftlichen Repetitorien

und Prüfungen zu beteiligen.
§ 5. Vereine und Gesellschaften unter den Besuchern des

Technikums sind nur gestattet, wenn sie ein wissenschaftliches
oder allgemein bildendes Ziel verfolgen und das Studium, sowie
den Zweck der Anstalt nicht beeinträchtigen.

§ 6. Sogenannte studentische Verbindungen jeder Art sind

verboten, weil sie mit ihren unvermeidlichen Ansprüchen ah Zeit
und Geld ihrer Mitglieder einem fleißigen, regelmäßigen Studium

entgegen sind, also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger Anstalt

widersprechen. Das Tragen studentischer Abzeichen und Teilnahme

resp. Verleitung zur Teilnahme an einer solchen Verbindung werden

je nach Umständen mit Ausweisung bestraft.



Junge Leute, welche ihren Pflichten rücksichtlich des sittlichen Belieben besuchen zu können, wollen lieber von einem Eintritt

Verhaltens, des durchaus regelmäßigen Stundenbesuches und in das Technikum absehen, da sie andernfalls nach kurzer Zeit

steten Fleißes nicht nachkommen wollen oder können, oder gar j zur Verantwortung gezogen und zum Abgänge gezwungen werden

glauben, am hiesigen Technikum ein sogenanntes Studenten- j mü ten.

leben führen und die Unterrichtsstunden nach ihrem eigenen ;

22. Frequenz.
Im 35. Schuljahre (1901/1902) zählte das Technikum nach dem offiziellen Berichte an die Oberaufsichtsbehörde (Königliches Ministerium

des Innern) im Sommersemester 1696 Besucher und im Wintersemester 1871 Besucher, woraus sich eine

Jahresfrequenz von 3567

ergiebt. — Den Geburtsländern nach waren aus:

Schwarzb.-Rudo!stadt 2 Bosnien .... 1 Belgien . , , , 5

Schwarzbg.-Sondersh. 2 Holland . . . . 51 Portugal . . . . 1
Waldeck .... 2 Schweiz .... 53 Bulgarien . ... 4
Anhalt . . . ... 42 Luxemburg . . 7 12 Italien ..... 21
Reuß 21 Großbritannien . 9 Frankreich ... 3

Hamburg . . . . 28 Dänemark ... 75 Spanien .... 16
Bremen .... 3 Schweden . . . 24 Asien: Sumatra . . 2

Lippe 2 Norwegen . . . 98 China .... 1
Lübeck .... 1 Rußland .... 483 Java ..... 7

Elsaß-Lothringen . 58 Türkei . ... . 17 Ost-Indien ... 2
Fürstent. Liechtenst. 2 Rumänien. ... 30 Australien:
Österreich. ... 283 Serbien .... 7 Carolinen-Inseln . 2

Ungarn . . . . 98 Griechenland... 5

Europa; Preußen 1078
Königreich Sachsen 4£j
Bayern . . .

Württemberg .

Baden . . .

Mecklenburg .

.Hessen . . .

Braunschweig .

Oldenburg . .

Sachsen-Weimar
Sachsen-Meiningen

54
91
13
18
33
12
10
11

Sachs.-Coburg-Gotha21
Sachsen-Altenburg . 1

Afrika: Ägypten .

Kapland . . .

Amerika:
Vereinigte Staaten v.

Nordamerika . .

Vereinigte Staaten v.
Brasilien . ...

Argentinien . . .

Guatemala . . .

Chile
Peru
Ecuador . . . ,

49 Jahre alt
48 ,

47 . .

1 46 Jahre alt . 3 1 39 Jahre alt . 2 : 36 Jahre alt. 7 33 Jahre alt . 16 ! 30 Jahre alt. 40'27 Jahre alt . 129
2

'

41 , „
. 1 ! 38 . , . 5 35 . ,

. 7 32 „ . . . 13 1 29
, , . 52 26 , , . 171

2 : 40 „ . . 2 ! 87 . , . 6 34» . . 9 31 . . - 29 | 28 , . . 85 25 , , , . 276
24 Jahre alt , . 275 22 Jahre alt . 395 I 20 Jahre alt , . 552 I 18 Jahre alt . 178 I
23 , , . 326 21 „ , . 545'j 19 ,, ,, . 397 1 17 „ , . 38 1

16 Jahre alt . 3

Von den Besuchern waren 55 verheiratet.

Dem Religionsbekenntnisse nach waren vertreten: Evangel. luth.: 2291, Evangel.-reformierte: 80, Römisch»kath.: 847,
Griechisch-katholische: 84, Mosaische: 242, Baptisten: 7, Freireligiöse: 12, Appst.-kathoiische: lf Dissidenten: 2, Mennoniten: L.

Von den Eltern waren dem Stande nach:
280 j Maler, Musiker etc. . 31 ! Pastoren . .

92 ! Landwirte, Gärtner etc. . . . . 369 | Lehrer i •. .

197 1 Kaufleute 680 i Berg- und Hüttenbeamte . , . . . 14
78 Rentner . . . . 158 ! Baugewerken
46 Ärzte, Apotheker 70 Staats- und Kommunalbeamte . . . 206

151 Rechtsanwälte, Justizbeamte . 40 j Gewerbetreibende aller Art . . . . 458
38 Post-, Telegraphen- u. Eisenbahnbeamte 130 Restaurateure, Gastwirte ....

62 Offiziere, Schiffskapitäne ... . . 45

Ingenieure, Werkmeister etc. . . .

Mühlenbesitzer, Mühlenbauer . . .

Brauerei- und Brennerei-Besitzer . .

Schlosser, Schmiede, Kupferschmiede
Mechaniker, Uhrmacher etc. . . •

Tischler und Holzwarenfabrikanten .

Von den 3567 Personen hatten vorb r besucht die Bürger- oder Volksschule : 1291, die Realschule oder eine andere gleichgestellte
Anstalt: 868, das Realgymnasium: 206, das Gymnasium: 449, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 728, die Universität 8,
eine technische o. a. Hochschule: 17.

Vor dem Eintritt in die Anstalt hatten von den 3567 Personen bereits praktisch gearbeitet: 3236.

Das Technikum Mittvyeida erhielt

anläßlich der

Sächsisch-Thüringischen Industrie-

und Gewerbe-Ausstellung . zu Leipzig
1897

die höchste Auszeichnung,
die

Königl. Sächsische Staatsmedaille,
für „hervorragende Leistungen im

technischen Unterrichtswesen“.

Bemerkungen über die Stadt IVlittweida.
Mittweida.an der sächs. Staatsbahn (Strecke Chemnitz-Riesa-Berlin)

gelegen, isteineStadt von über ltit'00 Einwohnern,und hat außer demTechnikum
eine Realschule, Bürgerschule,Mädchenschule,Amtsgericht,Maschinenfabriken,
Gießereien, Tonwarenfabriken, Kratzenfabrik, Gas- und Wasserwerk, Möbel-
und Stuhlfabriken, Zigarrenfabriken, Spinnereien, Webereien, Färbereien und
noch verschiedene andere industrielle Etablissements, ferner ein städtisches
Krankenhaus, Badeanstalten für warme und Flu bäder, eine Anstalt für
Naturheilveriähren, eine Turnhalle. Für Evangelische findet Gottesdienst in
der Siadtkirche, für Katholiken im Technikum statt,: während Israeliten den
Gottesdienst in dem in 1 / Q

Stunde zu erreichenden Chemnitz besuchen können.

Ausführliches Programm, Jahresbericht,
sowie jede sonstige Auskunft und Ratschläge über zweckmässigste Einrichtung des Studiums,
Kosten des Aufenthaltes u. s. f. erhält man unentgeltlich. Man adressiere nicht an

die Privatadresse des Direktors, sondern ohne jeden weiteren Zusatz:

In Krankheitsfällen stehen 8 Ärzte zur Verfügung. Die Stadt gr;nzt unmittei ¬
bar an das seiner Naturschönheit wegen bekannte Zschopautal (von der auf

prächtige Umgebung und ist als Mittelstadt, ohne Veranlassung
kostspieligen Vergnügungen zu bieten, am besten für ein ernstes und fleißiges
Studium geeignet.

Von Mittweida aus sind Chemnitz in einer halben Stunde, Dresden und
Leipzig in je drei, Berlin in 31 /g Stunden mit der Eisenbahn zu erreichen.

T echnik’um 1 j
IVlittweida. 1

frei. (Königs. Sachsen.) 1

Zum Selbststudium oder auch als Vorbereitung für das Studium an einer Fachschule empfehlen wir: /

Die Schule des

Maschinentechnikers.
Lehrhefte für den Maschinenbau

und die nötigen Hilfswissenschaften.
Herausgegeben vdti k. G. Weitzel,

Kgl.Sächs. Kammerrat und vormals Direktor des
Technikum Miltweida.

Verlag: Moritz Schäfer, Leipzig,
ln allen Buchhandlungen vorrätig, proHeft 50 Pfg.

Aufgaben u. Lösungen aus dem Gebiete
der Gleich- und Wechseistromteclmik.

Ein Übungsbuch für den.
Unterricht in der Elektrotechnik an techn.
Hoch- u. Fachschulen,sowie zum Selbststudium.

Herausgegeben von H. Vieweg er,
Ingenieur und Lehrer für Elektrotechnik am

Technikum Mittweida.
Verlag: Polytechnische Buchhandlung

(R, Schulze), Mittweida,

Die Schule des

ElektrorechniliPi'S.
Lehrhefte

für die angewandte Elektrizitätslehre.

Herausgegeben von Professor Alfred Holzt,
Direktor des Technikum Miltweida.

Verlag: Mor tz Schäfer, Leipzig.
ln allen Buchhandlungen vorrätig, pro lieft <J Pfg
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